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Die Zivilverteidigung der Vereinigten Staaten von A merika 

Von Val Pet e r s 0 n - Federal Civil Defence Administrator 

Die Zivilverteidigung der Vereinigten Staaten ist zur 
Zeit in einem b edeutenden Umwälzungsprozeß be­
griffen. Die These " Grab di ch ein und such Deckung! " , 
geboren aus den Erkenntnissen des zweiten ' IVelt­
kri eges, ist yon der Forderwlg nach E vakuierung und 
Rchutzraumbau abgelöst worden. Durch diesen "New 
Look" der Zi"i lverteidigung hofft man den modernsten 
thermonuk learen '''''affen mit ungeh eurer Sprengkraft 
wirk sam begegnen zu können. 

Die neue' Konzeption macht entscheidende Ande­
rungen in der Planung erforderli ch . War die Zivil­
v erteidigung bisher eine rein örtli che Aufgabe einer in 
sich geschl ossenen Gemeinschaft , so erfordern die 
jüngsten Erk enntnisse eine wohlabgestimmte Zusam­
menarbeit großer Gebiete ohne IWchicht auf geo­
graphische oder politi sch e Trennungslinien. 

Das Gesetz, in dern die l~i chtlini enfür den Aufbau der 
Zi vilverteidigung bisher niedergelegt waren , über t rug 
die Verantwortung für die Durchführung der Zivil­
verteidigungsmaßnahmen den einzelnen Bundesstaa­
ten und Gemeinden, wobei die "Bundesbehörden diesen 
aufklärend und h eratend zur Seite standen und als 
oberstes Bindeglied dienten. Diese Ordnung birgt eine 
H.eihe von ' -ortei len, da jeder Staat seine besonderen 
Probleme hat und die ausübenden Organe auf ört li cher 
Ebene - die Gouverneure der einzelnen Bundes­
staaten , die Bürgermeister der Stüdte und die Beauf­
tragten der Kreise - besser als irgendein Beamter mit 
den Sorgen und Nöten ihrer eigenen Uemeinschaft ver­
traut sind. 

Trotz dieser ni cht zu leugnenden Yorteile wurden die 
örtli chen Zi "ih'erteidigungsgremien jedoch häufig yor 
sch \Verwiegende Probleme gestell t, niim li ch dann, wenn 
die Verteidigungsplanung die l i berschneidung der 
Grenzen des eigenen Gebietes gebot . " 'oJl te man die 
Zivilverteidigung den Gegeben.heiten anpassen, so 
war eine Planung auf höherer Ebcne erforderli ch , und 
eine Zusammenarbeit z\\'ischen z'\'ei oder mehreren Ge­
bieten schien unerläßlich . 

Solange n och der Grundsatz " Grab dich ein und such 
Deck ung !" bestand, " 'ar dieses Problem von z weitran­
gigel' Bedeutung. Auch die A-Bombe schien in dieser 
Beziehung keine Anderung erforderli ch zu machen. Mit 
der Entwicldung thermonuklearer ' ''''affen größeren 
Kalibers \\"Urde die Zivih'erteidigung vor das Problem 

gest ellt , bedrohte Angriffsziele zu räumen und Nahrung 
und Schutzraum für Tausende von M.enschen zu schaf­
fen , bis die Radioakti"ität in den betroffenen Gebieten 
abgeklungen ist . Damit ist man vor die Forderung ge­
stellt, Pläne zu entwerfen, durch die eine große Zahl 
von Menschen ihre natürli ch e Gemeinschaft - ihre 
Stadt, ihre Gemeinde - verlassen oder vielleicht sogar 
in ein anderes Bundesland umgesiedelt werden müssen . 
Diese Entwicklung brachte es zwangsläufig mit sich , 
daß bei der Ausarbeitung von Zivilverteidigungsplänen 
für bestimmte potentielle Angriffsziele iiberörtli chen 
Gesichtspunkten erhöhte Bedeutung zukam. 

Fä ll t z. H. eine Bombe auf Philadelphia . so werden von 
den Schäden , hervorgerufen durch Druck und Hitze, 
allein Teile dreier Staaten von elf Kreisen und 39 Ge­
meinden berührt , von denen jede mehr als 10000 Ein­
wohner zähl t. Dabei bleibt die Wirkung des radioakti­
ven " fall out" unberü ck sich tigt, rlie sich über ein v iel 
größeres Gebiet erstreckt. 

Der amerikanische Kongreß hat dieses Problem klar er­
kannt, und er hat deshaI b 10 000 000 Dollarfiir die Aus­
arbeitung "on Zivilverteidigungsplänen , für Probeeva­
kuierungen und für Schutzraumbauten in den kriti ­
schen Zie]gebietem im ganzen Lande bewi lligt. Wenn 
dieser Plan verwirkli cht ist, dann wird jedes einzelne 
Zielgebiet, das von der FCDA ausgowii hlt wurde - aus­
gewählt auf Grund von Hevö lkerungs- oder Industrie­
ballungen oder auf Grund der l~rkenntni s , daß es in der 
Nähe von militärischen " Tiedervergeltungsstützpunk­
ten oder kritischen atomaren Einrichtungen liegt - , 
seinen eigenen J~ettungspl an besitzen, der erprobt 
wurde und der , sobald es notll'endig erscheint, aus­
gelöst lI'erden k ann. 

Die GOU\'erneure der Bundesstaaten , die Vertreter 
der Städte und Kreise und anderer administrativ ab­
gegrenzter Bezirke sollen zur Erörterung dieser Fragen 
IUld zur Ausarbeitung eines Einsatzplanes mit den 
Stäben der Zivilverteidigung in Verbindung treten. Die 
durch das Projekt entstehenden Kosten werden vom 
Bund getragen. 

Bei der Ausarbeitung des Einsatzplanes soll nicht nur 
das Zielgeb iet als solches berücksichtigt werden, SOIl­

dern auch das Gebiet, das die evakuierte Bevölkerung 
aufnehmen so ll , und schließlich das Hinterland, das für 
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Ausrüstung, Mannschaften und mobile Hilfsmittel zu 
sorgen hat. 

Eine einheitliche Planung und ein cinheitlicherEinsatz 
lUlter Umgehung der politischen Grenzen scheinen un­
erlä ßlich. J edem dieser Gebiete, sei es als Zielgebiet, a ls 
Aufnahm egebiet oder als Gebiet der mobilen llilfsein­
heiten , werden weitgehcnde Befugnisse übertragen. E s 
ist geplant, ein Zentralorgan für die Evakuierung zu 
schaffen, das im Einsatz unter einem einheitlichen 
K ommando st eht. Im Emstfalle wird dieser Evalm­
ierungsbehörde oder vielmehr dem einheitli chen K om­
mando die Befehlsge\yalt über die zum Gebiet gehörigen 
Teile übertragen . 

Ganz allgemein sieht der Plan zur Rettung der Nation 
den Bau von Schutzräumen und die Evakuierung der 
Bevölkerung aus Zielen , die Angriffen ausgesetzt wer­
den dürften , in Aufnahmegebiete vor , die von der Ex­
plosions- und 1-1 itze\\'jrkung nicht betroffen werden 
dürften und die von den Bevölkerungskonzentrationen 
weit entfernt liegen. 

Zur Ausarbeitung der für die verschiedenen Bundes­
staaten spezifischen R ettungsphLne und der sich dabei 
ergebenden Fragen der Evakuierung der Zielgebiete, 
der Aufnahme der Bevölkerung in anderen Teilen des 
Landes, der Errichtung von Schutzräumen und der 
Rückführung der evakuierten Bevölkerung. teil e ste­
hen den Gebietsst~i,ben der Zi vii verteidigung z wei .Jahre 
zur Verfügung. In den P!ii,nen mü ssen die Sorgen und 
Nöte eines jeden einzelnen und gerade die für das Ge­
biet charakteristischen Forderungen Niederschlag fin­
den . .J edoch darf der Plan zur J~ettung der ganzen 
)l ation nicht nur auf dem Papier stehen , er muß auch 
praktisch erprob t werden. 

In dem zur R ettung der Nation getroffenen Über­
einlw mmen ist deshalb ein P assus aufgenommen, der 
besagt , daß alle diejenigen Staaten und Gebiete, die 
einen Plan ausgearbeitet haben , verpflichtet sind, die­
sen innerhalb von sechs Monaten nach F ertigstellung 
durch Abhaltung von Übungen auf seille Eignung für 
den Ernstfall hin zu prüfen. 1m einzelnen solJ en dabei 
Fragen der Evakuierung, Aufnahme der evakuierten 
Bevö lkerung in ländjjchen Gegenden und d ie Erri ch­
tung von Schu tzräumen näher beleuchtet werden. Der 
Planungsstab überprüft die Ergebnisse des Versuches 
und schlägt , fall s erforderli ch, Abünderungen vor. Der 
Plan ist erst vollkommen fertiggestell t , wenn er auf 
diese 'Weise begutachtet worden ist .• Jetzt erst werden 
die Geldmittel, d.ie für die Entwick lung und endgültige 
Ausarheitung im }jinblick auf den Einsatz benötigt 
wurden, von dem Bunde aus dem 10-Mill-Dollar-Fonds 
zur Verfügung gestellt. Für die cndgültige Ausgestal­
tung des Planes ist ein Zeitraum von zwei Jahren vor­
gesehen, wlter besonderen Umstä nden ist eille Verlän­
gerung durch die FCDA mögli ch . 

Zu den Stützpfeilern der ameri kan.i schen Zi \·il \"erteidi­
gung gehören in erster Linie das \ Varnsystem , die Aus­
arbeitung von R ettungsplänen und der Aufbau einer 
1-lilfsorganjsation, durch die nach einem Angriff wieder 
Ordnung und ]~uhe hergestellt werden können. Damit 
werden gleichzeitig die Voraussetzungen dafür ge­
schaffen, gegen den Feind eine Vergeltllngsaktion aus­
zuführen. 

H,adarwarrmetze dürfen eine gewisse Vorwarnung 
möglich machen. Trotzdem übersieht die Zivih-erteidi­
gung nicht die Möglichkeit eines Angriffs ohne Vor­
warnung irgend welcher Art. 

Bei einem derartigen Angriff wird sich die Methode 
des " Grab di ch ein und such Deckwlg !" bewühren , die 
entwiel~e lt lI"urde, um A -Bombenangriffen zu begegnen . 
Die F CDA ist sich immer noch über die Uedeutung, die 
den Schutzrii,umen zukommt, im klaren - nicht nur in 
den Rtädten, sondern auch in den Vorstii,dten und lünd­
lichen Gebieten , die auf Grund des radioakti\'en )Jie­
derschlags in die Gefahrenzone der nuklearen Krieg­
führung gerückt sind. Man wird sich in verstärktem 
Maße der hrrichtung von Schutzriiumen zuwenden 
mü ssen, sO ll"ohl a ls Schutz gegen den Explosionsdruck 
und die Hitze in bestimmten Teilen des Zielgebietes a.ls 
auch gegen die radioaktive Vergiftung in den für die 
Aufnahme der evakuierten Bevölkerung festgelegten 
Gebieten. 

Sofern man den potentieUen Angriffsz ie len eine ge­
wisse Vorwarnung erteilen kann, dürften durch den 
Evakuierungsplan Tausende von Menschenleben ge­
rettet werden. Probeevakuierungen in verschiedenen 
Städ ten des ganzen Landes haben gezeigt, daß eine 
Evakuierung möglich ist - im Gegensatz zu der ur­
sprünglichen Auffassung vieler führender P ersönlich­
keiten , die behaupteten, daß es .inWirldiehkeit unmög­
lich sein werde, eine Bevölkerung, die in die l\'[illi onen 
gehe, aus Stii,dten , denen Gefahr droht , in Gebiete rela­
ti ver Sicherheit zu bringen. 

Bei den PI ü nen, die z ur Zeit ent w i ck el t werde n, rechnet 
man damit, daß Personen, die sich 12- 15 Meilen oder 
noch weiter vom möglichen Expl osionsort einer thermo­
nuklearen Bombe aufhalten , in Schutzräumen relativ 
s icher sind. Vorbereitungen zur E vakuiemng der in den 
Zielgebieten ansässigen P ersonen mü ssen getroffen 
werden, und es mü ssen Plätze für ,'ie in Erdgeschossen 
von Industrieanlagen, in Ki1'chen, Häusern und Farmen 
und selbst in Scheunen 15- ;30 ~I[eil en vom Zentrum 
der Stadt gefunden werden. 

Plüne zur Betreuung der Menschen in den Auf­
nahmegebieten müssen ausgearbeitet werden - dazu 
gehören die Ein1'ichtung sanitiirer Anlagen, die Versor­
gung der Bevölkerung mit Kahrungsmitteln und Medi­
kamenten für die Zeit der Gefahr. Der letzte Abschnitt 
des Planes schließlich sieht die Rü ckkehr der E\"aku ier­
ten in ihre Heimatgemeinde oder eine Neuansiedlung 
und die Wiederaufnahme der Arbeit \'01' , damit sich die 
Rüder der Nation wieder drehen" 

Seitdem man eingesehen hat , daß d ie Zi vilverteidi­
gung in alle Bereiche des amerikanischen Lebens ein­
greift , ist man sich dessen bewußt, daß es unmöglich 
i -t, siimtli che erforderli chen \ Torbereitungen mit einem 
relati v kleinen Organisationsstab zu treffen. Die Zivil­
ver teidigung lJedient sich deshalb zur besseren Erfü.l­
hlllg ihrer Aufgaben des P ersonals und der organi.'ato­
ri schen und techrti schen Hilfsmittel des ganzen Staates 
mit seinem lang erprobten t echnischen Apparat und 
seinem gutausgebauten Verkehrsnetz . Prü sident Eisen­
hOll'er hat die Übertragung v.ieler speziell er Aufgaben 
an a ndere Ministeri en und Ausschüsse der 13undesregie­
rung gebilligt . 
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Dem i'llinister für Gesundheit, Erzichung und 'Yohl­
fahrt sind z . B. die durch biologischc und chcmische 
Kriegführung gegen Menschen entsteh enden Fragen 
der Planung, der Führung und des Einsatzes und die 
Wirkungen durch rad ioaHive Yergiftung, die Gewäh­
rung finanzieller und anderer U nterstützu.ngen an 
Menschen , die auf Grund yon F eindeinll"irkung der 
Hi lfe bcdürfen, der Schutz der Lcbensmittel und Medi­
kamente gegen radioak t ive Strahlung und sch ließli ch 
die Überwachung des Zivilverteidigungsunterrichts an 
Schulen über t ragen . 

Der I .. a ndwirtschaftsminist er trügt die Verantwor­
tung fiir di e durch biologische und chemische Krieg­
führung entstehenden Abwehrmaßnahmen bei Tier 
und Mensch , für die v orbeugenden F euerschutzma ß­
nahmen und für die Übel'\\"achung der durch F eind­
einwirlmng entst andenen Rründe in lündlichen Gebie­
t en und schließlich für d ie Anlagc von ausreichenden 
Lebensmittelvorriiten für die yon Bomben h eimgesuch ­
t en Gebiete lll1d die Nachschubzentren. 

Anderen Ministeri en sind Aufgaben übertragen , die 
zu ihrem norma.len .Arbeitsgebiet gehören , so daß in 
letzter Instanz alle Dienststellen der Bundesregierung 
in das Zi\'ilverteidigungsprogramm eingespannt sind. 

Die Zivil verteidigung wird als integri erender Be­
standteil der mi]jtii.ri schen Verteidigung angesehen , und 
die U S \. sind zu der Ü berzeugung gelangt , daß die 
Nation , solange sie einer m il ittLri schen Verteidigung 
bedarf, auch eine Zivilverteidigung besitzen muß. 

Entscheidende Bedeutung kommt der Zivi lverteidi ­
gung b ei der , ,yiederaufnahme der J ndustrieproduktion 
nach eincm thermonu Idearen Angriff zu . Das 1 ndustri e­
potential ist Amerikas wichtigste Waffe in all en Krie­
gen gewesen , und die Zer t örung des Tndustrieappa ­
rates - n och mehr als die des Menschenreser voirs -
clürfte das erste und vornehmste Ziel des Gegners sein. 
Deshalb muß die Zivilverteidigung darauf bedacht 
sein, die :Menschen nach einem Angriff wieder an ihre 
Arbeitsplä tze zurückzuführen und Amerika so stark zu 
machen , daß es die ln iegswichtigsten Güter ohne Ver­
zögenUlg produzieren lmnn. 

Vor einiger Zeit wurde der amerikanischen Zivil­
verteidigwlg Gelegenheit gegeb en , ihre Schlagkraft 
unter Be\m is zu steHen. Eine der schwersten Flutkata­
strophen der Geschichte suchte die Staat en P ennsyl­
vania , New J ersey, New York und Con.necti cut heim, 
und da die amerikanische Zivilverteidigung ni cht nur 
beiKricgskatastrophen, sondern bei Katastrophen jed­
wedel' Art, folglich auch b ei N aturkatastrophen, lin­
dernd eingreifen soll , hatte sie Gelegenheit , hier ihre 
F euertaufe zu b esteh en. 

S~Lmtliche Bundesb ehörden wurden in die I-lilfsak­
t ion eingespannt, und die FCDA erhielt den Auftrag, 
Menschen aus den Fluten zu retten , dieNot in den heim­
gesuchten Gebieten zu lindern und die Produktion in 
den sti llgelegten Betrieben wieder in Gang zu bringen. 
E s war die schwerste Aufgabe dieser Art, vor die die 

USA jemals gestellt wurden, und die Art und Wcise, 
'I'ie sie gelöst wurde, zeigte, wie wich tig es ist, die Zivil­
vertcidigwlg so aufzubauen , da ß sie als überör tlich es 
Organ bei K atastrophen jedweder Ar t rettend ein­
greifen kann. 

Zu den wichtigst en P robl emen n ach einem thermo­
nnk learen Angriff gehört die genaue :Berechnung der 
Verluste an Mensch enleb en und Mat erial. Zur Lösung 
dieses Problems führt die USA Studien mit einem dcr 
m odernsten Wunder auf dem Gebiet der .l<::lektronik -
der sogenannten R echenmaschine mit dem Elektronen ­
gehirn - durch . Ein Syst em zur blitzschnellen Scha­
densk alkulatioll durch derartige R oboter wird für die 
FCDA an dem R,eseal'ch Jnstitute der Stanford Uni ­
versität cntworfen und ausgearbeitet. Man begann mit 
dieser Arbeit im J ahre 1954- , sic wird jetzt dank einer 
kiir7. li chen Erneuerung des Vertrages fortgesetzt . 

D er erste Versuch mit dem Elektronengehirn wurde 
während der Operation " Alert", eincr die ganze USA 
umfassenden Zivil verteidigungsübung, durchgeführt . 
Sie vermittelte ein sehr instruktives Bild : Das " Ge­
hirn" gab die Zahl der t ödlich Verletzten , der anderen 
Verletzten , der zerstörten ' Vohnungen , des Verlust es 
an Sanität spersonal und Krankenhäusern für mehr als 
50 Zielst ädte des Landes an. Bei Anwendung h erkömm­
licher Methoden hii tte die Berechnung einige Tage er­
fordert . 

Man h offt , das System mit dem Elektronengehirn 
so weit ausb auen zu können , daß es alle lebenswichtigen 
Mitteihmgen Minuten nach einem Angriff erteilen kann. 

Mögli cherweise läßt sich auch der Grad der radio­
aktiven Vergiftung mit derartigen R ob otern errechnen. 
Solltc es sich erweisen , da ß die wichtigst en F aktoren 
der radioaktiven Vergiftung auf diese Weise ermittelt 
werden k ön.nen - der Grad, die T ntensittLt und die Ent­
st ehung radioaktiver Gefahrenzonen im Umkreis und 
in der 'Windrichtung einer therm onuklearen E xplosion 
- , dann würde ihre schnelle Beantwortung einen be­
trächtlichen Zeitgewinn b edeuten , der für die E vaku­
ierung und das Aufsu chen v on Schutzräumen ausge­
nutzt werden könnte; sie können damit vielleicht übel' 
Leben und Tod vieler Mensch en entscheiden . 

Der Ausbau eines vVarnnetzes, der Bau von Schutz­
räumen und die Evakuierung der Bevölkerung sind 
die Ant wort der USA auf die Gefahren, die durch A­
und H -Born ben entst anden sind. Sachkundige sind der 
Auffassung, da ß diese angestrebte Lösung selbst dann 
ihrc Gültigkeit behalten wird , wenn d.ie Zerstörungs­
gewalt der interna tionalen Yernichtungs l\'affen erhöh t 
werden soll te. 

Das Z i \. i I verteidigungsprogramm der Vereinigten 
Staat en ist elastisch und es k ann neuen Gefahren , fall s 
d ies erforderli ch werden soll t e, durch Veränderungen 
angepaßt werden . Tn a bsehbarer Zukunft dürften je­
doch E vakuierung und Schutzraumbau die wichtigst en 
:Maßnahmen sein, wenn es gilt , Menschenleb en zu b e ­
wahren und damit die Nation zu retten . 

L
I __ D_i_e_O_"_b_e_r_s_et_z_ung sämtlicher Originalarbeiten dieses Heftes besorgte unser Mitarbeiter 

Udo Schützsack 
Die Schriftleitung 
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NATO und Zivilverteidigung 

Von Wing Commander Sir J 0 h n Ho d s oll , Senior Civil Defence Advisor to NATO 

Die Zivil verteidigung ist selbsh erst ä ndl ich in erster 
Linie ein na tionales Anüegen. Trotzdem verfo lgt a ber 
die I ATO die Zivilverteidigungsvorbereitungen, die 
von den verschiedenen i\Litgliedstaaten getroffen \\"er­
den, m it großem Interesse, da sie wesentlich zur I 'tür­
kung der H eimat beitragen . nd gerade cüe Sicherung 
der Heim at vor einem Angriff jedweder Ar t gehört mit 
zu den H auptaufgaben der Ziv ilverteidigung der NA­
TO . ]~in Zusammenbruch der H eimat mag zu einem 
Zusammenbruch der ganzen Cemeinschaft des hetrof­
fenen Landes führen , dieser wirkt sich wiederum nach ­
teilig auf die anderen Mitglieder , die dem Bündnis an­
gehören, a us, eine Ta tsach e, die keiner n iiheren I<:rläu­
terung bedarf. 

H auptaufgabe der Zivilverteicügung der :\1"ATOist es 
desh a lb , den einzelnen Mitgli edstaaten mit Hat und 
Tat bei dem Aufba u einer schlagkräftigen Organjsation 
zur Seite zu steh en . Zur Erreichung d.ieses Ziele. st ehen 
yersch iedene Wege offen . 

An erster Stelle wäre das Kom itee der Zi vil verteid i­
gung (Ci"i l T)efence Committee) zu erwähnen, das in 
regelmä ßigen Zeitabständen zu sammentritt. Al le Mit­
gliedstaaten der NATO entsenden Vertreter in cüeses 
K omitee, in dem die hedeu tenden und brennenden 
Proh leme der Zi vilverteidigung zur Disku.'sion gest ell t 
werden. I m a llgemeinen liegen dem Kom itee eine H.eihe 
\'on Schriftstücken vor , di e unter seiner \ufsicht aus­
gearbeitet wurden. ' \'enn, was sehr oft der F all ist , 
Fragen zU!' Diskuss ion steh en, die eiJ1f~ besondere. "iel­
Ieicht techrtisch e Bcratung crfo rder li ch machcn, so 
werden k leine Arbeitsgruppen gebil det , di e den Pragen­
l\O mplex eingehend prüfen und darauf dem Komitee 
Beri cht ersta t ten. Durch diese Arbeits \\"eise lassen sich 
schnelle F or tschritte erzielen . 

I m vor igen ,Jahr entschloß sich der At lantikpaktrat , 
eingedenk der \\'aehsenden Bedeut ung, d ie der Zi"il­
" erteidigung zukommt, dem interna tionalen Sta b 
(1 n terna t iona l Staff ) z \I'ei Experten beizuordnen . . \lan 
wollte dadurch zur Sicherung einer fruchtbaren Zu­
sammenarbeit mit b eit ragen. C/eichzeitig schuf man 
den l~ahmen fiir eine Organ isat ion, der d ie A.ufgaben 
ühertragen waren, d ie "erschiedenen Lii nd er zu Iles ich­
tigen wld ihnen an Ort und Stelle bera tend zur ~eite 
zu ·tehen . 

~ei t seiner Griindung hat sich dieses A.mt der Zi"i l­
verteidigungs herater , \I'ie es off izie ll genannt \\'ird. um 
eine fruch t bare Zusam menarbeit z wischen a ll en ;\1 it­
g liedern des Xorda t la ntil,pa ktes bemiiht, indem es be­
sonders Zllr Yerhreit ung \'(1I1 I nforma tio!1en. \ 'orsch lii­
gen und Erfahrungen beigetragen hat . Theoreti schc 
und pral, t ische \rbeiten jed\\'edcr Art werden aus­
geführt und es ist na türli ch \,(lI1 g l'LlIldlegender Bedeu­
tung, daß a ll e Mitg li eder aus d iesen Ar beiten ihren 
Nutzen ziehen. 

Zu den \\"eitcren Errungenschaften gehört der Auf­
bau einer Zi"i lverteidigungsbib liothek, die sich in zwei 
Abteil lll1gen gliedert : 

a) Handbü cher, Zeitschriften und Flugschriften, 

b) Filme und F il mstreifen. 

Die Huchahteilung \'erfiigt heutc übel' ,300 Büchel' , 
die Abteil lll1g für Pi/me über' 90 Film e undF'i lmstreifen. 
Sowohl Bü cher a ls auch F il me werden ausgeliehen, b e­
sonder I.rilme und F il mstreifen sind stark gefragt. 

Beri chtc über besondere Zi vi i ver teicligungs ii bungen 
\I'erden distribuiert und, wenn mögli ch , "Oll den Zi"i l­
verteidigungsberatern der ~ATO erliiutert. Dadurch 
erhiil t man einen stii ndigen Kontal,t zwischen a ll en 
~1itg li edstaaten a ufrecht , der n icht nur ,'on a llgemei­
nem I nteresse, sondern auch \' on )Jrak t ischer Hedeu­
tung ist. 

Val' kurzem hat die ~ATO ein ~achri cht.enorgan 
(~ATO Ci\' il Ddence Bull et in) herausgege ben , das jetzt 
in 2000 Exemplaren vertei lt wird . Auch auf d iese Weise 
wird der Gedanl.;e der Zi vih 'erteidigung der ~ATO "er­
breitet . Das Organ dürfte dazu bcitragen, das I nter­
esse der Frei\\'i lligen für die Zi"i h'erteidigungsaufgaben 
der XATO zu erhöh en . Da Bull et in erscheint in eng­
lischer und französischer Sprach c. 

nieSE; Ausfiihrungen ge\\'iihren einen Einb li ck in die 
t iigliche Arbeit der Zi\'i h'el'te icügung der XATO . I ~ s er­
hebt sich nunmehr die Frage : '\'elche Pro ble me dr~i n­
gen sich zur Zeit auf, und wie \I ·.ird ma n ihrer Herr ? 

l) ie thermonuk leare Kriegfiihrung ste ll t d ie Zivil ­
"erteidigung \'01' neue und sehr schwcl' \I 'iegende Auf­
gaben. Cl'ob gesprochen, handelt es sich da bei .in erster 
Lin.ie um die d irel,ten " ' irhlllgen nach der Explosion, 
erst in z \l'c iter Linie um cüe radioakti" e " ergift ung, 
sofern die Explosion a n oder in der Xii he der 81'dober­
fl ii che crfoll! t .. 

E in " 'assel'stoffbombenangr iff führt zur I"(i / li ge n 
Z e r s tiirun g cines "erhii ltni smiißig g roßen Cebietes , 
und zwar ist d ie Zerstörungskraft so groß , da ß es zur 
Hettung der Menschen , d ic in diescm Gcbiet leben, nur 
einen A us\\'eg g ibt : ;\lan muß " ersuchen , d ie bedrohte 
Be \'ö lkcrung zu c,·akuieren . " 'i ll man d ie Hcimat vor 
einem Zusammenbru ch durch Angriffe mi t thermo­
nuk learen 'I \'affen be \l'ahren, so muß ma n den Men­
sch en .\I iig lichl.;e iten zum C' berlebell bieten, und der 
"Erfolg der Zi"ih'erteicLigungsma ßna hmen muß - t :>il ­
weise wcnigstens - nach den Ergcbnissen , d ie auf cüe­
se m Gcbicte crzielt wurden, beurteilt werden. 

:\un ist jedoch d ic Evakuierung ganzer Stiidte mit 
~chw i er igl,e i ten "erbunden , besonders in I~uropa , \\'0 

d ie \Varnung " 0 1' cinem ullmittel bar IJc \,(lrstehenden 
Angriff sehr kurz sein \\'ird . I mmerhin gibt es aber " iele 
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Gebiete, in denen, wenn sie auch Angriffen ausgesetzt 
werden soll ten, die Erri chtung yon Schutzriiumen yon 
ni.eh t zu, unterschützendel' Bedeutung sein diirfte. 

1n den Yereinigten Staaten und Kanada, wo mit 
einer lüngeren "\Yal'nze it zu rechnen ist - einige Stun­
den. im Cegensatz zu einigen l\1.inuten - . " 'erden zur 
Zeit Pliine fiir di e E\'almierung größerer T3eyölkerungs­
t eile ausgearueitet. ~ach diesen soll die He\'ii lkerung 
spätestens nach EIteilung der " 'arnung e\'akuiert 
" ·erden. 

];;s muß jedoch henol'geh oben werden , daß es eine 
allgemei ng iil t ige Regel, " 'ie man mit dem Leben dayon­
kommt, ni cht gibt . . J edes T"and m1l ß seine eigenen Pliine 
ent\\'erfen , dic seinen HedingLlI1gen in jeder Hinsicht 
gerecht \\'erden , zu denen a ls wich t igste, wie h ereits er­
wiihnt, die " 'arnzeit gehört. Aber \I'ie die P lüne auch 
aussehen miigen , z \\'ei Fal,toren mü ssen aufeinander 
abgestimm t werdcn: Riiumung, d. h, rechtzcitige h o­
m ogene 'Verte il ung der 13e\'i.ilk erung ii ber das ganze 
Land (strategische E\'akuierung) , Eyakuierung der 
Be\'ülkerung lmrz yor oder nach einem Angriff 
(taktische E\'akuierung) oder schließli ch eine K0111 bi­
nation beider Methoden und Schutzrau 111 hau, ,'chutz­
riiume mü ssen besonders für diejenigen geschaffen 
werden , die außerhalb der wahrscheinli chen Angriffs­
ziele li egen , d . h, in den sogenannten C- und D-Gebieten 
und einige yi ll eich t auch an den (~J'enzen der H­
Gebiete. 

Diese b eiden j\laßnahmen siud als die yordring­
lichsten zu betrachten, wenn d ie He\'ö lkerllng in 
großem Umfange erhalten b leiben soll. 

Abgesehen yon den Maßnahm en gege n die d irekten 
" 'irkungen der Expl osion muß auch das Problem des 
" fall -out" durch Atom Il'olk en Berii cl,s ichtigung finden. 
'Eine BelegLll1g \I'eiter Gebiete mit r aclioakti \'en Par­
tikeln ist nur dann zu beobachten , wen n der l"euerhall 
den Erdhoden berührt. Die Cröße des belegten Uehie­
t es, der Zeitpunkt und die ); atur des Xiederschlages 
sind yon einer Heihe \'on Va'ktol'en abh;ingig. Sofer n 
jedoch eine gut ausgebaute Zi \'ih'el'teidigung b esteht, 
dürfte eine angemessene \\'aJ'nzeit der wahrschein­
li chen Angriffsziele es der Be\'ölkerung ermöglich en. 
rechtzeitig passende Schutzräume aufzusuch en lind 
.H ab und Gut in Sicherheit zu bringen. 

E s ist leich ter und weniger kostspielig , Schutzmaß­
nahmen gegen den " fa ll-out" als gegen die direkte E x­
plosion auszuarbeiten, Xich tsdesto\l'eniger sind d iese 
yon eminenter Bedeu tung. Man muß nümli ch der Tat­
sache ins Auge sehen, da!.l die Mensch en sich wiihrend 
lüngerer Zeit yor Strahlungssch iiden schü tzen müssen, 
Die Zeit l,ann sich \'on Stunden auf Tage erstrecken 
und hiingt yon der Art und dem Grad der \ 'ergiftung 
ab. I n k leineren L~indernist dieses Problem YOn beson­
derer Bedeutung, da das ganze Land in Mit leidenschaft 
gezogen \I'erden kann. Jn größeren T."ündern werden 
sicher Uch we.ite Landstrecl,en, wenn sich nicht ganz 
besondere Umstünde geltend mach en sollten, ii ber­
h aupt nicht berührt\I'el'den, 

Erhöhte Aufmerk samkeit kommt der radioakti\'en 
Vergiftlll1g bei der Ausarbeitu ng der I~ \ ' alwiel'ung<;­

pliine lUld der j>lüne zur \ ' erteil ung der Be\'ö lkeru ng 
i.i uer das ganze Land zu . \Yell n a uch zugegebenermaßen 
die Geb iete vö lliger Zerstörung durch thermonukleare 
\raffen sehr grol.l se in mögen, so \\'erden jedoch n och 

Gebiete ,"on \\'eit größerem Umfang weniger betroffen 
sein , und gerade hier sind Zi\'ih'erteidigungsmaßnah­
men jedweder Art \'on entscheidender Bedeutung. Es 
ist nicht zu leugnen, daß der Angriff mit thermo­
nuklearen " 'affen stark in den Vordergrund getreten 
ist, Trotzdem darf aber nicht yergessen werden, daß 
auch die herl,:ömmlich en Atombomben und konventio­
ne.llen Waffen , einschließIi ch (jas und biologische 
K ampfmittel, zum E insatz gelangen könnten, Auch 
gegen diese müssen Sicherheitsmaßnahmen getroffen 
werden. 

Der wichtigste Unterschied z \\'i sch en Yergangenh eit 
llnd Cegen\\'art liegt in der Criiße dcs Prohlems und 
der Tatsache, daß umfangreiche Rchutzmaßnahmen 
bereits im Frieden getroffen werden müssen, K ach Lage 
der Dinge ist nüm lich mit einem totalen Luftkrieg 
g leich zu Beginn der Auseinandersetzl~ngen zu rechnen. 
J ~s ,,,ird deRhalb nicht oder kaum möglich sein , die 
Fehler oder Unter lassungen, die im Frieden begangen 
wurden , wiedergutzumachen. Die Yerteidigung muß 
sich auf die Mittel lJeschr~inken, die ihr im Frieden in 
die Hand gegeben \I'erden , und muß sich darauf ein­
richten, von ihrem eigenen Fett \\'iihrend dieser Über­
gangs1Jeriode zu leben. 

''''ir dürfen n icht beul11'uhigt, II'erden, \\'enn die ge­
samte Produktion oder g1'Oße Teile ,"on ihr lahmgelegt 
werden, ~oba l d diese er i>te h-itisch e Phase, und sie 
l,ann nicht yon la nger Dauer se in, überstanden ist, 
kann die Produktion 'I'iederaufgenommen \I'erden. 
Trotz der "ielfa lt und der komplexen Natur der Pro­
h leme sind \\' ir in der ::\'.-\.'1'0 ~la\'Cm iiberzeugt, daß 
diese erste Phase zu gewinnen ist. Aber der Rieg muß 
an z \\'ei Fronten crbill1J)ft weruen : der mi li tärischen 

' und der .Front der Heim at. Fiil' uen Sieg der .l etzteren 
trügt im \I'esent li chen d ie Zi\'ih'erteidigung d ie Vera nt­
wortung. 

Die Stül'ke der NATO liegt in ihrer Einigkeit , und 
ob wohl d.ie Zi\'ih'erteidigung in erster :Linie a.ls natio­
nale Aufgabe zu betrachten ist, können die Mitglieder 
dieser Gemeinschaft einander in \'ieler Hinsich t helfen. 
Diese Hilfe durch Austausch \'on l deen und 'Erfahrun­
gen ist in der Tat \'on großer 'Bedeutung, \\'enn alle 
Länder eine Zi\' ih'erteidigungsorganisation und einen 
technisch en Apparat mit einem NLinclestma ß an Forde­
rungen enichten II'ollen . 

Wir alle begrüßen den Beitritt der ]3undesrepuhlik 
Deutschland zur XATO. Auf dem Gebiete der Zi\'il­
yerteidigung sehen wir einer engen und tatkriiftigen 
Zusammenarbeit , die zum T eil schon angela ufen ist, 
entgegen , " 'ir sind der festen Überzeugung, daß sie 
,\,on gegenseitigem Nutzen sein wird. Das Ziel der 
XATO ist es, so stark zu sein, daß der Frieden ge\I'ahrt 
wird. Die Zi\'ih w'teidigung ist ein leben s\\'i chtiger Teil 
d ieser Stiirke. \\Tenn " ,ir für die Ziyi l\'erteidigung arbei­
ten, arbeiten Wll: für den Frieden, und ,,,ir bauen eine 
Organisation auf, d ie auch eine lebens\\'i chtige und 
humanitiire Aufgabe bei Katastrophen III Friedenszei­
ten zu erfü llen hat. 

Laßt uns deshalb gemeinsam fnr das große Ziel 
arbeiten, und seien wir cla\'t)Jl, überzeugt , daß , \\'enn 
a ll e unsere Anstrengungen , den ]?ri eden zu erha lten , 
scheitern so ll ten. diese Anstrengungen uns erst die 
Yoraussetzungen in d ie Hand geben , den ~ieg für die 
l"reiheit zu erringen , 
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(jesChiChte der Organisation der belgisChen Zivilverteidigung 

Von Dr. C h. 5 i ll eva e r t s - Presiden t du Conseil supcrieur de la Securite civile 

Die Organisation der belgischen Zi viI \'crteidigung 
wurde 19+6 geschaffen. Sie unterstand der Aufsicht 
einer gemisch ten parlamentari schen Kommission sowie 
der drei Oberbefehlshaber der Land-, See- und Luft­
streitkräfte . NOt der ausdrückLichen Bemerkung, daß 
die effeUiven Yorsichtsmaßregeln, die von der bel­
g ischen Zivil\·erteidigung geschaffen wurden, nur das 
absolut N otll'cndige seien , fand die Organisation die 
Billigung der Oberbefehlshaber und der gemischten 
parlamentarischen K ommission . Diese Organisation 
ist, soweit wir \\'issen , die erste, welche die Möglichkeit 
eines Atombombenangriffs bel'üc);Sichtigt und die zu­
gleich bewußt auf die gro ßen Zerstörungen bei massi­
yen Luftangriffen mit sch\\'eren Bomben yon großer 
Explosionskraft so wie auf die Folgen eines Angriffs mit 
Brandbomben hil1\\·eist. 

Die beweglichen Einsatzhüfte, die das spezifisch 
charaUeristische Element dcr belgischen Zi vilverteicli­
gungsorganisation sind, enthalten, wenn die K omplexi­
tät ihrer Zusammensetzung geb ührend berücksichtigt 
wird ein Maxi mum an erforderlichen H ilfs- und Schutz­
maß~ahme~, Hilfsmaßnahmen, deren dringende und 
gebieteri sche Not \\'endigkeit dem Gencral sekretariat 
sch on im Laufe der Ereignisse a m Ausgange des Jahres 
19+-10 und Anfang 19-15, als allein täglich 120 'Tonnen 
V 1- 1U1d V 2-Bomben auf die Bevölkerung Antwerpens 
niederg ingen - das ist etwa eine Bombe jede 12 . Mi­
nute, und zwar sOll'ohl tags als auch nachts -, zum 
schmerzlichen Bewußtsein kam. Es ist übrigens vor­
gesehen , daß diese bell'eglichen Zi vilverteidigungsein­
heiten entll'eder als in sich geschlossene Gebi lde, in Ge­
stalt Y Oll weniger wichtigen komplexen Einheiten oder 
schließli ch als Spezialeinheiten zum E insatz gelangen. 
Die organisch e Zusammensetzung y on Sanitätseinhei­
ten machte die Bildung von Spezialei nheiten für Strah­
hl11gscinwirkungen , für Vergiftungserscheinungen im 
Gefolge einer kriegeri schen K atastrophe lind Sonder­
kommandos fiir biologische Waffen erforderlich. Außer 
den Spezialt rupps zur Aufspürung und Messung rad!o­
akti \'er Strah lungen sind Sanitäts- und Versorgungsell1-
h eiten vorgesehen . J etzt hat das Departement de la 
Sante Publigue (Amt für öffentliches Gesundheits­
wesen ) die Organisation der Ersten .H ilfe, des Trans­
port- und des :Krankenpflegedienstes , der ersten und 
der allgemeinen Verpflegung wie auch die Versorgung 
der Opfer eines J,uftangriffs mit pharmazeutischen und 
biologischen Priiparaten sOlde mit chirurgischen Ge­
räten und mit Vcrbandstoffen jeder Art übernommen . 

'Will man sich nicht für diese Art der bell'eglichen 
litlcl komplex gegliederten Zi\'ilv erteidigungseinheiten 
entscheiden , dann 1\'jrcl man, wie in den Niederlanden , 
bell'egliche Einheiten schaffen mü ssen , die fiir d ie 
Brandbekiimpfung und den Sanitätsdienst besonders 
ausgell'ii hlt und geschu lt sind. Außerdem mü ßte man 
noch, 1\'ie man das bereits in England getan hat, d iese 
Einheiten durch sogenannte " canteens squadl'on " er­
gänzen , um den Erfordernissen der a ll gemeinen Ver­
sorgung zu genügen . Ebenfall s würe d ie Aufstellung 
von Polizeieinheiten sow ie \'on Spezia lkommandos zur 

Aufsp ürung und Messung radioaldi \'er Strahlungen 
unumgiLnglieh . 

Die Geschichte der Organisation unserer Zivi lvertei­
digung zeigt, daß wiederholt mehr oder minder wichtige 
und vor allem mehl' oder minder glü ckliche Verände­
rungen im organisatorischen Aufbau y orgenommen 
worden sind . .H ervorragend sind die auf Anregung von 
:Fachleuten erfolgten Keuerullgen, die , wie aus Fach­
kreisen zugegeben 1\'ird, zweifellos d ic \rirksamkeit 
1111sere1' Zi \'ih'erteidigungsbereitsehaft 'i'erbessert und 
verstärkt haben . Andererseits nm ßten yon eben diesen 
Kreisen die VerttndeJ'ungen bedauert 11'erden , welche 
die unvermeidliche K onsequenz etatmiißigcr Einspa­
rungen sind. Auch sind die Vorschläge, die von Fach­
kreisen gemacht wurden, und die darauf abzielten, um­
fangreich es Spezialpersonal auszubilden - die Aus­
bi ldung und notll'endige Ausstattung dieses P ersonals 
n immt mehrere Monate in Anspruch -, h is auf den 
heuti cren Tag völlig ignoriert worden . Der Alarmruf ist 
recht~eitig erk lungen, und er ist oft genug wiederholt 
worden ; es ist desha lb n icht die Schuld der Fachleute, 
wenn er überhört wird. 

Die versChiedenen Aufbaustadien der Zivilverteidigung 

E rstes Stadium (1 947) 

A . Lokale Ved;eidigung 

(Abgelegene Ortschaften m it 10000 Einll'ohnern und 
darunter ) 

1. A ll ge m e ine Chal'a k teristi k : Xur stationiirer 
Einsatz. Die Zi\' ik erteidigungstruppe .'!,e langt ledigli ch 
in einem Umkreis von wen igen Ki lometern yo m Stand­
ort der Zivi h'erteidigungseinheit zum E.insatz. 

2. Prinzipie ll e Aufgaben: Aufräumungsarbei­
ten ; Brandschutz ; Sorge und Hi lfe für die Opfer ; An­
lage 1'on Schutzgriiben . 

3. Persona l : Freiwillige, \'om lVü1itürdienst Ent­
bundene die in Friedenszeiten sich dem örtlichen Zivi l­
verteidigungsh:orps zur Verfügung stellen: ültere Sol­
daten, die von allen militärischen Yerpfli chtungen b e­
freit litld dem lokalen Zi \·ih'erteidigungsk orps ü ber­
lassen worden sind. Da der Einsatz sich auf einen lokal 
b egrenzten Raum b eschriinkt, könnte in dieser Tat­
sache ein Anreiz für die Teilnahme yon Freiwilligen 
eines bestimmten AJters (bis zu 60 J ahren) an den Auf­
gaben der Zivih rerteidigung liegen . Das g leiche gil t für 
Frauen, d ie '1'01' allem für k aritative Arbeiten eingesetzt 
werden soUten. Jh1' vorgesehenes E insatzgeb iet müßte 
aber so gelegen sein, daß sie jederzeit die Möglichkeit 
haben , illl' ,Heim zu erreichen. 

4. Aufräumungsmateria l: Lagerung in GebiLu­
den der öffentlichen Yel'll'altung ; Material d es ört­
l i ch e n R oten Kr e u zes; l okal es Br a ndb ebLmp­
fun gsge r iit, d as im Notfa ll ergänzt wird. 

Transport mat e l' i al: Z\\'ei oder drei Lieferll'agen 
von 750 ),g Gewicht, die am Orte requiriert werden; 
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einer der Lieferwagen muß sich als Krankenwagen ein­
richten lassen ; das \Vagenmaterial muß einwandfrei 
und widerstandsftihig sein. 

B. Regionale Zivilverteidigung 

(Ortschaften , Bezirke und Gebiete dieser Art: Die 
großen T ndustriezentren und Städte : Antwerpen , Brüs­
seI, Le Centre, Gent und Lüttich). 

1. D efiniti on: Grundsätzlich umfaßt der Bezirk 
einen bestimmten Gebietsabschnitt . Um einen zentra­
len Mittelpunkt gruppieren sich die näheren Ortschaf­
t en , für die eine vollständig autonome ZivilverteidigUllD" 
nicht erforderlich ist , die aber für den ersten Einsat~ 
eine lokale ZiYih'erteidigungskerntruppe haben müssen 
(Brandbekämpfung, Aufräumungsarbeiten). 

Die großen Industriegebiete und Städte schaffen eo 
ipso einzelne Gebietsabschnitte, deren Grenzen grund­
sätzlich durch die Stadt mit ihren Vororten oder durch 
das unmittelbare industrielle Weichbild der Stadt be­
stimmt werden . J e nach seiner Beyölkerungsdichte, 
seiner t erritorialen Ausdehnung und seiner mehr oder 
minder nachrichten- und yerkehrsgünstigen Struktur 
wird ein solcher Bezirk in eine bestimmte Anzahl von 
Sektoren und Teilsektoren aufgegliedert. Die genaue 
Anzahl dieser Sektoren innerhalb des regionalen Zivil­
verteidigungsbezirks varijert natürlich von Bezirk zu 
Bezirk. 'Während einige diesel' Bezirke (z . B . Land- und 
vValdgebiete) nur über 100 einsatzfähige P ersonen ver­
fü gen , werden andere, wie z. B . Ant\\"erpen, von einer 
effektiven Zivilverteidigungstruppe von mehl' als 
3000 P ersonen geschützt . 

2. A ll ge m ein e Ch a r a kt e ri s tik: Teilbewegliche 
Zivilverteidigtmgseinheiten . Das Einsatzgebiet he­
schränkt sich auf das Territorium des Gebietsab­
schnitts (Bezirk). Die ZiYilverteidigungstruppe kann 
jedoch im Einzelfall von einem angrenzenden Bezirk 
zur Hilfeleistung herangezogen werden. 

3. Prinz ipiell e Aufg ab en 
In d e m Gebi e t vo n mitt elbar er Wi chti 17 -

k eit , Brandbekämpfung ; Bergung der Opfer ; erste 
Hilfeleistung; Unterbringung in Krankenhäusern ; An­
lage von Schutzgräben und Unterständen ; besondere' 
Aufgaben je nach dem Charakter des Bezirks, z. B . 
Schutz der land wirtschaftli chen AnbaufltLche des Viehs 
und der Wälder ; Schutzmaßnahmen gegen "Ober ­
flutungsgefahr . 

In d e m Gebi e t vo n unmitt elbarer \Vi chti g ­
k e i t : (große Städte und Industriezentren) Aufräu­
mungsarbeiten ; Brandbekii mpfung; Bergung der Op­
fer ; Unterbringung in Krankenhäusern ; Erste Hilfe ; 
besondere Aufgaben : Sicherung der Hafen- und Indu­
strieanlagen , der Eisenbahntransporte und der lebens­
wichtigen staatlichen Betriebe; Schaffwlg von Schlltz ­
gräben und Unterständen. 

4. P e r so nal 
In d e m Ge bi e t vo n mitt elb a r er \Vi chti g ­

k e i t: Befehlsstab: Dem Abschnittsk ommandanten 
steht zu seiner Unterstützung ein M.itarbeiterstab zur 
Verfü gung, in dem F achkräfte für alle Spezialgebiete 
der Zivilverteidigung yertreten sind : Brandschutz ; 
Aufräumungsarbeit ; Sanitii t swesen (Rotes Kreuz) ; 
Transportwesen ; Ala rmwesen ; Fachkräfte derWasser- , 
Gas- und Elektrizitiits\'ersorgung; mögli chen" eise 

auch Spezialisten für chemische und b iologische vVaf­
fen . 

P erso n a l : Der effekt ive Bestand rich tet sich nach 
der \richt igkeit des Zivilverteidigungsbezirks ; das Per­
sonal setzt sich z. T . aus F reiwilligenyerbänden, aber 
auch z. T . aus kasernierten Einheiten zusammen die 
an der Peripherie des Stadtzentrums des j e \veilige~ Be­
zü'ks stationiert sind. Die kasernierten Einheiten setzen 
sich teils aus Milizsoldaten zusammen , die nicht mehr 
von der Armee eingezogen werden können , teils aus 
:Mil izsoldaten , die nach aktivem Dienst bei beweglichen 
Einheiten der Unites nationales (nationalen Zivilver­
teidigungseinheiten ) zur Zivilverteidigung beordert 
werden . Das Höchstalter für Freiwillige beträgt 50 
J ahre. Ledige F rauen lmd verheiratete Frauen ohne 
Kinder können im stationären Sanitätsdienst einge­
setzt \\"erden . Der mobile Hilfsdienst für Yerwundete so­
wie derE,'akuierungen k ann nur reibungslos abgewickelt 
werden , wenn dazll lediges weibliches P ersonal heran­
gezogen ,,,ird. Der U mfang des erforderlichen Personals 
wird in den verschiedenen Stabsdienststellen errechnet . 
~n d e m Gebi et vo n u n mi tte lb a r e r ' iVi ch t i g­

k el t, Befehlsstab: Dem K ommandanten steh t ein be­
sonders befiihigter Mitarbeiterstab zur Verfügung, der 
sich aus Spezialisten für alle sich möglicherweise er­
gebenden K a tastrophensi tua ti onen z usam mensetz t . 
Fachleute für biologische, chemi sche und at omare Waf­
fen , F achkräfte für Sicherheitsmaßnahmen alJgemeüler 
Natur sowie für die Sicherung der wich t igsten staat­
lichen Betriebe gehören dem Gremium an . 

P er so n a l: Sehr wichtig. Z. T. Freiwillige, vor allem 
aber Milizsolda ten , die nicht mehr eÜlberufen werden 
können , und M.iliztruppen , die zur Zi vilverteidigun r be­
ordert werden , nachdem sie ak tiven Dienst bei den be­
weglichen Einheiten der Unites nat ionales und beson­
ders b ei den Spezialein.heiten geleistet haben. Die Al­
t ersgrenze für Frei willige und die Bedingungen für den 
EÜlsatz weiblicher Kräfte im R ahmen der Zivilverteidi­
gung sind die gleichen \I'ie oben erwähnt . 

5. Ma t eri a l 
~n d e m Gebi ~ t vo n unmi t t e lb a r e r Wi ch t i g-

1, e l t: Im wesenthchen Vern'endung von Liefer wagen , 
wenn irgend möglich von gleicher K apazität , die den 
jC\\'eil s erforderlichen Abtransport von Leichtver wun­
deten (Englisch : light rescue) und yon Schwerverwun­
deten (Englisch: heavy rescue) zu bewältigen haben . 
Bei dem zulet zt erwiihnten Transport auf Lieferwagen 
\'on drei TOlUlen Cewicht. E ine yariable Zahl von Lie­
fenl'agen wird als K.rankenwagen eingeri chtet. Notfalls 
Yerwendung eines Lieferwagens von ein bis drei Ton ­
nen Gewich t als Spezialkrankenwagen . Eventuell Bau 
einer F euerwehrleiter aus stabilem Material zur ver­
stärkten Unterstützung der normalen öffentli chen 
F euenTehr . 

In d e m Ge biet vo n unmit te lb a r e r \Vi ch t i g ­
k e i t: Das Material, das für das Gebiet von mi t telbarer 
Wichtigkeit vorgesehen ist , stellt lediglich das Material 
für einen bestimmten Sektor der Zivilver teidigung dar . 
Bau einer F euerwehrleiter aus widerstandsfähigem 
Material sowie Bereitstellung von stabilem Räu m­
ger~i,t mit Kränen. Beschaffung yerschiedener Spezial­
geräte je nach den Erforderni ssen . Hierzu gehört die 
Bildung ei ner R eserve an Lieferwagen, die als Kranken­
wagen verll'endet lI'erden können. 
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C. Nationale Vcrteidig' llll g' 

D efiniti on: Die E ntscheidung übel' den t otalen 
oder partikuliiren Einsatz der nati onalen Zivilverteidi­
gungseinheiten bei einer K atastrophe yon nationalem 
Umfang (Atombombenangriff) , bei der die lokale und 
regionale Zivilvel'teidigung zersch lagen oder unwirk­
sam gemacht 'I'orden oder bei der die Mögli chkeit 
eines wirksamen E ingreifens der regionalen Zivilvertei­
digungsverbände durch umfangreiche Zerstörungen 
nicht mehl' gewährleist et ist , li egt allein in der Hand 
des Befehlshabers der nationalen Zivilverteidigungs­
yerbände. Ein Einsatz " 'ird im allgemeinen dann erfol­
gen , WeIm die Ablösung und Unterstüt zung der ge­
sch'l'ächten und dezimier ten lokalen und regionalen Zi­
vilverteidigungs,-erbände notwendig erscheinen. 

Die nationale Zi viI verteidigungseinheit ist in vier be­
wegliche Gruppen aufgegliedert, die a ußerhalb der 
großen Städte in festen Standquarti eren innerhalb ihres 
potentiellen Einsatzgebietes untergebracht sind. Eine 
Gruppe wird " 'estlich der ScheIde und der Lys statio­
niert ; zwei weitere werden zwischen der ScheIde und 
der Lys einerseits und der Meuse andererseits angesetz t , 
und zwar so, daß die eine im ~orden und die andere im 
Siiden liegt ; die yiürte Gruppe wird östlich der Meuse 
operieren . J ede dieser Gruppen Ulufaßt einen Stab und 
eine bestimmte Anzahl von Spezial einheiten , die wie­
derum in kleinere Trupps unterteilt und so aufgeg lie­
dert sind, daß sie sowohl in ihrer Gesamtheit als auch 
als Teileinheiten eingeset zt werden können . 

2. A ll ge m eine Ch a ral;:t e ri s tik : Yollbewegliche 
Einheiten. Sie set zen sich au,s Miliztruppen zusammen , 
die nicht von der Sccurit6 civile abberufen werden kön­
nen. Die Mannschaft besteht aus yerhältnismä ßig jun­
gen , kr~iftigen und gut durchtrainierten Männern, die 
an allen erforderlichen Plätzen eingesetzt werden kön­
nen. Starke, notl\'endigerweise komplex gegljederte 
Einheiten , trotzdem aber sehr geschmeidig in ihrer Zu­
sammensetzung, so daß sie in der Lage sind, sich allen 
N ot\yendigkeiten anzupassen . 

3. A uf g ab en: Ersatz für eine zerstörte oder neutra­
lisierte regionale Zi viI verteidigung und Sorge für deren 
vViederaufbau. 

Ersatz für die Einheiten oder fiir einen Teil der ge­
schwächten oder aufgeriebenen Spezialeinheiten der 
regionalen Z lviI " erteidigung und Sorge für deren \ Vie­
deraufball. Yerstärlmng einer regionalen Zi vilverteidi­
gung, clie überlastet ist . 

4. Zu samm en se t z ung : 
J ede Einheit setzt sich au >; neun K ompanien oder 

Truppenabtei lungen yon unterschiecl li cher Bedeutung 
zusammen. 

Stabskompanie mit ::\fachri chten- und Meldetruppen , 
mit Luft- und SeeaufldäI'Ullgseinheiten ( Hub­
schrauber ) ; 
Poljzeikom panie; 
Feuerwehrkompanie ; 
Sanitä tskompanie, 
Versorgungskompanie (Lebensmittel und Material) ; 
Handwerker- und Facharbeiterkompanie; 
Transportkompanie mit Kraftwagen ; 
Arbeitskompanie (Aufr~Lumungs - und R ettungsar­
beiten ) ; 
Quartierkom panie. 

Die beweglichen Einheit en , d ie eine Effekti,' stärke 
von annähernd 2000 P ersonen haben werden , sollen 
so geg liedert sein , da ß sie sO ll'oh l in ihrer gesamten 
Stiirke als auch als Teileinheiten eingeset zt werden 
können. D ie Aufgaben der Sanitä t s-, \ rerpflegungs-, 
Transport- (Ambulatorium ) und Q,uartierkompanien 
werden zum großen Teil \'on Frauen bell'ü ltigt (Küche, 
'\Vä sche usw.) , und zwar von ledigen oder ,'erheirateten 
Frauen ohne Kinder unter.J5 Jahren . 

Die vorgesehene effeHi ,'e Truppenstärke, die im gan­
zen 50 000 Mann beträgt , ist ,,-je folgt aufgegliedert: 

Menschen 

4 \' ollbewegliche J;;inheiten . . .... . 8 000 
6 große Bezirke (teilbe" 'egli ch ) 

A.l1twerpen . ... . ... . .... .... . . 
-10 000 I 
..j. 000 Brüssel .. . . ..... .. , ....... . . . 

Le Centre ...... . .. ...... .... . 3 000 0)') 000 
.J. 000 ( -~ Charleroi ., ...... . .... , .. .. . . . 
3000 j Gent .............. . . . .. .... . 

Lüttich ... , ................. . + 000 
Gebiete yon sekundärer Bedeutung 

(teil beweglich) .... , .. . , .. .... . 1:5000 
5000 

100000 
K leine Bezirke (stationär) .. . ... .. . 
Selbstschutz (\Vardens) .... . . ... . 

Der Führungsstab : 

In Fri e d en sz e it en 

Ein Generaldirektor 

E in Generaljnspekteur 

t iberwachungskommis­
SiOll (fii nf Mitgli eder ) 

Abteilung r: Organisati­
on , Instruktion, Doku­
mentation , Studien und 
:Forschungen , Ausbil­
dungs ll'esen. 
Abteilung U: P ersonalwe­
sen (männl. und weibl. ), 
Bra ndschutz, Yerpfle­
gungs-, Transport- und 
Sanitütswesen. 
Abteilung llT : Aktuelle 
Verwaltung - Finanz­
wesen - Schatzmeisterei 
- Ceset zgebung. 

Im Kriege 

Ein H oher Kommissar , 
Nationalkommandant 
Beigeordneter (stell ,r.) 
H oher Kommissar. Heige­
ordneter (stelk .) Natio­
naJkommandant. 
D er Führungsstab ii ber­
nimmt diese Funktion 
selbst . 
Abteilung T 
Abteilung r I: 

Abteilung 1.1 r 
Abteilung L \' 

Abteilwlg V : Zivilbe\'öl­
kerung - Quartier- und 
Verpflegtmgs lI'esen -
verschiedene H ilfsmaß­
nahmen - Krankenhaus-
unterbringung - E\'alm­
ierungen und Yerlegun­
gen. 
Abteilung \'1: Admini­
stration - Schatzmeist e­
rei - I-I aushalt sll'esen -
Geset zgebu llg. 

Diese Organisation , die erst e, die Schutz maßnah men 
gegen Atom waffen berücksich t igt hat , fand die unein­
geschränhte Anerkennung der gem isch ten K ommission 
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(1 ' a rl a menta riel' und Oherbefehlsha ber f iC I' St reit kriifte). 
Sie IITlrde da ra ufhin mi t der Organisation der La ndes­
yerteid ig llng hea uft ragt . Die Organ iRat ionsp lii ne wur­
den wiederholt dem Innenminister ,·orge legt . Einwen­
dungen irgendwelcher Art lI'urelen ni cht erhoben. I n­
d irekt iJltercssieren sich die meisten der a lliier ten "\"a­
t ionen, die jetzt in der "\"ATO zuRammengefa ßt sind, 
für diesen Organisationspla n. den sie en t weder im "01-
len U mfange oder a her a uch in ein ze lnen Par t ien iiher­
nomm en hahen. 

Zm'itt'S Stadilllll (1%1- 1955) 

Hildl1ng des " Corps de Sccurite r i"il e" (in den fo lgen­
den Au sführunge n Zi"il" erteidig ungskorps gena nnt ), 
das mit der I{ea li sierung des gep la nte n Zi"ih'er te icli­
gungsprogra mm s unter Berii cksi chtigung ge wisser 
Abünderungen beauftragt lI·urde. Die Crundziige dieser 
U mgest a ltungen stell en sich lI'ie fo lgt dar : 

l. Die Pflege der\ 'ennlndeten und ihre Einlieferung 
in Kranl, enhii user unterli egt ni cht mchr dem Zi,·ih·er­
t eidigungslwrJls, sondern lI'ird vom ~I inisterillm fi ir 
öffentli ches (; esundheitsll'esen iibernommen. Das .\I.ini ­
sterium kann das I ~ (j te Kreuz und a ndere Organisati o­
nen mit der I)urchfii hrung dicser Aufgabe beauftragen. 

:2. Die I{,ekruti erung des erforelerl ichen Persona ls der 
Zi"ih'erteidigung basier t a ll ein auf dem Prinzip der 
Freill·illig keit . Da hcr sind a ll e Staatsbiirger, di e mili­
t iirischcn \ -e rpfli cht ungen nachzukommen ha ben, " om 
Z i I' il " erteielig u ngsdicnst ausgeschlossen. I )as \ . e rtc idi ­
g u ngsm i ni steri um beabsich t igt ni cht, di e m ili tii rdienst­
untaugli chen P ersonen dem Zi "i I "erteidigu ngslwrps 
zu r\-erfüg ung zu stell en. 

:3. Die I{,el, ruti erllng yon Frauen fiir elen Zi"ih'e rte i­
dig ungsdienst ist ni cht a usgeschlossen , in der Praxis 
wird a ber nur eine J ~inberufung 1"<111 LI'rali en fiir den 
A larmdiell.' t und fü I' relati "Ieichte A rbeitcn besondcrer 
Art erfolgen , z. B. a ls fl ekret iirinnen, Telefoni stinnen 
und \ \ ·irtschafterinJleJl . 

-1.. Der Umstand, da ß die "orgeschene :\ nzahl an 
mobilen .Einheiten zu ge ring war. hatt e zur Folge. da ß 
man ihre Za hl \"(JIl "ier auf fünf erhiiht ha t. 

Die Organisat ion des Zi ,. ih·erteidig lll1gs·ko'".ps . das 
sich im Stadium der Rcali sierllng hefindet . stell t sich 
wi e folgt dar : 

..-\. :Lokall' OI'g"H nisation 

Loka le Zi"ih'erteidigungs ,'erhiinde lI'erden in all en 
(; emcinden , die nicht einem regiona len Zi"ih'erteidi­
g ungsbezirk a ngegli edert sind und eine Be"iilkerllng 
yon 7000 J~ in\l"ohnern und darüber hahen , aufgeste ll t. 
Auch in best imm ten mi tt leren Stüdtcn mi t etll'a 7000 
Einwohnern , die ihrer Bedeutung !lach. oder lI'e il sich 
in ihrer ~ühe eine lohnende .Angri ffsbasis befindet . Ziel 
e ines feindli chen Lufta ngriffs se in 1,önnte n, werden 
lo],a.Je Zivil "erteidigungs "erbii Il de a llfgestell t . 

Auf Grund des im Organisatio!l sp lan " ertretenen 
Prinzips der kom munalen A utonol1l ie gi bt es kei ne 
gegense it igen Hilfsn ' rj>f1i clttungen benachbar ter ( ;e­
meinden. Eine sol che \ 'crpfli chtu ng kann 11m durch 
Abm achungen " on (; el1l c inden ents tehen. die a n gcge n­
seitigen Hilfs" erpfli chtungen in teress iert sind . 

.Es ist gcp la nt (und erwiin sch t), da ß die aneina nder­
grenzenden Ge l1l einden ein zusam111 enlüi ngendes Gan­
zes bilden. nie Zusamm enfassullg solc-her (;ruppen \"()Il 

Cemeinden zu geschl ossenen Zi vih-er teidigungseinhei­
te il li egt a her allSRc hließlich im I~ rmesse n der ein7.elnen 
Ce l1l einclen. Ei Il C so lche ( ~ mppe von Cemeinclen unter­
fitch t da her auch, nach deI' g leichen organisatorischen 
Prinzipien wie bei der Regiona h 'er teidigung, der Füh­
rung des loka len Zi"ih'CI'teidigullgs kommissars der 
H aup t,gemei ncl e. 

Dcr Bra ndschut z unterli egt " 0 1' a llem der lw mmu­
na len I·'euerll"ehr . D ie Haupta ufgahe des lokalen Zivil ­
,·erte idig ung. korpR licgt in dür Berg ung der Opfer und 
in den für diesen Zwec k erforderli chen Aufriiumungs­
arbeiten ; das .lok a le Zi vih'er te idigu ngsk orps verfügt 
daher auch über e infache Brandbekiimpfungsge rä Le 
(H a ndpumpen) zur Liischnng klei nerer Brii Ildc. 

lJas '\I atcri a l des Io'k a len Zivill' erteicligungskorps 
wird fast a usschließlicl1 auf dem Wege d er l~eC[ui s i ti on 
heschafft . Als Tra nsp ()rtm ate ria l di ent im a llgemeinen 
ein Lastwagen von drei Tonnen Ge wi cht mit einer 
?l la nnschaft \"()l1 zehn Personen und dem dazugeh örigen 
(; er iit. Fiir den Tra n, port von l<.ranken unmittelbar 
wührend der J\..ata,stl'Ophe sind keine Beförderungs­
mittel ,·orgesehen. Da es ohn3hin eine ge" 'isse Zeit in 
.-\.nsprnch nimm t , bis di e 1\ ra nken a n einem zentralen 
Ort gesamm elt lI 'orden sind , nimmt man an , da ß die 
e ingesetzten Last ll'agen bis dahin fiir einen zweiten 
Trans port zur \ -crfii gung stehen. 

In clen diinnhel"i ilk er te n Uemeinden mi t einer gerin­
ge n terri tori a len All sdehnung sind nur Transp ortmittel 
( Las t,mgen oder I,iefen mgen "on 71)0 oder 1.')()0 I,g Ue­
wi ch t) fiir di e BcfiirderLlIlg \"( )il \I:a teri a l und Gerii t en 
,<orgesehen. 

Die lol,alen Zi"ih'er teidigllngs" erbiinde sind je nach 
dor \richtigkeit der e inzelnen Gemeinden n ach fol gen. 
den (; esich tspunk ten organisier t: 

!l P ersonen und 1 \La nnschaftsfiihrer = 1 Mann chaft 
= ]0 Personen ; 

3 .\1.annschaften und 1 (;ruppenführer = 1 Gruppe 
= 31 Personen ; 

9 Ma nnschaften = :3 Gruppen und 1 Zugfiihrer = 
I Zllg = Hl P ersonen ; 

:27 J\lannsrhaften = n Cruppen = 3 Züge und 
1 Hrigadcfiihrer = ] Brigade -- :2H3 P ersonen. 

.\La n l,ann die einzelnen Kinheiten noch um eine ge­
wisse Anzahl an l-{'esen-epel'sonen verstärken . Die 
1':ffeHi" stiirh e der Brigade erreich t dann 300 Perso nen. 

Die lol, a len Zi"ih'erteidigungseinheiten unterst ehen 
der Befehl sgewa lt eines loka len Zi"ih'erteidigungskom­
missars . Er ist zug leich der t ech.ni sche Berater des Hi.ir­
germ eisters in a ll en Angelegenheiten des Zi,·ilverteidi. 
gungsk orps. 

Bei großer Uefahr oder im KriegsfaH werden die lo­
ka len Zi"ih'erte icligungseinheiten fortlaufend von 
einem h est immten Zeitpunkt an m obili siert. nie Mobil­
machung des Zi"ih'erteidig ungskorps und der na tio­
na len i-itreitk rüfte sind zeit li ch aufeinander a bgestimmt. 
I n besonders gefii hrdeten (; ebieten b leiben die Einsatz­
h iifte mobili 'iert: in den iibrigen Gebieten werden sie 
Plltll'eder a ll e oder a her auch nur ein Teil wieder nach 
Ha use geschi ckt und nur im Falle einer K a tastrophe 
lI' ieder e inberufen . .Eine I\..emtruppe, die eine variie­
r cnde Effekt i I"fltiirk e ha t. , di ent a ls st ändige Siehe­
rlll1gstruppe. 
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]1. Regionale Organisatioll 
Es sind im ganzen 12 Bezirke geschaffen worden: 

Brüssel Briigge-Ostende Namur 
Antll'erpen Cou r trai Charleroi 
Cent Lüttich Centre 
AJost Ven'iers B orinage 

An der p itze eines jeden dieser Bezirke steht in 
Friedenszeiten ein ständiger Bezirksleiter, der mit dem 
Aufbau der Zivilverteidigung im ganzen Bez irk be­
auftragt ist. 

D ie Einsatzh äfte, diesich durchweg aus der Bevölke­
rung des Bezirl,s r el<rutieren , werden zu Bezirk sbriga­
den zusammengefaßt und a n der P eripherie des Bezirks 
oder am Rande eincs als mögliches feind li ches Angriffs­
ziel angenommenen Gebietes stationiert . 

Es sind d rei \'erschiedene Arten \"on Bezirksbrigaden 
"orgesehen : 

Die Bergungs- und Rettungsbrigade, di e allein m it 
Rettungs- und Aufräumungsarbeiten beauftragt ist. 
Die Hilfsb rigade : sie setzt sich aus Spezia leinheiten 
zusammen, wie z. B . Po lizei, Identifikations- und 1n­
struktionskomm andos , P ersonal für die Aufspiirung 
und Messung radioakti \'er Strahlungen und Einhei­
ten, die mit der Verrich tung yon Schanzarbeiten be­
auftragt sind. 
D ie Arbeitsbrigade : sie umfaßt Arbeitskriifte, die mit 
motor isierten und mechanisierten ,,'erkzeugen und 
Maschinen versehen sind. 

Die EffeHi \'stii rke der Hergungs- und H,ettungs- so­
wie der Hilfsbrigade betriigt 300 P ersonen. 

Die Bezirke sind in SeH oren aufgeteil t. deren Gren­
zen durch die natürli chen und markanten Trennungs­
linien im Gelände b estimmt werdcn. Je der Sel<tor steht 
unter der Führung eines Sektorenleiters , der in seiner 
Arbeit durch einen Stab \" on Unterführern unterstiitzt 
wird. Dieses P ersonal untersteh t dem Hezirksleiter. 
.J edem Sektor sind eine oder mehrere Herg ungs- und 
Rettungsbrigaden sO\\'ie eine Hilfsbrigade (oder ein Teil 
dM'on ) zugeteil t. Die Verfügungsgewalt iiber d ie Ar­
beitsbrigade liegt in der Hand des Bezirksleiters . Die 
vorgesehenen EffeHi\'stü rken für die einzelnen Bezirke 
(mit Ausnahme der Stabs- und Arbeitsbrigaden ) sind 
wie folgt aLLfgesehl üsselt: 

A nza hl lle rg llng'-

Bezirk der 
lind J lil[s- Effekti\"-

H.etlull J:(s- brigaden s liirke 
Seklore n brigac lcn 

Briissel . ... . ... 5 10 .j 4.'500 
Antwerpen ..... I) 8 4 3600 
Gent . .. ... .... 4 I) 2 2100 
Alost . .. ..... .. 2 1 1 600 
Brii gge-Ostende 2 4 1 ] ;jOO 
Co urtrai . ..... . . 3 -l 1 11)00 
Lüttich ........ 4 I) 2 2100 
Verviers .. .... .. 3 1.2/3 1' /3 600 
Namur .. .. . .. . 2 1.2/3 2/3 700 
Cha rleroi . .. ... 3 4 1 l ;jOO 
Centre .... .. ... 2 2 2/3 800 
B orinage ....... 3 3 1 1200 

In den Bezirken wie auch in den Gemeinden , die 
autonom sind, ist der Brandschu tz in erster Linie mi t 
dem vorhandenen Brandschutzgerüt zu be\\'iUtigen. 
Der Bezirksleiter koordinier t den Brandschu tz. 

I'lein J\Litarbeiterstab umfa ßt d ie Vertreter der \'er­
schiedenen Organisationen , die mit den Einheiten des 
Zi \. i I \'erteidigungskorps zusammenarbei ten , i 11 . beson­
dere die Feuerwehr , die R egie TT, die öffent li chen 
Transport- und Distri bu t ionsorgane, das UeslUldheits­
wesen U S \\· . 

Der Leiter des regiona len Zi vih'erteidigungsk orps 
setzt im F a lle e iner Katastrophe die mobilen Zivih'er­
teid igungsein.heiten, die ihm nach ~faßgabe des natio­
nalen Zi v ih'erteicligungskorps zur Yerfligu ng geste ll t 
worden sind (siehe \\'eiter unten), entweder ganz oder 
t eil weise ei n. 

Die Regionalbrigaden werden \'om ersten J\[obi l­
machungstage der Armee an for t la ufend mobili siert . 
Sie bleiben wiihrend der Dauer der F eindscligkeiten im 
aktiven Dienst. Diese Bestimmung 'kann jedoch im 
Laufe der Zei t ei ngesehrii nkt werden. Es ist kci ne sofor­
t ige gegenseit ige Hilfe der Bezirke gepl a nt. Die Bezirke 
A lost und Centre haben in Friedenszeiten keinen stiLn­
digen Zivik erteid igungslw mmissar. Die , Tol' bereitun­
gen für die Zi dl \'er teidigung d iese r Bezirke liegen in d er 
Ha nd des zuständigen Pr'O \' inzialkommissars (s iehe 
weiter un ten). 

C. Provinzialo Organisation 
An der , p itze einer jeden PrO\'inz, di e administrati\'e 

U nterteilung des K önigreichs, steht ein stii n liger Pro­
y j nzialkommissar des Z i \' i I \·erteid igungskorps. 

, eine Aufgabe besteh t darin, d ie Arbeit der I ~eg i o na l ­
k ommissare zu ii berwachen, d ie zu seiner Pro\'inz ge­
hören. Aueh die Inka len Z i \·i h'erteid ig ungskommissare, 
di e n ich t einem reg iona len Hezirk unterstell t sind , 
tUlterstehen der \.ufsich t des J'ro\·inzia lkommissars. 
Er hat die oberste " erfügungsge ll'a lt iib er a lle ni ch t 
stii ndig eingesetzten Zi vilver teidigungseinheiten der 
Pro\'inz und ent 'cheidet iiber a ll e Fragen u nd Pro­
b leme, d ie mehrere Gemeinden zug leich betroffen, wie 
z. B. E\'aku ierungs]Jrobleme und die Frage der U nter­
hringung der Opfer . Außerdem i. t er noch der tech­
nische Berater des Pro\'inzia lgouverneurs fi il' a Ue F ra­
gen des zi\'il en Luftschu tzes. 

Der AtLfgabenbereich des PrO\·inzia lkommis. ars der 
Zi vi h'erteid igung umfaßt \ '01' allem folgende J~essorts: 
Adm i nistration ; Organisation ; Instruktion : K.ontro ll e 
und Kool'dinierung der Zi\ 'ih'ertcidigung in seinem Ce­
biet. J';r yerfügt z war nich t Li bel' eigene J~ insatz \'erbünde 
der Zi\'ih'er teidigung , er kann inde 'sen das Eingreifen 
mobi ler Zi\'il ver teidigungsverbünde in Uehieten, d ie 
außerh a lb des reg ionalen Zi\' ih'er teidigungs hez irks lie­
gen , im li'a ll e einer umfa ngreichen Katastrophe 
fordern. 

J)i e Pro\' inzia l1wmmissare \ ' 011 Ostflandern und \'om 
Hennegau sind u . a. mit dem Aufbau der Zi\'ih'erteidi ­
g ung in den Bezirk en Alost und Centre, di e in Friedens­
zeiten keinen stii ndigen R egionalkomm issar haben, be­
auftragt. 

n. Natio llal o Zivil vf' rtcidigungseinheitell 
Das Grundprogramm sieh t 14 mob ile Einheiten -

zehn regionale und " ier nationa le - \ ' 0 1', die indessen 
einstweilen aus etatmäßigen Gründen reduzier t werden 
mii ssen. 

\.ugenhli ck li ch befinden sich fünf mobile Eirmeiten 
im AlLfba u. Sie stehen a lle dem nationalen Zivih'ertei­
digungsk ommi .. ar zur Verfügung. Er kann sie a us-
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nahmsweise , und dann auch nur zeitweilig, einem regio­
na len Zi \' i I \'erteidigungsl;:ommissar u ntersteUen, 

Die Rtationierung der fünf mohilen Zi\'iherteidi­
gungseinheiten in Friedenszeiten ist nach Maßgabe 
ihres vermutlichen Einsatzgebietes ausgewählt worden, 

J...i e d e k erk e (Brabant) für die Bezirke Briissel und 
Alost, 

B ee rn e m (Ost-Flandern) für die Bezirke Gent, 
Bl'ügge-Ostende und Courtrai , 

Hrassc h aet (Pro\'inz Ant\\'erpen) für den Bezirk 
Antll'erpen, 
Kemexhe (pro\'inz Lüttich) für die Bezirke Lüt­
tich , Veniel's und Xamur, 
G hl i n ( Hennegau ) für die Bezirke Borinage, Centre, 
Charleroi und Kamm'. 
D ie Soll stärke einer mohi len ]<;inheit betriigt in 

}i:riegszeiten et ll'a :2+00 Personen und -WO Fahrzeuge, 
D ie J~ i nheit yerfi igt übel' effeHives Brandbekämp­
fungs-, Aufrüumungs- und Rettungsmaterial mit dem 
dazugehörigen Dienstpersonal : Polizei, Abtei lungen 
zur Aufsp ürung und Messung radioakti \'er Strahlungen, 
Yersorgungseinheiten. 

Die mobile Einheit setzt sich aus einem operati\'en 
K ommando, dem allgemeinen D ienstpersonal und drei 
gemischten Eingreifabtei lungen m it den ohen erwähn­
ten Spezialeinheiten zusammen. 

J ede gemischte E i ngreifabtei I LUlg besteh t grunds~itz. 

li ch aus zll'e i ]3randbebimpfungstrupps und einem 
R ettungstrupp, Die Abtei lung ist so zusammengestellt, 
daß sie unabhängig I-on fremder Hil fe ist, selbständig 
operieren und den unmittelbar Betroffenen während 
ihres Einsatzes zu Hilfe eilen kann, Die Stärke der Ab­
teilung betrügt et\l'a 700 Personen. 

Jn Kriegszeiten werden 15 gemi chte Eingreifabtei­
lungen, die in je drei Trupps aufgeg liedert sind, einsatz ­
fäh ig sein. 'I hre Stationierung Il'ird sich in Kriegszeiten 
den Gegebenheiten anpassen mii ssen, Sie werden daher 
in mehr oder minder großer Entfernung \'om Standort 
der mobilen Friedenseinheit untergebracht ,,,erden . 

Das Spezial material und ein Teil des allgemeinen 
Fahrzeugparks der mobilen E inheiten ist hereits vor­
handen oder wird noch beschafft. Der übrige Teil des 
allgemeinen Fahrzeugparks und des ~1ateria l s wird auf 
dem 'Wege der Requirierung erworben, 

Die m obilen Einheiten sind besonders gut mit Brand­
bekümpfungsgeräten ausgestattet. Eine ihrer H aupt­
aufgaben besteht darin, durch ihren Einsatz die unzu­
reichenden und unvollkommenen Hil fsmitte l. der k om­
munalen 13randschutzeinheiten auszug leichen. 

Ein Feuerschutztrupp ist primür mit fo lgenden Ge­
räten ausgestattet: 

6 leichte Lösch wagen 
(Leistung 1500 Liter jNLin, Druck 7 kgjcm2), 

2 mittlere Löschwagen 
(Leistung 3000 Liter jJ\Iin, Druck 7 kg jcm2), 

1 schwerer Löschwagen 
(Leistung 3000 Liter j7ltin. Druck 1-1- kg jcm2

), 

D i\Iotorspritzen 
(Leistung 7:'50 Liter jMin. Druck 7 ); gjcm 2), 

1 Leitel'll'agen . 

Das Personal der mobilen E inheiten besteh t ans einer 
k leinen Stamm truppe und aus dem stii ndigen IVar­
tungspersona1. Die übrigen Kriifte, die in Kriegszeiten 

benötigt werden, dürften sich normalerweise aus Frei­
willigen zusammensetzen, Da jedoch diese Art der Re­
krutierung für die mobilen Einheiten unzureichend ist, 
Il'erden die yerant ll'ortlichen lnstanzen ohne Zweifel 
gezwungen , andere Maßnahmen ins Auge zu fassen. 

'(<; . Leitung des nationalen Zivil vl' rteidigungskorps 
Die Verantwortlichkeit für den Schutz der Zivil­

be \'ölk erung ohliegt dem Innenminister, 
Der Mjnister verfiigt über: 1. Ein K onsultativorgan : 

Conseil supcrieur de la Securit6 civile (Oberster Rat des 
Zil·ilschutzes). 2, Ein Exelmtivol'gan: Die nationalen 
Einheiten des Zi\·ih·erteidigungsk orps. Der organisa­
tor ische Aufbau der nationalen Zi vil \'erteidigungs­
truppe. die dem " Chef national" untersteht , sieht fol­
gendermaßen aus: 

Sel,retariat ; 

Abtei lung "Organisation" mit den Unterabteilungen: 
Material, 
Budget und Rechnungswesen, 
Personal ; 

Abteilung " Operation" mit folgenden Rektionen und 
D ienststellen: 

'I nstruldion, 
Mobi le Einheiten, 
Stationäre Einheiten (regional und lokal), 
Technischer Dienst (Alarm- , ~achT'ichten- , Bau. 
und Schutzwesen), 
Mob ili sierung, 
Rchutz der Kunstwerke, 
Brandschutz. 

Die pharmazeutisch-medizinischen Einsatzkräfte 
stehen in ständiger Verbindung mit dem 'Minister für 
öffentliches Gesundheitswesen. 

In Kriegszeiten wird die oberste Leitung des Zivil­
schutzes \\'ahrscheilllich einem H ohen Kommissar über­
tragen werden. Die Abteilung " Organisation" bildet 
den K,ern der " Sen'ices M:inisteriels". Die Abteilung 
" Operation" bestimmt den Einsatz der Zivilverteidi­
gungseinheiten . 

F. Aufstellung des Personals 
Die Abteilung .,TnstruHion" der nationalen Zivil­

verteidigungseinheiten entwirft den Grundpla n für die 
Yel'll'endung der Einheiten und für die Ausbildung des 
P ersonals. Sie sichert unmittelbar die Aufstellung der 
höheren Kader durch theoretische Lehrgiinge, durch 
Übungen im Freien und im J~aume und durch kombi­
nierte Manö \'er m it den Einheiten der Nationalarmee 
oder der Vel'biindeten. 

Eine na t ionale Ausbildungsanstalt des Zivilverteidi­
gungskol'ps sorgt für d ie Ausb ildung von 1 nstrukteuren 
und , pez ialisten. J ene sichern die Ausbi ldung der Frei­
willigen in den yerschiedenen Gemeinden des Landes 
und stellen Kadereinheiten deslol;'alen Zivilverteidi­
gungskorps auf, 

G. AlarmwesclI 
Ein Netz ,"on Sirenen, die in allen I\'ichtigen Gemein­

den aufgestell t sind, iiberz.ieht das gesamte belgische 
Tenitorium . Der Sirenenalarm wird über Draht von 
einer zentralen Alarmstelle ii bermittelt. 

ErhUldungen über feindliche Luftbewegungen wer­
den I'on Flugzeugen, die mit den erforderli chen ~eß-
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geritten ausgestattet sind , a ngestell t und a n die meisten 
zentralen AJarmstell en weitergegeben, die dann d ie 
entsprechenden Alarm befehle wei tm'lei ten, 

Die Anzahl der vorgesehenen Sirenen betriigt im 
Augenbli ck etwa 1000, 

Schließli ch verstii rU ein Xetzstrahler den Befehls­
stab und sorgt für die 'Weite rl eitung der Alarmbcfchle 
an 27 Nebenzent ra len, 

Das Alarmpersona l setzt sich mit Ausnahme des Be­
fehlsstabes und des technischen 'W artu ngspersona ls 
a ll ein aus \\'eiblichen Krii ften zusamm cn, 

H. Selbstschutz 
Das a ugenblickli che Programm ti ieht \ ' 01' , da ß jede 

Gemeinde parall el zum Zivilverteidigungsk orp.' den 
Selbstschutz auf ihrem Gebiet organisiert, Dazll ge­
hören prinzipiell a ll e gesunden Einwohner \'on 15 bis 60 
J ahren , 

Die d ichtbevö l kerten T eile der Ortschaften werden 
in K erngebiete eingeteilt , die hundert oder mehr Per­
sonen , je nach der rä umLi chen 'Lage, umfassen, ,J edes 

Kernge biet hat einen Leiter, der mi t der Organisat ion 
des SeIhstschu tzes in d iesem Geh ict beauftragt ist, 

Ei ne hesti rn m te Anzahl \'on Kel'llge bieten ist zu 
einem Block zu samrnengefaßt, eine bes t i m m te Anzahl 
Blocks zu einer Zell e, 

Die Einheiten des Selbstschu tzes unterstehen dem 
Biirgcrmeister , der mi t diese l' Organisation dem lokalen 
Zi\' il\'e rteidigungschef ZlLl' \ 'erfiigullg steht, 

In elen Ce rn einden. die zu einem l-{,eg iolUt h"erteidi­
gungshcz irk gehiiren, unterstehen sie ni cht den Sek­
torenleitern oder den Leite rn der reg iona len Zi\' ih"er­
te idigung, sondern d iese und die :\achl' icht ena IJteillln­
gen des Zi\' ih'er te idigungs korps sind a ngeha lten, ihnen 
die erforder li chen .-\usldinfte zu er t cilen, 

Das Persona l des Sei b, tschlltzes besteht a ll ei n a us 
freiwilligen , \'()11 den Gemeinden rekrut ierten und ni cht 
eingeschriebenen Krüften, Xur d ie Bl ock- und ZeIl e n­
lei tel' si nd im Kriege ei ngeschr ieben und festangestell t, 
Das Ma teri a l der Krüfte des Selbstschu tzes \\'ird anf 
dem \\'ege der Hequ is itiun beschafft LLnd setzt sich aus 
H a nd\\'e rk szeug und kleinerem Ma teri al zur Bek iLmp­
fung \'(!11 F euer ohne \ragenpa rk Z1lsammen, 

Die Zivilverteidigung Schwedens 
o 

Von Cieneraldirektor A k e 5 und e li n, Chef der schwedischen Zivilverteidigung 

E s ist Aufgabe der Zi vilverteidigung, die 'Bevö lke­
rung und ihr Eigentum vor feind li ch en Angriffen , b e­
sonders F liegerangriffen, so\\'i e \'m' Rpionage und Raho­
tage zu schützen, lhrem\\'esen nach hat die Zi\' il ver­
teidigung also eine doppelte Aufgabe zu erfii ll en: E iner ­
seits soll sie im F a ll e eines Krieges dazu beit ragen , das 
Widerstandsvermögen zu stärk en , andererseits ist sie 
auf humanitärem Gebiet tätig, indem sie den Uesch 'i­
digten und Notleidenden Hilfe zukommen Iiißt, 

Die \I'icht igsten :M.ittel, die der Zi\'ilverteidigung 
dabei zur Yer{iigung stehen , sind E\'a kuierung, Ba n 
von Schutzräumen und I ~rl'ichtung einer Organisat ion 
zur Linderung der Schilden , Diese \'erschiedenen Mög­
li chkeiten mü ssen besonders unter Berii cksich tigung 
der technischen Entwick lung stü nd ig gegenei nander 
abgewogen werden, 

Im folgenden so ll en d ie einze lncn Anfgaben in gro­
ßen Zügen skizz ier t werden , Terri tori a le, organisato­
rische, administrativ e und finanzie ll e Pl"Obleme sO \l'i e 
die mi t der Organisation zusammen,hüngenden bau­
technischen Fragen werden ebenfa ll s zur Rprache 
kommen , 

Aufg'abcll 
Jm Hinb li ck a uf d ie jn der I<': inleit ung a ngeführten 

Aufgaben sind der Zi\'ih-el'teid igung d ie Alarmierung 
der Bevölkerung so wie technische Maßna hmen, a ls da 
sind : Schutzraum ba u, \ ' erdunl,e lu ng und 'J'al'llung, 
übertragen , (iberdies t riigt sie bei Erkl ii rung clcs Be­
reitsch aftszustandes die Verantwortung für die Durch ­
fiihrung folgender Ma ßnahmen : 

] ,A ufl'echterhaltung der Orclnung, s() \\ 'eit sic dcr 
Zi viI verteidigung ii bertragon ist, 

:2, I3l'a ndbekiimpfu ng, 
3, I{,ettung Yerschii tteter und Wiederherste llung der 

\ ' erkehrs \'erhi nd ungen, 
.J., Schu tz gegen (j as oder a ndere chcmisch e Kampf­

m ittel sO ll'ie gegen radioaHi\'e Strahlung , 
ij, Het reuung Ycrwundeter und Ausgebombter, 
6, I ~ \ ' almi el'ung und Einrluarticrung sO \I'ie Bergung 

der Toten, 
7, " er lagerung uncl Zerstörung \'(JI1 Eigentum, 

'J\'rrit,oriale Eintl'il lilig 
Sch\\'eden ist in eine H,eihe \'(JI1 Zi\' il vel'te idigungs­

bezirk en (ci\'jjför's\'arsomraden) eingete il t , jeder Bez irk 
entspri cht in der I{,egel einem Poli zeidistrikt, D ie Zi\'il ­
ver te idigungsbezi rk e sind in Kreise (kret sar ) unterte il t, 
Die niichst höhere Einheit \'om Bezirk aus gesehen ist 
di e Prov inz (Iön), Diese \\'iederum s illd zu Zivih'erteidi­
gungsgebieten (c i \' il on1l'aden) Zllsam mengefa ßt , 

Orgallisatioll 
Fiir d ie Bereitl:ic lLaftsa LLfgaben hat die Zi\'ilv crteidi­

gung eine IJCsondere Organisat ion crrichtet , S ie ist im 
Prinz ip lift li ch ge bunden, so da ß jeder Zivil verteidi­
gungshezir'k seine eigene Organisation bes itzt , Eine 
Zusammcna rbeit z wil:ichen den \'e l'schiedene n Bezirken 
bestcht jedoch in der 13cziehung, da ß di ef..e zu gegen­
se it ige r Hilfe durch die sogenannten Fernhilfseinheiten 
verpf li chtet s ind, Die Organisation in jedem Bez irk 
ist in ci ne a ll gc l1l ei ne und ei ne bc, 'ondel'e Z i \' i h 'er­
te id igung a ufgegl icdcrt, Der a llge mei nen Zi \' i " 'ert ei­
d igung oh liegt der Schutz des Cebietes a ls Ganzeti, 
der IJCsonderen Zi\' ih'crteidigung cler Schutz von 
Bautcn uncl \\'orka nlagen (i-)clbstsclLutz -- Werk-
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luftschutz) . Zu!" allgemeinen Zi\·ih-erteidigung gehören 
außerdem hesondere zur Yerstiirkung des Selhstsehut­
zes ge l)ildcte Einheiten , die Hloekgruppen . 

Planung· 

Zen traler und reg ionaler Planung unterliegen im all ­
gemeinen nur die Bereiche, die ,"on allgemeiner Bedeu­
t ung fiir die gesamte Zi\·ih-erteidigung sind, a lso Be­
reiche, die ni cht die Zust iindigkeit der Provinzen und 
der Zi d \·erteieligungsbezi rke berühren. Im ii brigen ist 
die Planung ör t li cher Katur. 

Die Organisation der Zi\·ilverteidigung in jedem Zi­
,"ih·erteidigungsbezirk \\·irdin einem für das Gebiet 
ausgearbeiteten Organisationsp lan festge legt . 1 n diesem 
wird der Bedarf an Dicnststell en , an Schutzriiumen , 
Material U S \ \ · . angegeben. Für jeden Dienstz\\·eig der 
Zi\·jh·er teidigung in einem Bezirk wird ein Spezialplan 
ausgearbeitet. 

Personal 

J eder schwedische Mann und jede schwedisch e Frau 
im Alter \"()]1 16 bis 6:"5 J ahren unterli egen der Zi\·ih·er­
t eidigungspfli cht l\nd s.ind entsprech end ihrer l, örper­
li chen 1\ onstitution yerpfli chtet , sich fiir den Dienst in 
der Zi\"ih·erteidigung zur Yerfügung zu ste ll en. 

Im ganzen b enötigt Schweden für die allgemeine 
Zi\·ill·erteidigung nach den zur Zeit gelt enden Plänen 
500000 1"rauen und Miinner . Der Bedarf an Selbst­
schutzleitern und\\·erlduftschutzpersonal b elüuft sich 
auf ·WO 000 Mann. Das gesamte hier angegebene P erso­
nal \\·ird für die Zi\·il\"erteidigung unter Berufung auf 
die Zi l"iI \·erteidigungspf li cht eingeschrieben . 

Ausbildung 

Das eingeschrieuene P ersonal muß sich in Friedens­
zeiten einer Ausbildung ," on maximal 60 Stundcn im 
Jahre unterwerfen . Diese Bestimmung wird in der 
·Weise gehandha bt, daß das P ersonal seine erste Au s­
bildung in einer für die ,"erschiedenen Dienstzweige 
unterschied li chen Anzahl Stunden , jedoch maximal 
60 Stunden , erhült , und da ß es danach jedes dritte ,lahr 
zu \' ·iederholungskUl'sen \"()J1 maximal 15 Stunden ein­
berufen wird. 

Taktischer Aufbau 
]n jedem Zivill·erteidigungsb ezirk b esteh t die Orga­

nisation aus einem Fiihrungsorgan, aus Dienst zweigen 
und Organen zur Aufstellung und Ausbi ldung des P er­
sonals. 

Die unmittelbare Führung ob liegt dem Zi\·ih-erteidi­
gungschef, dem ein Stab h elfend zur Seite sowie Beob­
achtungs- und F ernmeldemittel zur Yerfügung stehen . 
D em Zi\·iherteidigungschef sind nicht nur die taktische 
Leitung, sondern auch die Verantwortung für d ie Auf­
stellung und Au sbildung des P ersonals iiber tragen. 

Sofem die Lage nach einem Angriff eine dezentrali­
sierte takti sche Leitung der R ettungsmannschaften er­
forderlich m acht , übertrii gt der Ziyiherteidigungschef 
den 13efehlshab ern der Schadensgebiet e die Ji'ühmng 
über gewisse Gebiete, di e n))1 ihm genau abgegrenzt 
\I·erden. 

Für jede Tiitigkeit in der allgemeinen Zi\·ih·erteidi­
gung gibt es in der R egel einen Dienstz\\"eig: Ura nd­
dienst , f-:> anitiitsdienst , technischer Dienst usw. Die ein-

zeInen Dienstz\l·eige bestehen aus Einheiten : Brand­
einheiten , Sanitiitseinheiten , technische Einheiten usw. 

Was die Aufstellung d er Kräfte anbela ngt , so ist jeder 
Zi\·ilverteidigungsb ezirk in eine Anzahl von Ausgangs­
stellungen (basomräde) eingeteilt. J eder dieser Aus­
gangsstelhll1gen steht ein Basischef (basomrädechef) 
vor . 

Die schadenlindernden Einheiten liegen einsat z­
b ereit in den Ausgangsst ellungen , sie unterstehen bis 
sie eingesetzt werden - mit Au snahme des ' lVerkluft· 
schutzes - dem Basischef. Diesem unterliegen weiter 
Yorra ts lager , 'Verkstütten so wie Liegenschaften : z. B. 
Unterldinfte und Wartepliitze. 

Die Einheiten werden auf Befehl des Zivil verteidi. 
glUlgschefs eingesetzt . Dieser gibt den Befehl an den 
Chef der Basis weiter , der ihn seinerseits wieder den 
Einheiten ühermittelt . Sobald die Einheiten eingesetzt 
sind, unterst ehen sie in taktisch er Beziehung dem Be­
fehlshaber des Schadensgebietes oder dem Zivih·ertei­
digungschef, während der Chef der Basis seinerseits 
wiederum für Unterhalt , Personalab1ösung ~u s \\". ver­
antwor t li ch ist . 

Um der auf d iese ' Vcise ör t li ch gebunde nen Organi­
sation Beweglichkeit und Schl agkraft zu verleihen , ist ein 
System gegenseitiger H.ilfe zwischen den einzelnen 
Zi \·il \·ertcidigungsbezirken , die F ernhi Ife (fj ärrhj älp ), 
geschaffen \\"orden . Das System besagt , da ß Teile der 
a llgemeinen Zivil \-er teidigung jedes Zivil \-erteidignngs­
bezirk s in einem gewissen Umfange verpfli ch tet sind, 
anderen Orten in einem Umkreis von 10 km im Falle 
eines Angriffs Hi.lfe zulw mmen zu lassen . Operative 
und organisatori sche PJiine für Bewegung und Einsatz 
dieser F ernhilfseinheiten sind ausgearbeitet , die Zu ­
st iindigkeitsverhü Itni sse bei Erteilung des Einsatz­
befehls sind festgelegt worden, die K ader haben 
sich 8pezia Uehrgü ngen unterziehen müssen , lUld die 
Einheiten haben in bedeutendem Umfan ge an Übungen 
teilgenommen. Zur Zeit sind Bestrebungen zur Erhö­
hung der Schlagkraft der Einheiten im Gange. 

ßIaterial 
Der Organisation werden das erforderli ch e Ma terial 

wld die Ausrü stung zugeteilt. Kach den y orliegenden 
Plünen benötigt die a llgemeine Zivilverteidigung für 
Material und Ausrü stung - einschließlich der Gas­
masken für die Zivilbevölkerung - 250 Millionen Kro­
nen. Bisher wurden Ausrü stung und Material für einen 
Gesamtwert \" on 160 Millionen Kronen angeschafft , 
dazu I~ommen best elltes Ma terial und disponible Mittel 
für insgesamt :25 :2I'ÜUionen Kronen . Pläne und Berech­
nungen über den Bedarf an Ma terial für den I::;e lbst­
schutz und den " ·erkluftschutz sind n och nicht fertig­
geste Il t , Zahlen können desh alb nicht gegeb en werden . 

Bei dem Material, von dem hier die }{,ede ist , h andelt 
es sich im \I·esentli chen um die persönli che Au srüstung, 
Alarmanlagen, F ernmeldemittel, Motorspri tzen , Feuer ­
schläu che, Kuppelungsrohre, I::; chweißaggregate, K om­
pressoren , Gasmasken , Cassehutzanzi.i ge, Gerät e zur 
lI{essung der radioakti\·en Strahlung, Ausrii stung für 
' -erba ndsstationen und Krankentransp ortmittel, Aus­
rüstung für den " 'agenpark , .Feldkü chen sowie andere 
Ausrii stungsgegen stände fiir den Sozia ldienst . 

Im Frieden \\"ird das J\J ateria l - von einzelnen Aus­
nahmen a bgesehen - in zentralen Lagern der einzelnen 
Pro\" i nzen aufbewahrt. Bei Erklärung des .Be f'Ci t -
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schafts zustandes soll das Material in r 'hel'einstimmnng 
mit den ausgearbeiteten Plänen verteilt oder an die 
Ausrüstungslager der Orte gehracht werden, fiir (li e es 
vorgesehen ist, 

Bautechnische ~Iaßnahmen 
Schutzräume sollen in der R egel nur in Städten 

(städer) , Flecken (köpingar) und anderen dichtbesiedel­
ten Gebieten errichtet werden , Öff entli ch e Luft­
s eh u tz rä um e sind für das Zi\'ilverteidigungspersonal , 
für diej enigen , die von den Organen der Zivilverteidi­
gung b etreut werden, für R eisende und für andere, die 
sich auf öffentlichen Straßen und Plätzen aufhalten, 
sowie für die Zi vilbeyölkerung im allgemeinen yor­
gesehen, Für Anlagen und Bauten einer bestimmten 
Größenordnung sollen Pri va ts chutzräum e zum 
Schutze von P ersonen, die sich darin aufhalten oder 
wohnen , erstell t werden, Bei der Frage nach dem Schu tz­
grad unterscheidet man zwischen yolltreffersi(;heren 
Schutzräumen und Normalschutzräumen, 

Augenblicklicher Stand des Schutzraumbaus 
]n ungefähr 50 Städten sind oder werden z , h, voll­

treffersichere Kommandozentralen für die Führungs­
kräfte der Zivilvert eidigung errichtet, Für das übrige 
Zivilverteidigungsp ersonal und für das ständige Pm'so­
nal stehen Schutzräume nur in begrenztem Umfange 
zur Verfügung, das gleiche gilt für diejenigen , die sich 
auf öffentlichen Straßen und Phitzen aufhalten, F ür 
die Zivilbevölkerung sind oder werden insgesamt \ ' 011-

treffersichere Schutzrüume für 105000 Menschen ge­
baut, Privatschutzriiume nach Art der oben angeführ­
ten Normalschutzräume wurden für 1,3 Millionen Men­
schen erstellt , .In erheblichem Umfange sind k ommu­
nale vVasser- , Gas- und Elel;trizitüts\\'erke oder vitale 
Teile dieser 'Wer]; e in v olltreffer sicheren Schutzräumen 
untergebracht, 

Administration 
Die schwedische Zivil \'erteidigung untersteht dem 

]nnenmjnisterium, das seine Befugnisse durch ein zen­
trales Zivilyerteidigungsamt (ci vilförsv arsstyrelsen) 
ausü bt, ] n den einzelnen Zi ,'ih'erteidigungsgebiet en 
unterst eht die Ziviherteidigung einem Uebietsl;:om­
mandanten , einem der Provinzialgouverneure , Die 
Einteilung in Zivilverteidigungsgebiet e ist im Frieden 
praktisch ohne Bedeutwlg, im Kriegsfall e jedoch so ll 
der Gebietskommandant die Arbeit zwischen den ein­
zelnen Provinzen koordinieren und besonders die über 
die ProYinzgrenzen hinau sgehenden Operationen leiten, 
.In den Provinzen ist die Pro ,'inzialregierung für die 
unmittelbare Führung dcr Zi\'ih'erteidigung yerant­
wortlich, Zur Erfüllung dieser Aufgaben lI 'ird yon jeder 
Provinzialregierung eine Verteidigungssektion einge­
ri chtet, Die Einteilung in Kreise entbehrt in Friedens­
zeiten in verwaltungstechnischer Beziehung der Be­
deutung, ]m Kriegsfall e entscheidet jedoch der T\..reis­
chef in gewissem Umfange, wo die F ernhilfseinheiten 
innerhalb des Kreises eingesetzt werden sollen, An der 
Spitze jedes Zi vilverteiwgungsbezirkes st eht ein Zi\'il­
verteidigungseh ef, der öfter der P oljzeimeist er des Ortes 
ist, Dem Zivilverteidigungschef steht ganztägig be­
schüftigtes, fest angestelltes P ersonal zur Verfügung, 

Das ganz tägig beschäftigte Zi \' il verteidigungsperso­
nal beläuft sich auf 600 Mann, 

Die Zusammenarbeit mit den Streitkrüften be­
schrünH sich in der Hauptsache auf gegenseitige Kon­
sultation , Bei Kl'i egsausbruch wird den miliWrischen 
Dienst stellen auf ge ll'issen eng umgrenzten Gebieten 
die Befehlsgelmlt übertragen, die in der '\'eise aus­
geü bt wird, daß die militiiri sche Dienststelle den Dienst­
st ellen der Zi viI \'erteicligung An \\'ei sl~ngen erteilt, Dem 
zentralen Zivih'erteidig llngsamt und den Pro,'inzia l­
r egierungen stehen für die Gell'ührllng der Zu sammen­
arbeit Militiirassistenten zur Yerfügung, Für den Fall 
eines Krieges sind gemeinsame Dienststellen auf den 
Gebiet en vorgesehen, auf denen militiiri sche und zi\'ile 
Verteiwgung zusammenarbeiten , ebenfalJs \I'erden ge­
meinsame Manöyer abgehalten, 

Auch auf ftnderen Cebiet en , besonders auf dem Ge­
biete der l~orschung , hat sich eine intensi\'e Zusammen­
arbeit mit anderen Dienststellen entwickelt, For­
schungsergebnisse, die vorn F orschungsinstitut für die 
Verteidigung (förs \-aretes forskningsanstalt) und der 
Ver ll altung der Befestigungsanlagen (fortifikati ons­
y orvaltningen) im Zusammenhang mit ihrer FOl'­
schungstätigk eit auf K osten der Streitkräfte gewonnen 
werden , sollen auf königlichen Beschluß rlem zentralen 
Zi\'ih'erteidigungsamt zur Verfügung gcst ellt werden, 
sofern die Ergebnisse von Bedeutung für rlie Zi vih-er ­
teidigung sein könnten, Überdies yerfolgt der Oberarzt 
der Zi,'ih-er teidigung die meclizinischen Forschungs­
ergebnisse dcs :Rates für medizüusche Yerteidigung, 
dem er zugleich angehört , Für Forschungsarbeit, di e 
,"on ausschließli cher Bedeu tung für die Zi\'ih'erteidi­
gu ng ist, st ell t der Haushaltsp lan der Zi \'il ,'erteidigung 
200000 }üonen zur Verfügung, M.it diesen Mitteln b e­
streitet das zentrale Zi ,'ih'erteidigungsamt in erst er 
LiJue die F orschungsarbeit bei dem Forschungsinstitut 
für wc Verteidigung und bei der Yer ll'aJtung der Be­
festiglmgsanlagen , jedoch auch die pri,'ater .Forscher, 
Der F orschung ist in der H auptsach e die Aufgab e ge­
stellt, zwecl,clienJiche Lösungen b ei der H erstellung von 
Standardmaterial und bei der Beantwortung anderer 
technischer Fragen zu finden, 

Finallzirll e Fragen 
Der Staat kommt, von ge \l'i ssen Ausnahmen abge­

sehen, für die Kosten der Zi\'il,'el'teidigung auf, Zu elen 
Aus nahmen gehören in der Hauptsache die folgenden: 

a) Die K osten für (lie öffent li chen Luftschutzrüume, 
für Mallerdurchbrü che und andere bautechnische Maß­
nahmen der allgemeinen Zi,'i ll'erteidigung so wie für die 
volltreffersicheren Schntzriiume der \\'asser- , Gas- und 
ElektrizitiLtswerke werden zu einem Drittel yon den 
Gemeinden , der R est vom Staat bestritten, 

b) Die Kosten für die Aufbe\mhrung des staatlichen 
l"laterials für den Brandwenst , Ordnungs- und Be­
wachungsdienst so wie für den t echnischen Dienstll'er­
den all ein yon den Gemeinden getragen, 

c) Die K osten für den Selbstschutz und Werlduft­
schutz werden yon dem zustiindigell Eigentümer oder 
Nutznießer , mit Ausnahm e der Ausbi ldungskosten für 
die Selbstschutzleiter, für die der Staat aufkommt, be­
stritten, 

Im Haushaltsplan für das Jahr 195-10119;55 sind die 
Ausgaben für die Zi\'ilverteieligung auf 4-8 Mi llionen 
Kronen yeranschl agt, 

Das zentrale Zivilverteidigungsamt h at in Zusam­
menarbeit m it dem Verteidigungsstab H,icht linien für 
die Tiitigkeit der Zi\'il vel'teidigung in den kommenden 
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.Jahren ausgearheitet . Im folgenden wird eine km'ze 
Zusammenfassung der Richtlinien gegeben, zu denen 
die könig li che H,egierung noch nich t Ntcllung genom­
men hat. 

Richtlinien fiir die 'I'iitigkrit drr Zivilvertl'idigung 

Die Tiitigkeit deI" Zi\'ih'erteidigung muß dcr kri egs­
t echnischen .Ent \\·icldung a nge paßt wcrden. Da die 
Atom kampfmi ttc l die Art des \i1griffs und die a us ihm 
rcsulti crenden '\\ 'irkungen wcsc nt li ch \'eründert haben , 
muß auch d ie Tiitigkeit , die es 'ich zur Aufgabe ge­
ste il t hat. die HC\'ii lkerung zu schützen und materie ll e 
Hilfsq uellen zu erha lten, in clen Um wa ndlungsprozeß 
einbezogen werden. Die Zi\'ih'erteidignng muß sich in 
erster Linie auf einen .Krieg mit Atomkampfmitteln 
rü sten. Im übrigen muß ihre Arbeit aber so ausger ich­
tet se in , da ß sie größtmöglichen ~chutz au ch gegen 
andere Kam pfmi tteJ, besonders hio logische und che­
mische. ge\\·ii hrt . D ie Anordnungen und Maßnahmen , 
die im folgenden besprochen werden, sollen in erster 
Linie Nc hutz gegen die 'Yirkungen I-on Atomkampf­
m itte ln hieten, ii berdies gewii hren sie a bcr auch Schutz 
gege n die iibrigen K.ampfmittel. 

Dic i-l ehutzmaßnahmen \I'erden sich a us praktischen 
und finanzi ellcn C~ründen nach der\\'iehtigkeit der 
Ohj eU e fiir d ie Yerteidigung des La ndes und der sich 
daraus ergebendenAngriffsgefahr ri ch ten. Im fo lgendcn 
sind unter Zielen e r sten Ur a d es (l ebiete zn \'er­
stehcn, die auf C;rund ihrer di ch ten l3es ied lung oder 
ihrer Bedeutung für die P l'OduH ion und \\ 'iderstands­
kraft des Landes einem Angriff heyorzngt ausgeRetzt 
sein dürften, Unter Zielen z we i ten Grades y ersteht 
man dicht besiedelte Gehiete , in denen die 'Produktion 
und die fiir die Cemeinschaft lebenswich t ige Tiitigkeit 
in der Hauptsache aufrechterha lten hleiben kö nnen, 
ohne daß sie dadurch zu b esonders lockenden Angriffs­
zielen werden oder Angriffen gegeniiber heso nders emp­
findli ch sind. Unter Zielen dritt e n Crades \'ersteht 
man kleinere Orte in welLiger d ich t besiedelten Gehie­
ten, die auf Grund ihrer geringen Bevölkerungsdi chte 
und ihrer hiegs\l'ichtigen Produkti on a l ' Angriffsziel 
ungeeignet erscheinen , 

Die technische Entwicklung hat - wie früher betont 
- dazu geführ t , daß wir n icht mit ausreichender 
i-li ch erheit mit Yorwarnzeiten gegen Luftangriffe rech ­
nen I,Önnen . die es der Be\'ölkerung erl a uben würden. 
rechtzeitig Schutzrii ume nach der Alarmierung auf­
zu suchen. 

So ll te eine ' Vasserstoffbo mbe über einer unserer 
größten Stiidte ex plodieren. so dürfte pra kti sch die ge­
samte He\'ölkerung ausgerottet werden. " 'enn " 'eder 
Yorwal'nung er teil t würde. n och eine E\'akniel'llng 
stattgefunden hütte. E s ist k lar , daß \ 'erlLl ste einer 
solchen Größenordnung in erheblichem Maße IU1scr 
\I·e.iteres " -iderstands\'ermügen schwiie hcn dürften. 
'Cberraschende Angriffe mi t chemischen und hio lo­
logischen Kampfmitteln k önnten eb enfa ll s der Be\'öl­
l, erung sch\l'ere Prüfungen a nferl egen, " 'enn auch yon 
einer anderen .Art und bedeu tend geringerem Umfang. 
E s i .. t außerordentlich schwel' , di e " 'irkungen diesel' 
K ampfm ittel genau zu berechnen. 

]~ vakllierll ng 

Die fl'iedensmäßige Be\'ö l kemngsk ol1zentration muß 
bei U mstellung der Cemeinschaft auf den K,rieg erheb-

li ch \'erriJ1ger t lI'erden. Aus Rücksicht auf die erhöhten 
F'orderungen, d ie der Krieg stell t , und aus Rücksicht 
auf die Yersorgll,ng der ß e\'ölkerung ist es \'on Bedeu­
tung, daß d ie Arbeit in bestimmten ß etri eben der 
Stadt aufrechterhalten wird. 

Aus Zielen ersten Grades miissen d iejenigen evaku­
iert werden, die nich t für d ie Kriegsproduktion oder 
fiir eine die Allgemeinheit wich t ige a n den Ort gebun­
dene Tii tigke it benöt igt werden. 

An Ziele 7.weiten und dritten Grades werden in bezug 
auf clie E\'ak uierung geringere Forderungen gestellt . 

Es ist n ich t möglich , die genall e Zahl der ör tlichen 
" erlnste a n ~[enschenlehen anzugehen, die er tragbar 
ist , ohne da ß d ie psychologische und ökonomische 
" 'iderstandsh aft des Landes darunter leiden . ' Venn 
die Be\-ülkerung ei.ner Stadt auf L5 000 reduziert wird, 
diirfte d ie Stadt kein besonders loclwndes Ziel für einen 
l'e i nen Terrora ngriff sei n. Sollten Terrorangriffe gegen 
die zllrli ckgebliebene 13evö lkemng ungefiihr d ieser 
Größenanorclnung trotzdem eingelcitet werden , so kön­
n en eine E\'akuierung der Städte, die bisher nicht an­
gegriffen wurden sowie andere zusiitzl iche Schutzmaß­
nahmen schnell in die Wege geleitet werden. Dadurch 
lii ßt s ich die nachteilige \Virkung auf die Widerstands­
kraft des ganzen \'olke in erheblichem mfange ver­
ringern. 

lJie Yerluste, die entstehen, wenn eine oder mehrere 
i-ltiiclte trotzdem angegriffcn werden soll ten, müssen er­
t ragen \I'Cl'clen, ohne daß die Widerstandskmft des T~an­
des el'llstli ch damnter leidet. Flir Stiidte, deren Be\'öl­
l{erung so stark reduziert wird , \\'erden eine über den 
P lan hinausgehende R äumung, die iihrigen Schutzma ß­
nahmen und der Hedarf a n Hilfe nach einem Angriff zu 
einer Aufgahe. d ie leich t zu he \l'ü It igen ist . 

Die Crenze 1.") 000 erscheint auch geeignet, wenn 
man in Betracht zieh t , claß d ie lebenswi cht igen Funk­
t ionen der Gemein chaft aufrechterha lten b leiben sol­
len. 1 n clem iiberwiegenden Teil der i-ltiidte des l...a ndes 
bleiben die d irekten Rückll' irlmngen a uf d ie für die 
Gemeinschaft \I'ichtigen Funktioncn von untcrgeord­
neter Bedeutung. Die Zahl 15 000 ist im übrigen so 
h och, daß d ie Städte den erhöhten Anforderungen, die 
ihnen aus der 13e \'ölkerungs \'ermehrung der sie um­
gebenden lä ndlichen Gemeinden en tstehen, gewachsen 
sein dürften. 

.-\uch in bezug auf die Untel'bringungsmögliehkeiten 
der He \'ülkcrung ist d ie Zahl 1.5000 a ngemessen. Bei 
Ausnutzung a ll el' U nterbringungsmöglichkeiten kann 
die E\'akuierung in erheb lichem Umfange verstärkt 
werden . Die U nterhringung 'möglichkeiten rich ten sich 
jedoch stark nach örtli chen und regionalen Gegeben­
heiten. U m sich einen Spielraum b ei der Pla nung und 
])urchfiihrung der 1~ \-al\Ui erung zu schaffen, ist es an­
gebracht , di e Unterbringungsmöglichkeiten ni cht bis 
zum ii ußer,'ten ausz unutzen. Bei der Forderung, hier 
eine ge \l'jsse Zurückhaltung \I'alten ZlL lassen, sp ielt der 

mstand eine große R olle, daß e \·t l. große Gebiet,e, die 
der Ji'ernbelcgu ng ausgesetz t waren, gcrii u mt \rerden 
miisscn. 

" ' ird d ie Be\'ölkerung nach diesen (;runds:itzen e\'a­
kn iert , so bleiben nur in den Städten Ntockholm , Göte­
borg und Malmü mehl' als 15 000 Einwohner nach der 
E\'a kn i rung zurück . Berechnungen haben ergeben , 
daß die Ue\'ölkerung in Stockholm auf :")0000, in Göte­
borg alLf 35000 und in Ma lmö auf :?O 000 reduz: iert 
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werden kann, Soll eine E"akuierung in diesem U mfange 
durchgeführt \I'erden , so steht die Zi,·ih·ert.eidigung 
vor einer radikalen Anderung der bestehenden Pläne. 
Aber nur durch eine so weitgehende Riillmung l,önnen 
die Yerlu ste im Falle eines Angriffs mit Atomkampf­
mitteln in solchem Umfange herabgemindert \\'erden , 
daß " 'ir in der Lage sind, derartigen Angriffen standzu­
halten oder den Angreifer zu der f 'berzeugllng zu 
bringen , daß sie für ihn bedeutungslos sind. 

Durch Yerringerung der Yer\\'undbarkeit gegenüber 
Atomkampfmitteln und anderen ABC- Waffen " '.ird 
auch die Cefahr, daß wir einem \ngriH mit derartigen 
Kampfmitteln ausgesetzt werden , yermindert. In letz­
ter Konsequenz trügt die E,'almierung dadurch zur Be­
wahrung des Friedens mit bei, 

lJie E\'almierung der Ziele er sten Grades muß auf 
jeden Fall abgeschlossen sein, be\'or der Angriff ein­
setzt, in der Regel also vor Kriegsausbruch. 

SchntzräufIl c 
Die verheerende Wirkung der Atoml,ampfmittel so­

wie die radioakti,-e Vergiftung " 'eiter Geb iete, die nach 
Atomexplosionen nahe der Erdoberfläche zu er\\'arten 
sind, ste ll en große Forderungen an den Schutzraum bau. 
] nunmittel barer Nähe der Explos ion ei ner Atom bom be 
ge \\'ä hrt praktisch k ein Schutzraum effektiven Schutz. 
Der Schutzgrad der Bergschutzriiume ist jedoch bereits 
in relativ geringem Abstand vom Detonationszentrum 
sehr hoch ; dieser Abstand kann bei der Detonation 
sch \\'erster ,,, asserstoffbom ben ei ni ge Kilometer be­
tragen, ln dem weitaus größten Gebiet des 'Yirlmngs­
radius der Atomwaffen ist se lbst einfacher Schutz aus­
reichend. An und für sich ist es wiinschens\\'ert, daß 
alle den bestmöglichen Sehutz erhalten , näm lich durch 
Bergschutzriiume oder Betonschutzräume mit ent­
sprechendem Schutz \\'ert. Dies ist jedoch ni cht mög­
li ch , da der Bau hochwertiger Schutzrti ume die Kosten 
all zusehr erhöhen würde , H och\\'ert ige Schutzrüume 
müssen deshalb in erster Linie für kriegswi chtige An­
lagen an ausgesetzten Punkten errichtet werden. 

An Zielen ersten Grades muß d ie zuriickbleibende 
Bevölkerung während der Arbeit, der Freizeit und der 
Ruhe in der Hauptsache in Schutzriiumen Unterkunft 
finden. 1 n diesen Städten , die in erster Linie Angriffen 
ausgesetzt sein dürften, mü ssen die Schutzrii ume yon 
erstk lassiger Beschaffenheit sein. SO ll'eit mögli ch , sol­
len Bergschutzriiume oder andere Schutzriiume, die 
den gleichen Schutzll'el't besitzen , erste ll t werden, 
Durch häufigen Urlauh und Ab lösungen Jassen sich die 
seelischen Belastungen, d.ie diesen Menschen auferlegt 
werden , mindern. 

In Zielen zweiten Grades so ll en Berg- und Beton­
schutzriiume in der Hauptsache nur für die kri egs­
wichtige Produktion und das in ihr beschäftigte Perso­
nal geschaffen werden. Dem Hest der Bev ölkerung die­
sel' Gebiete soll einfacher Schutz hauptsächtli ch in 
Form der oben angeführten Xormalschutzräume ge­
wiihrt werden . 

Ziele dr itten Grades müssen mit NOl'malschutzräu­
men versehen sein, Der Bedarf dürfte ü bel' die zur Zeit 
yerfügbaren Räume z. 13 , durch Einquartierung hin­
ausgehen. J~s ist erstrebenswert, eine so gl'Oße Anzahl 
von Normalschutzriiumen zu erstell en, daß die Bevö l­
kerung in Zielen zweiten und dr itten Grades \\'enig­
stens zeitweise in ihnen ständig \\'ohnen ka nn, 

-----------------------------------------

Dem ganzen Land droht Gefahr durch racLioaHiven 
~iedel'sch l ag , der bei einer Atomexplosion in niedriger 
Böhe ,"om -\rinde fOl'tgefiihrt wird, Ausgebaute Kel ler 
di irften ausreichenden Schutz bieten. und selbst ab­
gedichtete \\'ohnräume können in hohem Maße die 
\\ 'irkung der l'adioakti\'en Strahlung herabmindern, 

V rrlag'ef llng' 
Die auf den Krieg umgestell te Gemeinschaft hat eine 

andere StruHur und andere Uedürfnisse als die Ge­
meinschaft inF'riedenszeiten . D ie umfangreiche E\'a­
kuiel'ung der He,-ölkerung erfordert eine umfangreiche 
Yerlagerung "ieier Betriebe und eine stark dezentrali ­
sierte Lagerung "ieier Güter, Die Lagerung so ll so weit 
wie möglich bereits im Frieden den J\:riegserfordernis­
sen angepaßt \\'erden, Eine yerbesserte Anpassung 
:kann durch Anlage von Hereitsch afts lagern erzielt 
werden , 

Vorb r llg'rnde ]\'J aßnahmen 
Die Gefahr radioaHi" er Helegung großer Gehiete 

erfordert Maßnahmen, durch die die Ausdehnung des 
yergifteten Cebietes festgeste ll t und die 13e \'öJkel'ung 
in ihnen gewarnt \I'erden kann. Da die radioakti"en 
Partik el in großcr .Höhe in Richtung cles \\ 'indes fort­
gefiihrt \\'erden, muß ein besonderer '\'etterdienst a ls 
Grundlage .i eder Alarmierung eingeri chtet \\'erden . 
lnstitutionen mii ssen gesch affen werden, die mit den 
Herich ten der meteorologisch en Stationen als Aus­
gangspunH die Strahlungsintensitiit messen und das 
belegte Gebiet näher umgrenzen, Auch in liindli chen 
Gehieten mü ssen derartige Stationen elTi chtet lI'erden . 

Schadenlind crndl' Organisation 
Da ni cht in jedem Fall mit einer , "ol'lI'arnwlg "01' 

einem Angriff gerechnet \\'erden darf. 111 üssen ständig 
einsatz bereite Hilfslmifte in angemessen geschü tztem 
Abstand von de m Ort, den sie zu entsetzen haben, 
gruppier t werden, Sie mü ssen a lso in ii ber'\I'iegendem 
Maße außerha lb der d ichtbes iedelten Gebiete statio­
niert sei n. Da an diese Zi \. i h'erteid igungskriifte 
Aufgaben schwierigster Art gestell t werden , mü ssen 
sie gut ausgebi ldet und gut ausgeriistet sein. Sie 
mii ssen aus mobilen, schlagkl'iiftigen Einheiten be­
stehen, d ie in der Stadt oder in den Städten, außer­
halb derer sie grupviert sind, eingesetzt werden hinnen. 
Cberdies mii ssen sie aber auch so aufgebaut sein, daß 
sie schnell aus der Vel'teidigungslinie diesel' Orte ah­
gezogen und in andere Gebiete yerlagert werden kön­
nen, fn den Zielen ersten Grades, in denen nach den 
vor liegenden Pliinen nur ein geringer Teil der Bevö lke­
rung zurü ckbleiben \\'ird, kann der Selbst- und B lock­
schutz ni cht aufrechterhalten \\'erden, AuchkanH der 
\\'erkluftschutz nur in solchen Untel'l1ehmen bestehen­
b leiben, deren Produktion im Kriege nicht eingestellt 
wird . Daraus folgt , daß andere Zi,'ih'erteidigungsor­
gane bereit sein mü ssen . d.ie Stadt zu übel'\\'achen und 
Berichte in größerem Maße wie hisher abzugeben. 

]n Anbetracht der umfangreichen Herabsetzung der 
Anzahl der Menschen in diesen Zielen, kann der zur 
Linderung von J)ersonenschüden gedachte Tei l der 
Organisation in diesen Stiidten im Verhii lt ni s zu der 
jetz igen Planung erhebli ch ,'erminclert \\'erden. Da­
durch lü ßt ,' ich die schadenlindernde Organisat ion in 
ihrer Gesamtheit \'el'kleinel'n, 
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1 n Zielen zweiten und dritten erades müssen Relbst­
schutz und Bloc"kschutz besteh enbleiben . D ie schaden­
lindernden Maßnahm en d ürften die gleichen hleiben ­
oder in den k leineren Orten , deren Be\"ö lkerung durch 
E inquartierung sich et \ms erhöht. etwas u mfangreicher 
\I·erden . 

Durch Verkleinerung der schadenlindernden Orga­
nisation, d ie dadurch möglich \I'ird , \I'erden viele 
.Kräfte in größeren Stiidten, d ie besonders dem IVerk­
luftschutz , Block- und Selbstschu tz angehören , frei. 
Dieses Personal karu1 mit Aufgaben betraut \I'erden , 
die im Zusamm enhang mit einer geplanten Yerlagerung 
ge wisser Tndustriez ll'eige an k leinere Orte und der 
Yerstärkung der Zi\'ih'erteicLigungsorgani sation in d ie­
sen Orten steh en . 

Die Eyal-:: ui er un g muß in e ine m so lc h e n 
Umfa n ge dur ch ge führt \I 'e rd e n , daß d i e B e ­
\"ö Jk erung n i ch t m e h r e in lohne nd es A n-

g riff sz i el für d e n Gegner i st. Denen , die an 
besonders gefä hrde ten Plätzen zurückblei­
b e n müssen , muß d er h es tmög li ch e Sc hutz 
bei d e r Arhe it . in der Fre i zeit und bei der 
I~uhe ge\l·ü hrtll·erden. Der B evö lk erun g in 
Zi e le n zwe ite n und dritten Grades muß Schutz 
in Form der Xormal schut zrä um e geboten 
w erde n. All e n muß Schutz gegen radioakti ven 
Kiederschlag ge \l'iihrt werden. Die sc ha­
d e nlind ernd e Or ganisation muß a u s a ll seitig 
a ufgebaut e n , mob il en V erbä nden mit hoh er 
Rch lagk r aft sO II' ie I VerkluftschLltz , Se lb st ­
schu tz und 13l oc k einh e i ten bestehen. 1n d e n 
evak ui erte n grö ßere n Städte n werden d i e 
Re i bstschu tzeinh eit en und B lockeinh eit en 
üllert l üss i g. I hr e Aufgaben üb ern ehm en in 
h eg renztem U mf a n ge besondere Zi\' ilv ertei­
d i g u ngse i nhei ten. 

Die Zivilverteidigung Kanadas 
Von Major Cieneral F. F. Wo r t hin g ton - Federa l Civil Defence Co-ordindtor 

Kanada ist ein Bundesstaat, der aus zehn PrO\'inzen 
besteht. J ede Pro\'inz hat hestimmte, gesetz lich \"er ­
briefte , weitgehende I~echte , durch d ie es ih r ermög­
lich t wird, ihre eigene Hegierungsform zu II'iihlen und 

eigene Gesetze zu erl assen. Durch diese Hegierungsform 
wird die Einf lußnahme der Bundesregierung auf die 
Entscheidungen der PrO\'inzialregierungen und Ge­
meinden in starkem Maße eingeengt . 
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"VilI man sich eine klare Vorstellung von dem Pro­
blem schaffen , v or das die kanadische R egierung ge­
st ellt ist , so muß man sich vor Augen ha lten, daß d ie 
Entfernung vom Atlan t ischen zum P azifischen Ozean 
ungefähr 4000 Meilen b eträgt . Weite Strecken dieses 
ri esigen Gebietes sind schwach be,'ölkert . Dadurch 
wird die gegenseitige Hi lfe zwischen PrOl'inzen und 
Gemeinden in erhebüchem Umfange erschwert. Zur 
t eilweisen Überwindung dieser durch die geographische 
:Lage bedingten Schll'ierigkeiten ist zwischen den Ver­
einigten Staaten und Kanada ein Abkommen getroffen 
worden , das im t äglichen Sprachgebrau ch unter dem 
Namen " No border poli c,v " (Politik der offenen (;ren­
zen) bekannt ist . Dieses Cbereinkommen sieht gegen­
seitige Hilfe, Zusammenarbeit und gemeinsame Ein­
richtungen vor . Im Ernstfalle soll jedes Land dem 
anderen zur Hilfe eilen und so ha ndeln , a ls bestünden 
keiJle Grenzen zwischen beiden. Zur E I'probung der 
Zwecbnäßigk eit dieses Ü bereinkommens ist eine 
R eihe von Zi,-iker teidigungsü bungen mit Erfolg ab ­
gehalten worden . 

Die grundlegenden Zi vilverteidigungsaufgaben der 
kanadischen R egierung in Friedenszeiten können lI'ie 
folgt zusammengefaßt werden: 

a) Ausarbeitung eines nationalen Zivilverteidigungs­
planes; 

b) Abgrenzung der Aufgaben der Bundesm inisterien , 
der Streitkräfte und a nderer Bundesb ehörden ; 

c) Ma ßnahmen zur F örderung der Zu sammenarbeit 
zwischen den PI'O\' inzen und Gemeinden ; 

Provincial 
Organization 

d ) Ausarbeitung " on I~ i chtlinien a llgem einer Art für 
die ProYinzen ; 

e) Pflege der .Mit- und Zusammenarbeit mit clen Ver­
einigten Staaten und anderen Lä ndern ; 

f) Schaffung einer zen t ralen Ausbi ldungs.' t ii tte für 
Spezia lkur e der Zi ,-i h-erteidigung : 

g) Aufbau eines nationalen Vl arnsystems in Zusam­
menarbeit mit den Behörden der Provinzen , Ge­
meinden und andere n Dienst ste llen : 

h ) Ausfiihrung \" on F Ol'schungsarbeiten a uf dem Ge­
b iete der Zi vil,-erteidigung; 

i) Zur J~ ffekt i "i erung der in e) angeführ ten Zusam­
mena rbeit hesteh t eine Verfü gung, d ie hesagt, da ß 
der Bund zu f ina nziell er Unterstü tzung der Pro­
"inzen und Gemeinden \" erpf li chtet ist , und zwar 
nach folgendem Auftei I ungssch l üssel : Die Bundes­
regierung zahlt :2:3% der Zivi lverteidigungsaus­
gaben der Gemeinden und legt darüber hinaus den 
Hetrag der Pro,-inzen für (lie Ci emeinden a uf 
maxim al 50% der Mittel, d ie die Bundesregierung 
zahlt, fest. 

Gewisse Städte in Kanada sind zu p otentiell en An­
griffszielen erk lä rt worden. Das Geb iet a u ßerhalb dieser 
Städte ist in eine Reihe von Zonen , sogenannte Hilfs ­
zonen von im ganzen 50- 70 Meilen Tiefe, ges taffelt . 
Außerhalb dieser liegt das Gebiet , in dem die mobilen 
Hilfseinheiten sta tioniert und in dem Aufnahmestellen 
eingerichtet sind. Die verschiedenen Sparten des Hilfs­
und R ettungsdienstes sind auf verschiedene Bezirke 
vertei lt , jedem Bezirk kommt also eine best immte, nur 
ihm eigene Aufgabe zu. 
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Man YCJ't ritt in K anada die Auffassung, daß für die 
Zi \' ih'el'teidigung in erster Linie die Organe des i:;taates 
h erangezogen lI'erden sollen , erst in z lI'eiter Li nie stü tz t 
man sich auf miinnliche und >\'eiuli che Freiwillige. Das 
P ersonal der Zi\'ih'erteidigung setzt sich den1l1ach aus 
z\\'ei K ategorien zusammen : Zur Kategorie A) gehören 
die Angestell ten der Hundes-, ProYinzial- und (; e­
meindebeh öl'den , die aufgefordert werden ],önnen , be­
stimmte Zi \'il \'el'teidigungsaufgaben zu übernehmen . 
I m einzelnen seien hier die P olizei: die Berufsfeuerwehr , 
die Angehürigen des Sozial- und Gesundheitswesens 
und der öffentli chen Dienste el'l\·ühnt. Zur Kategorie 13) 
gehören Freill'illige aus allen Schichten der 13e \'ölke­
rung. Sie sollen die Kategorie A) ergii nzen und im 
Ernstfalle eine schnelle Vergrößerung der Krüfte ge­
statten. 

Die kanadische Bundesanstalt für Zivi h'erteidigung 
liegt in einer kleinen Stadt -1-0 Meilen westlich yon Ot­
ta\\'a, der H auptstadt des Landes. Aus al len Teilen 
Kanadas werden hier Angehörige der Zi\'ih'er teidigwlg 
auf K osten der Bundesregierung ausgebildet . .Für die 
Jnstruktöre des R ettungs- und Hilfsdienstes sowie für 

die Befehlsstäbe " 'erden laufend Lehrgiinge abgeh a,lten. 
Von Zeit zu Zeit werden je nach Bedarf auch auf ande­
ren Gebieten Spezialkurse a ngesetzt, z . H. im Sozial­
dienst (diese J\.urse umfassen Behelfskochen, Registrie­
rung und Betreuung yon Mem!chenmassen) ; im radio­
logisch en 'Ya,rndienst (theoretische und praktische 
Ausbildung) : für die Polizei und ~'euel'l\'ehr und schließ­
li ch für Gesundheitsbehörden (Erörterung \'on Fragen 
der atomaren l"-riegführnng). Für höhere Beamte sind 
I::>tabskul'se yorgesehen , in denen operati\'e F'ragen und 
Probleme der E\'akuierung zur Debatte stehen. Zur 
Yertiefung und Yeryollstiindigu ng ihrer K enntnisse 
werden h öhere Beamte yon Zeit zU Zeit auf Zi\·il ver­
teidigungsschulen nach (;J'oßbritannien und den Ver­
eirügten I::>taaten geschickt. 

Bisher sind in K a nada noch nicht Einberufungen 
größeren F;tils für die Zi"ilverteidigung erfolgt. M:an 
hat sich bemiiht , eine gut aufgebaute und gut aus­
gebildete J\:erntruppe zu schaffen , mit der a ls Aus­
gangsbas is der H,ahmen der Organisation schnell er­
weiter't werden kann. 

Die in den Niederlanden getroffenen Maßnahmen zum SChutze 
der Zivilbevölkerung in Kriegszeiten 

Von Mro F. R. M i j nl ef f I Cien eraldirektor für öffentlidle Ordnung und Sicherh eit bei dem Inn enminister 

Einleitung 

AlJgemei lies 
Die Zivihoel'teidigwlg, I\·ie sie heute in den Kieder­

landen besteht, beruht auf einem Plan von 1950, der 
nur in sehr begrenztem Umfange .Angriffen mit Atom­
waffen Rechl1lUlg trägt. 1 n (liesem Artikel soll en in der 
Hauptsache die Maßnahmen der Zi\'ih'erteidigung 
gegen kOlwentionelle Angl'iffsmittel besprochen wer­
den . Da eine Anpassung an die neuen Angriffsmittel 
jedoch dringend erforderli ch ist , sollen am I::>chluß 
einige Bemerkungen über Ab \\'ehrmöglichkeiten gegen 
diese gemacht werden . 

Definition 
Unter dem Begriff Zi\'ih-erteidigung (Bescherming 

Be\'olking) \' ersteht man in elen Niederlanden sämt­
liche ni chtmilitürischen Maßnahmen zum Schutze der 
Bevölkerung und ihres Eigentums wie auch des Besitzes 
der öffentlichen Hand gegen die unmittelbaren Folgen 
yon Kriegshandlungen. 

Rechtliche Grundlagen 
Als eiJüge Jahre nach dem Kriege die Erkenntlüs ge­

reift \\'ar, daß man mit der Mög li chkeit eines neuen 
Krieges r echnen müßte, sah man sich auch vor die Not­
wendigkeit gestellt , \'orbereitende ,\{aßnahmen zum 
Schutze der Zi\Oilbevölkenlllg zu treffen. Wie in "ielen 
anderen Lä ndern gehört auch in den Xieder landen die 
Organisati on zum Schutze der Zi\'ilbe \'ölkerung zum 

Ressort des I nnenmirli sters. Dieser erließ im J ahre 1949 
an die k önigli chen K ommi 'sare der yerschiedenen 
Pro\'inzen wld an die Bürgermeister einen Aufruf, indem 
sie aufgefordert wurden , yorbereitende Maßnahmen zur 
Schaffung einer bürgerli chen Yert eidigwlgsorganisa­
ti on für das H.eich , die Pl'o \'inzen und die Gemeinden 
zu treffen. 

] m Juni 19i50 wurde eine interdepartementale Kom­
mission gebildet, weLche die Aufgabe erhielt, die yon 
den yerschiedenen :Ministeri en zu treffenden Maßnah­
men zum passiven Schutz der ß e\'ölkerung zU koordi­
nieren , g leichzeitig aber auch eine Basis für ein er­
forderli ch gewordenes neues Cesetz zu schaffen, in dem 
diese .Maßnahmen zu yerankern seien. 

Unter Zugmndelegung des im Dezember 1950 \'er­
öffentlichten Rapports, der ausführliche Vorschlüge 
für den Aufbau der Zivih'erteidigungsorganisation ent­
h ielt , wurde und wird die Organisation weiter aus­
gebaut, und zwar so, daß sie stündig den gegebenen 
Umständen , u. a . auch der Gefahr durch Atombomben, 
angepaßt wird. 

1 m JuLi 1952 traten g leichzeitig zwei neue den Forde­
rungen der Organisation angepaßte Gesetze in Kraft : 
das Gesetz zum Schutze der Hevölkenmg (' iVet bescher­
ming be\'olking ) und das Gesetz über den Luftschutz­
dienst (\ret op de noodwachten). Das erste Gesetz 
grenzt die Befugnisse des I nnenministers, der Provinz­
k ommissare und der Bürgermeister bei der Über­
wachung der Zi\'ih'erteidig ung ab und gibt ihnen die 
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Mög li chkeit in die Hand, die von den Behörden get rof. 
fenenMaßnahmen , fall s erforderli ch, unter Zwangaufl­
zuführen, Das Gesetz iiher den Luftschutzdienst rege lt 
die rechtliche Ste llung und die soziale Betreuung des 
ganzen zum Hilfsdienst der Zi\'ih'erteidig uJ1g gehören­
den Personals, 

Der staatliche, provinziale und örtliche Aufbau 
der Zivilverteidigung 

Der staatliehe Aufbau 
Der Jnnenminister überll'ach t die Ausführung des 

R eichsplanes der Zi\'ih'erteidigung, des Planes, der an­
gibt , welche Aufgaben den Gemeinden und Pro\'inzen 
bei dem Aufbau der Zi"il verteidigungsorganisation zu­
kommen, er legt überdies die aJl gemeinen Ri chtlinien 
fest und ü berll'ach t die Tü tigkei t der Pro \'inzen und 
Gemeinden auf diesem Gebiet, 

In Kriegszeiten soll di e operati\'e Leitung der Zi\'j]­
verteid igung des ganzen Landes einem dcm ] nnen­
minister unterstehenden nati onalen Zi \'il verteidigungs­
kommandanten übertragen werden, Die seinem Stab 
verpflichteten Verbindungsoffizi ere dienen als Binde­
glied zu dem Heer , der Luftll'affe so\\'ie Ministeri en und 
Behörden, Der (militiirische) K ommanda nt der mohi­
len Hilfslw lonnen (mobile HtLlp\'el'l enings CoJonncs), 
die eine Unterabteilw1g der Streitkräfte ausmachen , 
1;:011 sich ebenfalls, soba ld der Bereitschaftszustand Cl'­
klürt worden ist , in der Zentrale des nationalen Zivil­
"erteidigungskomm andanten einiinden und dOl't di e 
Beschlü sse des nationalen ZiYi h'erteidigungslw l11m an­
danten , der die Höhe und den Ort der einzusetzenden 
mobilen Hilfskolonnen festlegt, abll 'al' ten, 

Der provinziale Aufball 
Den königlichen Pl'O\'inzkoml11issaren -- die sowohl 

in bezug auf die Vel'll'altung als auch den i\ufba u der 
Zivil \'erteidigung als Bindeglied z \\'isehen der R egie­
r ung und den örtlichen Behörden anzusehen sind, ist 
die Aufgabe übertragen , die Tiitig'keit der Zi \'ib'el'teidi­
gung der einzelnen Cemei nden a uf proYinzialer J~bene 

zu lwordinieren, Jn Kriegszeiten so ll en sie mit U nter­
stützung der pro\'inzialen Zi\' iherteidigungskoml11an­
danten die Hilfsmaßnahmen in die'\' ege lei tell , die fiil' 
die in ihrer Pro"inz gelegenen Gemeinden erforderlich 
werden sollten, 

.Jeder der Pro\'inzl,ommissare el'll ennt zur '''a hl'­
nehmung der .Belange der Zi \'ih'erteidigung einen pro­
vinzialen Zi\'ih'erteidigungskommandanten, dem eine 
Reihe von Stabsoffizieren für die Aufgaben der Jceuer ­
wehr, der Polizei , des Sanitiitsdienstes und des Sozial, 
dienstes und überdies eine Reihe \'on :Ratgebern fiir das 
Verkehrs- und vVassen\'esen, die E\'akuierung und elen 
Schutz der Kunstgüter zur Seite stehen, 

Die Bauten und Ji.: inrieh tungen für die PrO\'inz].;:()I11' 
mandozentralen und die Anlagen fiir di e erforderli chen 
F ernmeldeverbindungen sind nahezu fertiggeste ll t, 

Der zentrale Teil \'on "restholland -- dieses Cebiet 
umfaßt Teile \' on drei Pro\'inzen -- ist zusammen mit 
großen BevölkeI'LU1gskonzentrationen in bedeutenden 
Angriffszielen zu einem das ganze Gebiet iiberdachen­
den Kommando, einem regional en K omm ando, zu­
sammengefaßt , das bei großen Angriffen auf dieses Ge­
biet über siLmtliche in den drei Provinzen anll'esenden 
Hilfseinheiten yerfügen kann, 

---------------------------

Dl'r ört.liche A urban 
Hei dem Aufbau der Zi\'ih'erteidigung in den Ce­

meinden entschl oß mall sich , die bestehenden iirt li chen 
.Behörden , \\i e die P olizei, di e Cesundheitsbehiirden , die 
F'euel'l\'ehr , und AJ1gehörige des öffent li chen Dienstes 
zum ,Luftschutzhilfsdienst heranzuziehen , für den sie 
unter besonderer Berü cksichtigung der Aufgaben in 
J\J'i egszeiten ausgeschrieben ,,'e rden, Das auf diese 
'''eise a w:;ge \\'ühlte P ersonal wird geschul t und muß a n 
.%i\'il\ e l'teidigungs iibungen tei lnehm en, 

Aus \'olks\\'irtsehaftlichen Erll' iigungen ließ sich je­
doch die Organisation nicht so aufbauen, daß sie den 
zu el'lI'Rrtenden Schiiden durch örtli che Kräfte allein 
H el'l' lI'erden konnte, Desha lb \\'urden die örtli chen 
\' erbünde so geg liedert, daß sie in der Lage sind, den 
ersten Sto ß abzufangen, im übrigen sind sie aber auf 
die Hilfe der angrenzenden (jemeinden und der mobilen 
Hilfskolonnen ange \\'iesen, 'Wir lI'erden auf diese Frage 
spii tel' zUl'ückkommen, 

Außer den mobilen Hilfskolonnen sind au ch alle ört­
li chen Zi\' ih'erteidignngs \'erbii nde mit mobilem Mate­
ri al ausgerüstet , 

Da das Gefahrenmoment der \'erschiedenen Gemein­
den ungleich groß ist , brau chen die \'on den yerschie­
denen Uemeinden zu tl'effenden lVl.aßnahmen nicht den 
g leichen 'Gm fang zu besitzen, Dieser Umstand hat dazu 
geführt , daß die niederliind,ischen Gemeinden in zll'ei 
Gefahrenklassen einget eil t wurden: 

], in (+2) A-Uemeinden , die aus \'erschiedenen Criin­
den .%iel \'on Luftangriffen \\'erden dürften, 'Ver­
schiedene A-C emeinden bilden, sofern die (A) -C e­
meinden in einem Industriegebiet di cht beiein­
a nder li egen , die sogenannten (18) A-Kreise ; 

2, in (ungefiihr 060) kleinere liindli ehe Gemeinden , 
elie im a llgemeinen nUl' mit Zufallstreffern zu rech­
nen haben und die in (70) B-Kl'eise aufgeg liedert 
s ind, 

I n jeder Gemeinde t riigt der Bürgermeister die Yer­
antll'ortung für den Aufbau der Zi\'iherteidigung, und 
dort, wo die Gemeinden zu A- oder B-Krei sen zusam­
mengefaßt sind, ist ein Rat \'on Bürgermeistern \'on 
den zu dem Kreise gehörenden Gemeinden für den Auf­
bau der Zi \'ih'erteidiglwg \'erant\\'ortli ch , 

Die HÜl'germeister , besonders die der A-Gemeinden, 
zu\\'eilen auch der Kl'eisra t ein es A- oder B-Kreises , 
ernennen besondere Luftschutzleiter (H oafd 13eseher­
ming He \'olking) fiir ihr Gebiet , Dem Luftschutz leiter 
j,it, a hgesehen \'on der Yerantll'ortung, die el' gegen ­
ii bel' dem Bürgerm eister oder dem Kxeis \'on 
Bürgermeistern trügt , und ahgesehen "on seiner I'el'­
pfli chtung, sich an den im voraus ausgearbeitet en 
Zi\ 'ih-el'teidigungspl an zu ha lten , die selhstündige Lei­
tung des ihm zugehörigen Uebietes übertragen, 

1 n einer A- Gemeinde lLl1terstehen ihm die K.räfte 
der \'eJ'sehiedenen D.ienstz\\'eige der Cemeinde, in dem 
Kreise untersteh en ihm die gesamte HiJfsmannschaft 
a llel' Cemeinden des Kreises , Er ],alUl sie innerhalb des 
Kreises dort ein setzen , \\'0 er es für erforderlich hült, 

Zum Stabe des Luftschutzleiters gehören elie Leiter 
der 0 bengenannten Hilfsdienste : der F euerwehr, der 
Polizei , des R li U mungs- und R ettwlgsdienstes, D er 
Luftschutz leiter best imm t den taktischen Einsatz der 
Hilfsmannschaften, Die Leiter der einzelnen Dienst­
zweige sind für die Liisung der mit dem Einsatz im Zu-
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sammenh a ng ste henden tech ni schen Fragen I'erant­
wort li ch , 

I n den Kreisen ist den Lei tern der ei nzel nell Dienst­
zlI 'eige die technische Leit ung des gesa mten Potential s 
des Kreises ii ber t ragen, I n der I,,-omma lldozentrale des 
Luftschu tz leiters i t überd ies eine Heih e yo n \ 'er­
b indungsoffizi eren des \\ 'iederh erstellu ngsdienstes 
(Gas, Wasser lmd Elektrizitiit) s(lII'i e ein Xachr ichten­
offizier a nwesend. 

,Jedes große A-Gebiet (Gemeinde, zUII'ei len auch der 
Kreis) so ll zur Yerei nfach lLllg des Ei nsatzes der " er­
sc hiedenen HilfsknHte und Zllr ErleichterLmg der Be­
fehl sfLihrung in Spezia lk ommandns a ufgeg li edert sein , 

.J edes Spez ia lkommando hat seinen eige nen K om­
mandanten. Sn g ibt es e inen Komm a nda nten der Feuer. 
lI'ehr , des I{ettungs- und I{iium ungsdienstes und des 
Sanitii.tsdienstes, Die K om ma lldanten der einzel nen 
l)ienstz weige unterst ehen dem Leite r des Di enstz ll'ei­
ges , der in der K.ommandozentrale sitzt, und befehligen 
das .Perso na l ihres Dienstz ll 'eiges , 

'In einigen B·Kreisen liegen Gemeinden, denen un ter 
anderem a uf Grund ihrer d ichten Beba uung größere 
Gefa hr droht a ls dem übrigen Ceh iet. Das sind im all­
gemeinen d ie B- Gemeinden mit geschlmlsener Bau­
weise und mehr a ls 10 000 I ~inll'nhnern , I n diesen Ge­
mein den, in denen erhöhte Sch utzmaß na hmen erforder­
lich sind , ist eine d ie ört li chen D ienststellen ii ber­
dachende Instanz , die Stellu ng eines ört li chen Luft· 
sch u tz leite rs (Plaatselijk H oofd Heschermi ng He l'ol­
king), geschaffen worden, Uiese r Beamte ist die höchste 
ör t li che HefehIsinstanz der Zi,·ih'erteidig ullg. e r untcr­
steht jedoch dem Luftschutz leiter des B- Iüeises, 
K.ring H.oofd Beschel'ming Bel'olking gena llnt, 

Das ganze Li brige Gebiet dieses Kreises lI' ie a uch das 
Cebiet der a nderen 1'3- K.l'eise lI'ird , fa lls e rforderli ch , in 
Bez irke (rayon ) und d iese (el·t l. lI' ieder ) in Scktoren 
unterte il t, D ie Feuerwehr, der Sanitiitsd ienst und der 
H,üumungs- und Rettllngsdienst ha,bcn in jedem Bezirl, 
ihreIl eigenen Hezirkskomma nda ll ten. I,'all s erforderli ch, 
unterst ehen diesen in jedem Sel,tor fü r jeden Dienst­
zll'eig wieder Sektorkommandante n und in einer Ce­
meinde ört li che l~o ml11andanten , 

Befl'h Isnrhä ItnisS t, 
.\Ii t Hil fe eines gut a llsgeba ute n Aufk lil L'llngs- ulld 

i\ leldedienstes so ll der Llutschu tz leiter sich und se iner 
K om ma ndozentrale in kurzer Zcit ein a ngemessenes 
Bild 1'<1Il den Folgen nach einem Allgr iff schaffen hin­
ne ll , so daß er nach Beratul\g mit dcn Leitern de r ein­
zelnen Dienstz weige in der L age ist , di e Ma ßna hmen 
zu t reffen , die er zur Hek ä mpfLmg der Schiiden für er ­
fo rderli ch hii lt , Er stiitzt s ich dab ei auf Beoh achtungs­
posten, mob ile, mit H.ad iosendern und -empfiingern aus­
gerü stete A ufld ii rWlg ' lI'agen sO Il·ie :-\ ufk liire r Jll it 
Sprechfunkgel'ä te ll. 

Die Lei ter dcr ei nzel nen Uie ll stz \I'e ige ertei len da­
nach, lI'obei sie sich an den I'om Lufts hu tz leiter gege­
benen B efeh I ha lten. den H ilfsma nnsehaften Befeh le 
und Anll'e isungen, 11' 0 sie eingesetzt lI'erden . o ll en , J, ie 
Hilfseinheite n sind a n der Peripherie der Stildtc -
oder bei der Gefahr I'llil Atombombena ngriffen noch 
lI'eite r I'on ihnen entfernt - stationiert. 

Im Cegensatz zu diese r fü r das A-Ce biet l'oL'gesehe. 
Ben Ordnung so llen im Fall c eincs Ang ri ffs a uf ein 13-

Cebict. nac hdem die ört li chen Einheiten durch den ört­
li chen I~ommandanten eingesetzt lI'orden sind, die in 
jede m Sektor I'orhandenen Hil fse inh eiten ohne beson­
deren Befehl des Luftschutz leiters des Kreises (KH BH ) 
oder dcs Bezirk sl,omma ndanten eingesetzt werden 
können. Der Sek torenkommandant ist jedoch " er­
pfli chtet, den Bez irkskomma nda nten übel' d ie getroffe­
nen l3eschlii sse in Kenntnis zn setzen . 

Wird zlls:itz liehe Hilfe benötigt, so so ll der Bezirl,s­
koml1l a,nua nt eines Dienstz weiges Einheiten a us seinem 
Bezirk z UI' \ 'erfügnngstellen und , fa ll s erforderlich , soll 
der Kreisk 0 111 ma nda nt des betreffenden Dienstz ll'eiges 
H i Ifscinhe itcn a us anderen Bez irkcn in das getroffen e 
Cchiet le ite n , 

Die Bl'st.imlllllllg über die Grwährung gegenseitiger 
Bilh' 

\\ 'ie hereits bei der Beschreibung de pr()I'inzia len 
A ufba us dcr Zi ,'ih'er teid ig ungso rganisation angedeutet 
lI'urde, rcgeln die PrOI'inzkommissare der Königin von 
der Pro I' inzk omma ndozentra le der Zi I' i h'erteidigung 
aus d ie gegense it ige Hilfe z\\'ischen den A-Cemeinden 
(- " .reisen) lin d den B-Iüeisen innerha lb der Provinz . 

Die PrOI' inzkol11missare der König in können bereits 
1' 01' einem Angriff einem oder mehreren B- Kreisen die 
\ 'erpf li cht ung a uferl egen, eine m A-Gehiet oder anderen 
B- I,,-reisen direkt zur Hilfe zu kommen, wenn sie der 
A uffass ung sin d, daß ein Angriff von vornherein ni cht 
\'Im den eigenen Kräften b ewä lt igt werden k ann, Der 
Lli ftsc hu tzleitel' l,alm da nn ohne h esondere Ermächti­
g ung die Hil fsma nnschaften dieser B-K.reise anfordern. 
\reitere T\..riifte mü ssen I'olll Luftsc hu tzleiter über den 
I'rm' inzl,omlllandanten a ngefordert werden. 

\\ 'e nnj ed och mi t sofort iger Hilfe ni cht zu rechnen 
ist. k a nn Hil fe auf dreierl ei \reise er teil t lI'erclen: 

a) a uf Anll'eisung der kön ig li chen Komm issare dillch 
aJldere A-Uemeinden oder B-l\.reise innerha lb der 
cigc nen Provinz ; 

b) a uf AIl\I'eisung des im .i\' amen des Innenministers 
ha ndelnden Xationalkommandos durch die über 
das ganze Land verstreuten m obilen Hilfslw lon­
nen, di e llnter dem Nationa lk oJllm ando stehen, 
deren operatil'er Einsatz jedoch der miJjtlirische 
I\.om mandant . lI'i e ohen enl 'ii hn t , l'era nt wortJi ch 
leitet: 

c) schlie ßli eh durch \ 'ermittlung des Innenministers 
(:\ ationa l k oll1Jll andos) durch A- Cemeinden oder 
13 - Kreise a ll ßerhal h der getroffenen Pn)\'inz , 

Ft'l'lIl1ll' Id l'lIt i t t.l'I 
A ußer einer guten Führung, gutem Persona l und zu ­

I'erl iissigem , erstk lassigem Materi al bedarf es selbst­
I'erstii ndl ich gut aufgebauter. tadell os fun ktionierender 
Fernmeldc,·erbindlU1gen. die e in iiußerst wi chtiges 
Clied dcr gesamten Hilfskrii fte ausmachen. 

Da eine detailli erte Beha ndlung d ie es Ii' ragenkom­
p lexes a n d ieser Stell e zu lI'eit fii hren wii rde, wollen 
",ir uns da mit begni igen, d ie lI'icht igRten F'ernmelde­
mi tte l der Zil'ih'erteidigung aufz uziih len , die, sofern sie 
sich a uf Telefon ie und Teleg rafie beziehen, aus Netzen 
bestehen, d ie ejgens f(ir d ie Zil'ih'er teidigung ange legt 
lI'urdcn LI ncl nur I'on ihnen be nu tz t lI 'e rden dürfen, 
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F olgende Linien wären zu nennen : 
1. Die Linien zwischen dem Nati onalkommando und 

den Gebiets- oder Provinzialkommandos : Telefon , 
Telex und R adiot elegrafie . 

2. Die Linien zwischen Gebiets- oder Prm-inzialkom­
mandos einerseits und den K ommandosteIlen der 
(Kreis-) Luftschutzleiter andererseits: Telefonie 
und Radiot elefonie. 

3. Die Linien zwischen den K ommandost elJen der 
(Kreis-) Luftschutzleiter einerseits und den Bür­
germeistern, den Leitern der einzelnen Dienst ­
zweige, den Bezirksleitern, den möglichen Sammel­
plätzen , den Beobachtungsposten und anderen 
dafür in Frage k ommenden Organen andererseits : 
Telefonie. 

4- . Linien die zur Aufklärung und Befehlsführung in 
dem getroffenen Gebiet selbst b enötigt werden : 
Radiotelefonie. 

.'5. Das b esondere Verbindwlgsnet z der Ziyilvert eidi ­
glmg mit den Streitkräften , das der 'Warnung und 
Alarmierung der Bevölkerung dient: Telefoni.e . 

Warnung und Alarmierung 
Allen niederländischen, über das ganze Land verstreu­

t en Flugmeldezentralen wird b ei Kriegsgefahr oder 
spät estens bei Kriegsausbruch ein ' Varnoffizi er der 
Zivilverteidigung b eigegeben . Er ist dem militärischen 
Verbindungsnetz angeschl ossen , durch das er unter Be­
nutzung direkter Verbindungen alle in seinem 'Warn­
gebiet gelegene Gemeinden , die gewarnt werden sollen, 
gleichzeitig warnen kann. Fliegeralarm wird dann so­
fort in den einzelnen Orten durch Sirenen erteilt . 

Der Aufbau des Luftscbutzbilfsdienstes 
' Vie bereits bei der Beschreibung des örtlichen Auf­

baus der Zivilverteidigungsorganisation betont 'wurde, 
k ommt den b est ehenden k ommunalen Behörden bei 
dem Aufbau der Zivil verteidigung eine entscheidende 
R olle zu. Abgesehen von dem R äumungs- und R et ­
tungsdienst , der gesondert von den anderen Dienst ­
zweigen von der Zivilverteidigung aufgest ellt " 'ird, bil­
den sie den Grundst ock der verschiedenen Dienstz weige 
der Organisation. Sie wurden oder werden unter be­
sonderer Berücksichtigung der ihnen im Kriege er­
wachsenden Aufgaben mit den ausgearbeitet en Plänen 
der gegenseitigen Hilfeleistung gründlich vertraut ge­
macht . 

Die b enötigte Anzahl yon Einheiten für die ver­
schiedenen Dienstzweige, die sO lVohl für die A-Gemein­
den (-Kreise) al s auch für die B-Kreise untereinander 
variiert, weil das Gefahrenmoment ungleich groß ist , 
wird lmter anderem an H a nd militäri scher Berechnun­
gen festgestellt, die, wenn sich auch zugegeb enermaßen 
k eine absolute Sicherheit hinsichtli ch der zu erll'arten­
den Gefahr biet et , doch al s Grundlage dienen k önnen , 
auf der sich die Organisation aufbauen lä ßt. Dies gi lt 
auch für den Aufbau der mobilen Hilfsk olonnen , die 
bereits oben mehrfach erwähnt wurden . 

Diese K olonnen bestehen aus: 
a) elf m obilen F euerlöschkolonnen mit 4-8 Spritzen 

(jede Kolonne Ulufaßt ungefähr 600 Marm ; Lei­
stlmg der Spritze 2800 l/Min, St eighöhe bis 80 m) 
und einer F euerlöschkolonne mit z lVölf F euer­
löschbooten , von denen jedes drei Spritzen b esitzt ; 

b ) sechs mobilen K olonnen für den Räumwlgs- und 
R ettungsdienst , die mit dem erforderli chen Mat e­
ri al ausgerüstet sind. J ede K olOlme b esteht aus 
48 Rettungseinheiten von je zehn Mann + einem 
Auto und zwölf Pi oniereinheiten (für Aufräu­
mungsarbeiten ) von 18 Mann + zwei Autos. J eder 
dieser K olonnen ist außerdem ein Zug yon drei 
v\Tasserdesinfektionsanlagen, eine Abteilung von 
oyerheadloaders, yarii erend von zwei bissieben, für 
schwere Aufräumungsarbeiten lmd schließlich eine 
mobile Badeeinrichtung beigegeb en ; 

c) fünf m obilen K olonnen, jede aus zehn mobilen 
Sanität sgruppen b estehend, mit acht Yenl'unde­
t entransportabteiJ ungen per Gruppe und im gan­
zen 30 BusambuJa nzen per K olonne. (Die mobilen 
Sanität sgruppen best ehen in den A- Gemeinden 
(-Kreisen) aus 54 Ma nn + zwölf Lastaustos; eine 
Y crlVundetentransportein heit aus drei Mann + 
drei BusambuJanzen oder + einemLastauto fiirdcn 
Tra nsp or t yon yjer Schwer- oder zehn Leich t ­
y envundeten .) 

Keben den mit militäri schem P ersonal b emannten 
mobilen K olonnen yerfügt man über drei mobile Ver­
pfl egungsk olonnen. J ede K olonne kann pro Mahlzeit 
40000 E ssen ausgeben. 

Die Stärke der Einheiten der unter b ) und c) zu­
sammengeset zten Kolonnen entspricht der St ii,rl.;: e der 
Einheiten der diesb ezüglichen Dienstz\reige der Zivil­
verteidigung in den A-Gemeinden (-Kreisen) . Die 
Stärke jeder Einheit des Sanität sdienst es und des Auf­
l' iLumungs- und R et t ungsdienst es in den B-Kreisen ist 
geringer. Eine mobile Sanität smannschaft hat hier 
lmgefähr die St ärke eines Viertels der mobilen Sani ­
t ä t sgruppe. Sie besteht aus neun Mann + einem Last­
auto. 

Die zehn Mann jeder Rettwlgseinheit im TI -Gebiet 
sind t eils mit R ettwlgs-, t eils mit Aufräumungsarbeiten 
hetraut . Besondere Pioniereinheiten werden deshalb 
hier ni cht aufgestellt. 

Wie oben erwä hnt , b eruht die Schlagluaft der K olon­
nen auf ihrer B e weg li c hl.;: e it und d e r K o nz e n­
tr a ti on vo n Kr ii ft e n inne r h a l b e rf ord erli c h 
kurz e r Zeit. 

Rekruticrung und Ausbildung 
Das "Personal , das für den Ausb au der b est eh enden 

operativen Dienstzweige benötigt wird, setzt sich aus 
Freiwilligen , von denen ein großer Teil bereits geworben 
wurde, zusammen. E s wird im Frieden auf die Auf­
gaben vorbereitet , die es dalm im Kriege yorüber­
gehend oder stiindig zu erfü llen hat. 

Z"'eck s Aufklärung der Bevölkerung über Ziele und 
Nutzen der Zivilverteidigung und der sich anschließen ­
den 'Werbung yon Freiwilligen ist eine b esondere Orga­
nisation "Sti chting Bescherming Bev olking" geschaf­
fen worden , die die ihr gest ellten Aufgaben seit 1951 
mit sehr großem Erfolg wahrnimmt . 

Für das freiwilli ge P ersonal der Behörden werden 
seit F ebruar 1951 in der Stabsschule der Zivih-erteidi­
g ung in Barneveld Lehrgünge verschiedener Art ab ­
gehalten : Instruktörkurse für Chefinstruktöre der P oli­
zei, der F euerwehr und des Aufrii,umungs- und R et­
tungsdienst es; Lehrgänge für Leiter und Leiterinnen 
des Sozialdienstes ; orientierende Lehrgänge für Ärzte, 
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Zellenlei tel' und die Presse; \ Vel'kluftschutz lehrgänge 
für Betri ebsleiter und schließlich Sta bslehrgänge für das 
leitende P ersonal: die Hürgermeister , die a mtlichen 
Luftschutzleiter lUld die ,Leiter der einzelnen Dienst­
zweige, Die Ausbildung des medizinischen P ersonals 
erfolgt t eiJ s durch die besonderen E H 130-Vereine, teils 
durch das T{.ote Kreuz, 

Das mi li t iir ische P ersonal der in Kl'i egszeiten ständig 
bema nnten mobilen .Hilfskolonnen wird in der K aserne 
der mobilen K,olonnen seinen speziellen Aufgaben zu­
geführ t. 

Der Selbstschu tz 
Der Selbstschutz kann in den 8elbstschutz im enge­

ren Sinne (individueller Selbstschutz) und in die Block­
und Zellem'erbiinde des Selbstschutze' aufgeg liedert 
werden . 

Unter Selbstschutz im engeren Sinne verst eht man 
d ie vorbereit enden und vorkehrenden Maßnahmen 
jedes einzelnen Bürgers mit eigenen, einfachen, falls 
erforderlich, selbst anzuschaffenden .MitteLl zum 
8chutze der ,Familie, des P ersonals lUld materieller 
\ Verte. Im H,ahmen dieser Maßnahmen soll die Be\'ölke­
rung \' orkehrungen zur Yerminderung der Brand­
gefa hr, zur Gewährung Erster Hilfe, gegen Splitterwir­
kung und Einsturzgefahr und schlie l ~ üch gegen ther­
mische und radioak t i ve Strahlung tmffen . 

Der Zeitpunkt, die Be \'ölkerung zur Durchfü hrung 
dieser Maßnahmen aufzLU'ufen , ist noch nicht gekom­
men, da es sich im allgemeinen hierbei nur um einfache 
Ma ßnahmen handelt, die schnell in die \rege geleitet 
werden können, Andererseits sind a ber Yorbereitwlgen 
getroffen , die eine sofor t ige Herausgabe von Anweiswl­
gen lUld H,ichtlinien an die Be\'ölkenUlg ermöglichen . 

SoU die Be \'ölkcrung die F olgen von Luftangriffen 
in erster Linie zum Teil selbst bekämpfen , daJUl ge­
nügen die oben erwähnten .Maßnahmen allein nicht. 
Die im letzten Yriege gemachten Erfahrungen haben 
gezeigt , daß dem gemeinsamen Auftreten des Selbst­
schutzes große Bedeutung zukommt. ] m Zusammen­
hang hiermit ist die Bevölkerung zu sogenarmten Blocl,­
einheit en zusammengefaßt ~\'orden ; jeder Hlock um­
faßt lUlgefii,h.r 1000 Einwohner, Auf dem Lande besteht 
eine Blockeinheit aus 2000 Einwohnern. Sofern die Art 
der Bebauung dies angebracht erscheinen lä ßt, werden 
ungefähr 15 Blöcke zu einer schlagkräftigeren höheren 
Einheit , der ZeHe, zusammengefa Ut, Eine Blockeinheit 
ist 20 Mann starte Sie setzt s ich aus einem Blockwart, 
einem stellvertretenden ß lockwart , vier E HBO's, 
sechs .Feuerwehrleuten , sechs Rettern und zwei Mel­
dern zusammen. Die besten Krilfte dieser Blockein­
heiten werden gleichzeitig in die J~esel'\ ' e der A-Ge­
meinden eingegliedert, und zwar in die R esen 'e der 
Sanitii tsgruppen und der R ettungseinheiten. Sie tret en 
erst in Aktion, \I'el111 d ie nzahl der ortsgebundenen 
Einheit en nicht ausreicht , Auch werden sie zur Auf­
fü llung der Be 'atzung der li'euerwehreinheiten benötigt. 

Zllr Anschaffung von einfachen Ausrü stungsgegen­
st ii,nden , die yon diesen Blocke.inheiten benötigt wer­
den, wird auf [( osten des Staates für jede BJ ockeinheit 
ein Betrag von 600 Gulden ZlIT Verfügung gestellt. Die 
sch weren Ausrüstungsgegenstände für die einzelnen 
Zellen , die turnusgemäß \'on Mannschaften der \'er-

schiedenen Hlocl;:einheiten benutzt werden , liefert der 
Staat direk t. 

Der Werklul'tschll tz 
Auch in Unternehmen wld Betrieben (im weitesten 

Sinne des W ortes) muß st ets dem Selbst schutz ge­
ziemende Beachtung gezollt werden, damit die Sicher. 
heit der in den Gebäuden t ätigen oder verbleibenden 
Menschen so \I'eit wie möglich gewiihrleistet ist und 
Schäden mit eigenen Mitteln behoben werden k0nnen , 
Der Schutz gilt in erster Linie dem Un ternehmen selbst , 
doch können außerdem allgemeine Belange, wie volks­
\\' irtsc haftliehe wld kul t urell e \ V er te , und schließli eh die 
Belange der umliegenden Wohnungen und Gebä,ude 
davon berührt werden. 

Die hierher gehörigen .Fragen sind dm eh das am 
1. September 195-1: in Kraft getretene Gesetz (Besluit 
Bedrift selfbescherming) geregelt worden , das für alle 
Betriebe gilt, in denen während der Arbeitszeit mehr 
als 30 P ersonen beschäftigt sind, Die Verfügung enthält 
u. a . folgende Verpfli chtungen : Ausarbeitung eines 
\\ 'erlduftschutzplanes, Aufst ellung und Ausbildung 
von .EHBO's, H,et t ungs- und Verwundeten transpor t ­
einheiten, Ma ßnahmen zur Vorbereitung von vorbeu­
genden Hrandschutzmaßnahmen und zur Brand­
bebimpfung, Verhütung von Lichtausstrahlwlgen und 
sc hli e [~li ch Vorkehrungen zum Schutze der sich im Be­
trieb befind lichen P ersonen gegen die WirJmng von 
13risanzbomben. Die Vorbereitungen der letztgena11l1-
ten Ma ßnahmen sollen laut Bestimmung in der oben 
erll'ühnten Verfügung so weit vorangetrieben werden , 
daß sie spä testens acht Tage, nachdem die Zivilverteidi­
gung in den Bereitschaftszustand " ersetzt worden ist , 
a bgeschlossen sind. 

Der Aufbau des \,r erkluftschutzes in den nieder­
liindischen Betrieben und Unternehmen entwi ckelt 
sich zu voller Zufriedenheit all el', dank der kräftigen 
Unterstützung, die ihm hierbei von den vier zentralen 
Untel.'nehmerverbänden zuteil wird. 

In diesem Zusammenhang sei zum Schluß noch er­
\\'äI1l1t, daß das Gesetz zum Schutze der Bevölkerung 
von dem Selbstschutz ausgehend die Möglichkeit offen 
lä,ßt, besondere Maßnahmen zu ergreifen , und zwar in 
sogenannten lebenswichtigen Betrieben , denen in 
Kriegszeiten besondere Bedeutung für die Aufrecht­
erhaltung des Gefüges der Gemeinschaft, der Produk­
tion und der Versorgung zukommt. 

Di e Schutzra llmfrage 

Die in den Niederlanden vertret ene Auffassung über 
den Bau von Schutzräumen kann kurz folgendermaßen 
zusammengefaßt werden : Die Anjage von volltreffer­
sicheren Schutzräumen in großem Umfange ist aus 
finanziellen Gründen nicht tragbar. Die Schaffung von 
Schutzmöglichkeiten ist in erster Linie eine Angelegen­
heit des Selbstschutzes, ,\, 0 nm k onventionelle An­
griffe zu erwarten sind, muß die Bevölkerung in oder 
in der Nähe ih.rer ,rohnungen für ihren Schutz selbst 
Sorge tragen. Für Stra ßenpassanten und besonders an 
\ ' erkehrsknotenpunkten werden behördlicherseits 
Schutzräum e angelegt . Sofern dies möglich ist , wird 
bei dem Bau dieser Schutzräume eine K ombination mit 
einem anderen Obj ekt , z. B. einem Fußgängertunnel, 
angestrebt. 
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Im ,Jahre 1954 wurden die Gesetzes bestimmungen 
dahin geändert, daß die Schaffung \"IJIl Srh utz miig li ch . 
keiten bei dem RaH ,'on neuen \\ 'ohnungen zur Pflieht 
wurde, 

Evakuiorung 
Unter /<::,'akuierung " ersteht ma n d ie \ 'er lagerung 

von Be,'ö lkerungsteilen , zu der die Rüumung , de r Ab­
transport, die U nterbringung und die Yer florgung der 
eval{ll ierten Bevölkerung gehören, 

Seit Hlf5 1 yertritt man den Standpunkt, daß eine 
Evakuierung soweit \\'ie mög li ch einzuschrä nken i t, da 
sie nachte ilige \\ 'irkungen auf d ie Struktur der ganzen 
Gemeinschaft hat, ZUI' Pre isgabe von Wohnra um und 
zur zahlenmüßigen Schwächung der ganzen Zi,' il,'er­
teidigungsorganisation führt , Dazu kommt, da ß ein 
Ausweichen nach dem Westen anges ichts d er dort igen 
großen Hevölkerungsdichte sehr schwe l' sein dürfte, 

I n den A-Cemeinden sind jedoch ]J rih 'enti,'e E,'a­
kuienlI1gsmaßna hmen in beschrünktem Umfa nge ge­
troffen worden , Verpfli chtet zur E,'ak uierung s ind d ie 
Anstalten für chronisch Leidend e und die Alte rsheime, 
Auf freiwilliger Basis können di e Kra ll l\()nh a uspatien­
ten , zu H ause li egende J\,J'a nke, d ie zu Ha use wohnen­
den Al ten , die Ansta lten fü r asozia le Elemente, di e 
'Wai 'enhä user lLlld andere 1\ inderanstalten und noch 
einige andere Gruppen evaku ier t werden, 

Diese Vorbereit ungen sind getr offen , da mit bei ein­
tretenden Sch\\'ierig keiten d ie Sorge um die gena nnten 
Personenkre ise entfüll t , und a uch , um den dabei frei 
werdenden Haum fi'lr andere Zwecke benutzen zu kön­
n en, fa ll s infolge von F eindeil1\\'irkung a nde re r \\ 'ohn­
raum ,'erlorengeht, 

Cberdies ist d ie E,'al, ui erung mög li cher rber­
sch\\ emmungs- und Kampfgeu iete vo rgesehen , In Vor­
bereitung sind Maßnahmen zur Schaffun g ,'on U nter­
künften und zur Betreuung \'()Jl P ersonen, die durch 
Bombenangriffe ihren \\ 'ohnraum yeT'i oren haben, 

All e diese Vorbereitungen umfassen ei ncn P ersonen­
kreis ,'on ungefähr 2000000 l\l ensehen, 

D er Befehl zur E ,'a kuieJ'ung \\ 'ird \'(JI1 dem Innen­
und \ 'erteidigungsminister gemeinsam gegeben , bei 
Belagerungszustand, fall s e rford erli ch , d u rch di e M ili tü r­
behörden, In Au 'nahmefiill en ,'o ll en die Pro,'inzkom­
missare der l-\.önig in und die Bürgermeister den E,'a­
l{llieru ngsbefeh I erte il en , 

D ie D urchführung der E,'ak uierung ist dem I nnen­
minister übertragen, der dabei " on den 1 ~ , ' a]{lli e rl1ngs ­
kommissaren der Pro,'inzen unterstützt \\ 'ird , Die He­
treuung der Evakujerten ob liegt dem ~ Iilli ste r fiir das 
Gemeinwohl in enge l' Zu sammenarbeit mit dem .'Ilini­
ster fiir soziale Angelegenh eiten und \ 'o lhgesundh eit 
und dem Kul tusmi niste r, 

Vorläufige Zu amml'nfa ss lIJlg 
E s darf ge. agt werden , da ß di e Organi&ation der 

Zi,'iherteidig ung in den .i\ iederl a nden, so wie s ie hier 
geschildert wurd e, jetzt so \\'eit ent wi cke lt und ~l U S ­

gebaut ist, daß sie mit kürzester W arnung in der Lage 
ist, di e Aufgahen zu meisterII , die ihr geste ll t wurden , 
näm Li ch : di e Bekiimpfung unmi ttelbarer Fo lgen ,'on 
Luftangriffen mit in der Ha uJl tRache kOl1\'entione ll en 
Ang riffs mitte ln , 

Die m ateri ell e A usrü stung für die ,'er schiedenen 
'f)ienstz weige , die im R ahmen d iesel' Organisation eine 
Aufgabe zu erfiill en haben, \\ 'ie a uch da .\I ateri a l fiir 
di e so ,\'ichtigen FeJ' nmelde,'erbindungen, ist ZUIll g röß­
ten Teil ausgege ben und " er teil t , Die Sirenen für di e 
A la rmierung der ß eyölkeruJlg gegen Luftgefahr sind 
oder werden a1lfgestell t , die I-\.omm a ndozent ra len si nd 
zum griißten Teil fertiggeRtc ll t lind eingeri chtet. 

Die fi i J' d ie Organisation benöt igte A nza h lyon Frei­
,yjl ligen ist zu 6,) % " orh a nden, Diese sind oder \\ 'erden 
a usgebi Idet, Im Herbst HI,i.J. ,\'Urcle eine kurze inten­
s i,'e Propagandaaktion gestar tet, a n die sich ein kurzer 
\\ 'erbefe lclzug a nschl oß, Es wird erwa rtet, daß di eser 
Aufruf an die Be" öl ke rung w e noch bestehenden 
Lü cken in der Persona l besetz ung a usfii li en wird , 

Das IWIII' mifHäl'l('chJlisclH' DenkeIl 
\\ 'ie here its el'l\'ii hnt \\'u rde, hat s ieh auch in den 

:-Jiederl a nden die militii rische Vorstellung über di e 
Gefahren , die dem Lande in e inem zukiinftigen 
Kri ege drohen , und mit de nen a ls Au gangspunkt die 
Zi,'ih'er teid ig ung aufzuhauen ist, geiindert, 

Der l'm .'talld , da ß mehl' a ls bisher mit Atombomben­
a ng riffen a uf yerschiedene Ziele O'e l'echnet werden 
mllß , mac ht c ine R eihe e rgii nzender i;chu tzm a ßna h­
men e rforderl ich : z , B .: prii\'en ti ,'e Maßnahmen in 
g rüßerem U mfang als s ie oben geschildert wurden , 
Schaffung adüquater Schll tzmiig li chl;citen , ni cht nur 
fiir d en Perso nenl;reis , ,'on dem oben di e R ede war , 
sond el'l1 au ch fiir diejenige n, di e in de n e ,'ak uierten 
Ce hieten fiiJ' d ie Aufrechterh a lt ung der Produk t ion er­
forderli ch sind, \ 'erstiirkung de r mo bilen Hilfslw lonnen 
und des rad iolog ischen Dienstes sowie Ausbau der 
Hilfskranhnhüusel', eber diese ergiinzenden Maßnah­
men können zur Zeit keine nii heren Angaben gemacht 
'\'enLe ll , 

Dip ZivilVl'rteidigung im ]~ I'it'd('n 

Durch das Uesetz "om 2.J. , F ebrUar" 1955 ist das Ce­
setz z ll m Schutze der He ,'ö lke rung dah ingehend ge­
t~nd e rt \\'orden , da ß di e Zi,' ih'erteidig ung a uch b ei 
\\ 'asserk atastl'OJlh en und Katastrophen andere r Ar t 
sowie hei drohender Gefahr ihrer Entstehung einzu­
greifen hat, Die Krone soll in derar tigen Pü ll en auf 
\ 'ol'schlag des MinisterJlriis identen die ,Bestimmungen 
der Zi "i h 'er teid ig u ng den gegebenen l ' mstii nden a n­
passen, E s i t heahsicht igt, bei Katastr ophen ob iger 
Art das Perso nal der Zi,'ih'er teicLi gung nur da nn ein­
zusetzen , wenn es s ich dazu freiwillig meldet, 

] 111 ('rllH OOllalt' ZU Ra In In ('lIaJ'lwit 
\ ' O ll Hl:')l hiR 19:'5 3 fa neL zwischen de n zu m Hrüsseler 

Pakt zusamm engeschlossenen Staaten ein regel' Ce­
dan k naustausch und ein rcgelmüßige r Austausch \' on 
l'ntcr lagen ü he r d ie Anlage und den Aufbau de r Zi,'il­
\' ertcid ig ung statt, Das gescha h in d er sogenannten 
"Ci,' ilDefence Confel'ence" , Sitzun O'e n di eser K ommis­
s ion fanden in Lonclon, P a ri s, f3rii ssc l, Lu xemburg und 
den Haag statt, Durch di esen Austausch ,'on 't,; nter­
lage n lw nn te e ine in den fiinf a ngeschl ossenen Lündern 
in ihren C run dziigen g le ichgeartete Be,'ö lk e rungs­
schu tz<l rganisation aufge ba ut werdell , wobei man je­
d och der I~ i genart j edes La ndes und se i ner Be" ül keru ng 
gebührende Beachtung zo ll te, 
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Seit 1953 werden überdies im "Civil Defence Com­
mittee" der ~ATO Unterlagen und Ideen über die 

Zivih'erteidigungsorganisation in den angeschl ossenen 

Ländern ausget auscht, und es \I'erden YorschJ üge zur 
Lösung der verschiedenen Pläne ausgearbeitet. 

:JEt der Bundesrepublik Deutschland hatte man 
Liber Fragen der Zidlverteidigung bereits Verbindung 
aufgenommen, noch bevor dieses Land offizielles Mit­
glied der NATO wurde. Dabei hat sich ergeben, daß 
eine aufrichtige und herzliche Zusammenarbeit dem 
Austausch von Gedanken und ErfahrUl1gen dient . 

Die Zivilverteidigung Dänemarks 

Von Art h u r D a h I , Chef d er d änisdl en Z ivilve rt eidigun g 

I. Einleitu ng 

1. 1. Die Drohung, nukleare sr affen in praHisch allen 
anwendbaren F ormen zum Einsatz zu br ingen , hat die 
Zivih·erteidigung yor so große Aufgaben gestellt , daß 
viele der Ansicht sind, da ß .A.nderungen , Anpassungen 
und Verbesserungen der konventionellen Zi\'ilverteidi­
gungsma ßnahmen bedeutungslos seien . Man hat des­
ha lb gefordert, da ß die alten 'Wege "erlassen werden 
müßten und daß man zu einer yollkommen neuen 
Begriffsbildung kommen müsse. Diese Auffassung yer­
tritt man in Dänemark nicht. Wir behaupten, daß die 
kOll\'entionelle adüquate Zi vih'erteidigung immer noch 
von grundlegender Bedeutung ist und daß die neuen 
erforderlichen Maßnahmen auf ihr fußen müssen . 
Andererseits sind wir uns jedoch darüber im klaren , 
da ß eine kritische Analyse der bisherigen Auffassung 
dringend erforderlich ist. In Dänemark wird zur Zeit 
eine derartige Untersuchung durchgeführt, aber sie ist 
noch nicht so weit gediehen , daß wir in der Lage sind, 
Einzelheiten der kommenden Entwicklung aufzuzeich­
nen. D ie Aufgabe muß sich deshalb darauf beschrän­
ken , eine Darstelhlllg der Zi l'ilverteidigungsorgani­
sation zu geben , wie sie zur Zeit tatsächlich besteht. 
In einem abschließenden Abschnitt sollen jedoch unsere 
Gedanken über den zukünftigen Aufbau kurz ange­
deutet werden. 

'1. 2. In den .Jahren unmittel bar nach dem ersten 
\ Veltkrieg hatte die waffentechnische Entwicklung, 
wie heute, einen H öhepunkt erreicht . Besonders die 
chemischen \ Vaffen und die Möglichkeiten ihrer An­
wendung standen im :Mittelpunkt der öffentlichen Dis­
kussion . Damals wie heute malte die Phantasie die 
letzten I onsequenzen in schillernden Farben. Viele 
",erden sich der zahlreichen Zeitungsartikel erinnern, 
die schilderten, wie eine einzelne Gasbombe jegliches 
Leben in einer Millionenstadt ausrotten könnte. Gleich­
zeitig hatte die rasante Entwicklung auf dem Gebiete 
der Luftfahrt zu neuen militäri schen Theorien über den 
totalen Krieg geführt . Ganz selbstversttindlich wurde 
deshalb die Frage nach dem Schutz der Heimat und 
der Zi,'ilbevölkerung im Falle eines Krieges aktuell. In 
erster Linie konzentrierte sich das Interesse um die 
chemischen \Vaffen, die als eines der wichtigsten :Mittel 
der t otalen Kriegführung betrachtet wurden. 

1. 3. Es ist nicht Aufgabe dieses Artikels, die histo­
r ische Entwicklung der dänischen Zil'ih-erteidigung 
aufzuzeichnen. Kur einige bedeutsame Züge sollen Er­
w~thnung finden. 

Innerhalb der damals kommunalen Polizei der Stadt 
K openhagen bestand bereits seit Ende der zwanziger 
J'ahre ein gewisses Tnteresse für den Schutz der Bevöl-

kerUllg im Falle eines Krieges. Der Verfasser , der zu 
dieser Zeit in der Kopenhagener Polizei tätig war, er­
innert sich u. a . daran, da ß man die ausgezeichnete 
deutsche Zeitschrift " Gasschutz und Luftschutz" abon­
nierte , die heute wieder unter il1l'em neuen Namen 
" Zi\'i ler Luftschutz" ein wi chtiger Faktor in der täg­
li chen Arbeit ist. Es soll nicht bestritten werden, daß 
uns auf diesem \Yege viele neue fmpulse zuteil wurden. 
Grundlage des T nteresses war die Tatsache, daß die 
P olizei nach dänischer Gesetzgebung für die Aufrecht. 
erhaltung der Ruhe, Ordnung und Sicherheit verant­
wortlich ist und deshalb auch die Yerantwortung für 
die Sicherheit der Be\' ölkerUllg im Falle eines Krieges 
trägt. Keiner dachte damals an die A u s maß e, die zur 
Bewältigung dieser Aufgaben erforderlich waren, und 
die im Laufe kurzer Zeit die Errichtung einer selb­
ständigen VerwaItllllgsorganisation erforderlich mach­
ten. Feste F ormen nahm die Organisation jedoch erst 
an, als das Internationale Rote Kreuz in den Jahren 
an eine Reihe "on Ländern, darunter auch Däne­
mark, die Aufforderung rich tete , die Frage nach 
dem Schutz der Be\"ölkerung näher zu untersuchen. 
Die dänische Regierung ordnete 1933 die Bildung einer 
K ommission an , der die Aufgabe gestell t wurde, 
einen Gesetzesentwurf auszuarbeiten. Die Denk­
schrift der K ommission war im Jahre 1935 fertig­
ges tellt, und mit dieser als Ausgangspunkt erhielt 
D~i nemark im gleichen J ahre sein erstes Gesetz über 
den Schutz der Zivilbevölkerung. 

Gleichzeitig verfolgte man aufmerl,sam die Ent­
\I'icklwlg in den anderen Ländern. Es kam zu einer 
engen Zusammenarbeit mit Norwegen und Schweden. 
Zusammen mit Vertretern anderer Länder nahmen 
dänische Polizei offiziere an den ersten großangelegten 
Übungen , die in Deutschland Anfang der dreißiger 
Jahre abgehalten wurden , tei l, einem Anschauungs. 
unterricht, der einen tiefen Eindruck hinterließ. Der 
Blick war auch nach dem \Vesten geri chtet, und bereits 
im Jahre 1938 besuchten Angehörige der dänischen 
Zi\'ilverteidigung Lehrgänge der her vorragenden eng­
lischen Zi\'ilverteidigungsschulen. 

Schon im Jahre 1934 hatten sich die privaten Kräfte, 
die sich dem Schutze der Be\'ölkerung durch Luft­
angriffe zugewandt hatten, mit Billigung der Regierung 
und mit Zustimmung der politischen Parteien zu einem 
Verein " Dansk Luftvärnsforening" zusammengeschlos­
sen , der heute den ~amen "Civilfors\'arsforbundet" 
(Zivilverteidigungsverband) trägt. 

I. 4. In den folgenden Jahren wurden die ersten Vor­
bereitungen zur passiven Luftabwehr unter Zugrunde­
legung des Gesetzes von 1935 getroffen . Es zeigte sich 
bald , da ß das Gesetz den erhöhten Anforderungen 
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nicht gen iig te, und e' wurdc deshalb \ ' UIl einem neuen 
umfassenderen Gesetz , dem Gesetz \' om 29 . l\liirz 1938, 
a bgelöst. Unter dem I ftllenministerium wurde eine 
neue Institution, der ·taatliche zi\' ile Luftschutz , 
"Statens ci v ile Luftväl'l;", geschaffen, der die Aufgabe 
erhielt, für die Durchführung des Gesetzes Sorge zu 
tragen, In den fo lgenden Jahren wurde ein Zivilschutz­
dienst aufgebaut, der .während dcs ganzen zwei ten 
Weltkrieges t ii, tig war ' ), )\I'ach dem Kriege löste sich 
ein g l'Oßer Teil dieser Organisation auf, aber man sah 
bald ein, daß ein \\~iederaufbau erfolgen mußte. 

Nach einer umfangreichen Kommissionsarbeit1 ) wur­
den zwei neue Gesetze er lassen: da. e esetz \' om 1, April 
19,19, das d ie allgemeine Organjsation der Zi \'ih'erteidi­
gung fest legte, und das Gesetz yom 27, Mai 1950, das 
die baulichen Zl \'il verteidigungsmaßnahmen, darunter 
den Schu tzraumbau, regelte3 ). 

lL Orga nisation und fin a nzicllc :Fragcn 

11.. :'5, Ob erste Führung: Die Zivilverteidigung 
untersteht in Dänemark dem Innenminister , der seine 
B efugl-usse durch den Chef des zentralen Zi \'ikerteidi­
gungsamtes (Civi lforsvar 'styrelsen ) au iibt (.'\.bb , 1), 
Der fri eden mä ßige Aufbau des , 'anitätsdien tes ist 
jedoch dem zentralen Geswlclheitsamt (Sundhedssty~ 
reisen) übertragen , das dem gleichen Mü-usterium ange­
hört und ei ne enge Zusammenarbeit mit dem zentralen 
Zidh'erteidigungsamt pflegt. 

Zur Über \\'achung der Durchfühl'Llng der Gesetzes­
bestimmungen ist ein ratgebendes Organ (CiviJfol's­
yarsraadet ) errich tet \\'orden, dem der Direktor des 
zentralen Zi \'il verteidigllngsamte' yorsteht. Der Rat 
besteht außer Sach\'erständigen aus poli t ischen Yer­
tretern der Gemeinden und \ rertretern des IlUlen- , \'er­
tcidigllngs- und J llstizministeriums 'o \\'ie Yertretern 
der frei wi lligen Zi \ ' jl \'erteidigungsorgani 'ationen , Alle 
grunds:i tzlichen Fragen , die die Zi \-ih'erteidigung des 
Landes betreffen, mü ssen dem ,Rat zur te l I ungnahme 
yorgelegt werden, 

Der takt ische Oberbefeh l im Kriege ist dem Chef des 
zentralen Zivi lverteidigungsamtes übertragen, der 
seine ßefug llisse durch ein Landeskommando ausübt. 
Das ganze Land ist in sieben Zivih'erteidigungsgebiete 
(distrikter) (Abb, 2) eingeteil t. J'edes dieser Gebiete 
untersteht einem Gebietschcf, der seine Befug nisse 
durch eine Distriktskommandozentrale ausübt, Diese 
Zentrale ist überdies als Rückgrat des das ganze Land 
umfassenden 'Yarndienstes und der F ernmeldeverbin­
dllngen der Zi \'ilverteidjgung zu betrachten. 

Um die größtmögli che Sicherheit zu errcichen, sind 
die Landeskommandozentrale und d ie D istriktskom­
mandozentralen a ußerhalb der Städte in unterirdischen 
Hetonbunker ,1 untergebracht, 

H, 6. D i c ört li chen Zivih erte i digungs­
aufga b e n nehmen teil ' die kommunalen Dienststellen, 
t eils die Polizci, die überall in Dä,nemark eine Staats­
polizei ist , ,mhr, 

Der Polizei meister (Polizeipräsident) ist in seinem 
Polizcidistrikt zugleich Zi\'ilverteidigllng chef, und er 
tr~i gt die Verantwortung für die Warnung der Be\'ölke­
rUng, für cüe Durchführung der Evakuierung oder der 
begrcnzten Ji.ii.umung, die im :Falle geringfügiger Zerstö­
rung erforderlich werden sollte, so wie für die Anord­
nung von Abspcrrung und Bewachung und yon ähn­
ichen der Polizei natü.rlich zukommenden Aufgaben. 

Den l\ümmunalen Dienststellen ist die ört li ch e 
Zi \' i h- erteid ig un g übertragen (Branddienst, tech­
l-uscher Dienst, I~ettungs- und H,üumungsdienst usw" 
siehe Y . 21.), Sie sind dafür verantwortlich, den Hilfs­
dienst in einem solchen Umfange auszubauen, daß er 
in der Lage ist, die F olgen von Kriegshandlungen be­
grenztcn mfanges selbst zu beheben und bei umfas­
senderen Kl'i egsschäden sofort zum Einsatz zu ge­
langen, 
D~s L,and ist in 98 Zivilverteidigungsbezirke auf­

getOllt, dJC normalerweise aus einer Stadtgemeinde und, 
fall s erforderlich, aus angrenzenden städtischen Charak­
ter besitzenden Landgemeinden bestehen. Beispiels­
,,'eise umfaßt das Zivil,erteidigungsgebiet von Groß­
Kopenhagen außer der eigentlichen Hauptstadt­
gemeindc 21 Yorortgemeinden, In jedem Zivilverteidi­
gungsbezirk ist eine Zivi lverteidigungskommission er­
richtet worden , deren Leiter der Bürgermci tel' des 
Ortes ist, Er erneJUlt den täg li chen Leiter , in der R egel 
einen Beamten der Gemeinde, dem der Aufbau und die 
techl-usche Leitung übertragen werden, 

I I.. 7. Beso nd er e V erhältni sse d er Verwal­
tu ng 

J)as Zivilverteidigungsgebiet \'on Groß-Kopenhagen 
l-ummt auf Gnmd seiner Größe eine Sonderstellung ein, 
Die \'om zentralen Zi\'ilverteidigungsamt erlassenen 
H.ichtlinien haben natürlich auch für die Hauptstadt­
gemeinde Gültigkeit. ie müssen jedoch ständig den 
besondercn Verhältnissen , die der Hauptstadt eigen 
sind, angepaßt werden , ein Recht, das man nicht nur 
der Hauptstadt, sondern auch anderen großen Gemein­
den , so ll die eigene Jni tiative nicht yöllig erlahmen, 
einriiumen muß, 

Überhaupt muß betont werden, daß die l~ichtlinien 
des zentralen Zi\'ih'erteicligungsamtes ni cht als Anord­
nungen aufzufassen sind, denen unbedingt Folge ge­
leistet werden muß , sondern eher als grundsätzliche 
Yorschlüge, Jst eine Gemeinde der Auffassung, daß 
andere " 'ege a ls die vorgeschlagenen beschritten wer­
den mü ssen , so steht es ilU' frei , diesen '\'eg einzu­
schl agen unter der Voraussetzung, daß die (,esetzes­
bestimmungen nicht verletzt werden, 

Großen staatli chen Institutionen, z. B. der d~i.nischen 
Staatsbahn, wird eine Sondersteillmg eingerii.umt. So­
WOlll die taatlichen als auch die privaten Illstitutionen 
unterstehen jedoch der ge etzgebenden Körperschaft, 
die die Durchführungsbestimmungen überwacht, 

Die Freiheit, die damit ausdrücklich oder still­
schweigend gewährt wird, ist also eine :Freiheit, die der 
Verantwortwlg unterliegt, wld das Gesetz r~i.umt dem 
zentralen Zi\'i lverteidigungsamt das Recht ein, die 
Maßnahmen auf ihre Zweckmäßigkeit hin zu prüfen, 
U, a, schreibt das Gesetz vor, daß die örtliche Zivil­
:'el'teidigung, die Gemeinden und Krankenhäuser, 
Ubungen mit den Zivih'erteidigungskrüften abhalten 
sollen in einem Umfang, der \'om Direktor des zentralen 
Zivilverteidigungsamtes festgelegt wird. 

11. ,Die fr e iwilli gen Verbände 
Bestimmte Aufgaben in der Zivil\'erteidigung sind 

dem Zi\'ih-erteidiglUlgs\'erband ( ivilforsvarsforbun­
det) übertragen , der ein landesumfassender Verein ist, 
dem Lnstitutionen , Verbände, Vereine und Unterneh­
men der versch.iedensten Art des ganzen Landes an­
gehören , nie \\'eiblichen Freiwilligen haben sich :w 
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einem besonderen Zweig des Zivil'verteidigungs verban­
des, dem Bereitschaftsdienst der Dänischen F rauen 
(Danske I(Yinders Beredskab), zusammengeschlossen . 

Gemä ß einer zwischen dem Innenministerium und 
dem Verband getroffenen Abmachung sind dem Zivil­
verteidigungs \-erband gewisse Aufgaben bei der \Ver­
bung und Ausbildung der Freiwilligen übertragen , 
gleichzeitig ist er als Zentralorgan der gesamten frei­
willigen Hilfsmannschaft zu betrachten . Außerdem hat 
sich der Zivilverteidigungsverband bereit erklärt, clie 

BevöH::erung übel' d.ie Schutzmaßnahmen aufzuklären , 
die yon jedem einzelnen Bürger zu treffen sind . Schließ­
li ch sorgt er für die Ausbreitung der K enntnisse der ,"on 
der öffentlichen :H ancl getroffenen Maßnahmen . 

U. 9. Fina nzi e ll e Fr age n 
Die Ausgaben für die Zi vil verteidigung " 'erd en yom 

Staat, den Gemeinden und bestimmten privaten Krei­
sen getragen . Da die Zivilverteidigung wie die militä­
ri sche \' erteidigung eine Angelegenheit ist, die die 
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ganze Gemeinschaft a ngeht, trägt der Staat nach den 
geltenden Bestimmungen den größten Teil der Aus­
gaben. 

Die augenbli ckli chen wirtschaft]j chen Verhä ltnisse 
Diinema!'ks haben \'orübergehend eine R eihe t ief­
greifender Sparmaßnahmen erforderli ch gemacht . Zu 
diesen gehör t u . a. eine Kürzung der Mittel für öffent­
li che I nstitutionen. Unberührt hien 'on bleiben jedoch 
die für den Betri ebshaushalt der Zivih'erteidigung yor­
gesehenen Mi ttel \'on :2l Millionen Kronen. Dagegen 
ist d ie Bewilligung von Mitte ln für :\'"euftnlagen, die im 
allgemeinen bedeutend höher sind a ls die jährli chen 
13etriebsausgaben, y orlüufig eingestell t worden. 

ur. Ziel ulu1 Aufgaben 

111 . 10. Beg riff: Xach dä ni f'cher Gesetzgebung ist es 
Aufgabe der Zi\' ih'e rteidigung, ~laß nahmen zur ' -orbeu­
gung und Linderung der Folgen zU treffen, die sich aus 
Kriegsh a ndlungen ergeben, jedoch nur . soweit di ese 
~1:aßnahmen nich t der Zustii ndigke it der , t reitk räfte 
un terli egen . Durch diese Zielsetzung. 011 zum Ausdruck 
gebracht werden, da ß Diinemark d ie Zi\·ih'er tei<.ligung 
als eine humanitiire Organisation betrachtet. E s ist 
wi chtig, hierauf nachdrü ckl ich hinzuweisen, u . a. auf 
Gnmd des Schutzes der dem Zid\'erteidigung. perso­
nal und seiner T iit igl;eit nach der Yierten Genfe!' Kon­
\'ention \'om 12. \ugu ·t 19.J.9 zum Schu tze der Be\'ö l­
kerung in Kriegszeiten, Art. 63 , Ab . 2, zukommt. 

,riihrend einerseits somit ganz klar zum Ausdruck 
gebracht wird, da ß die Zivilverteidigung nach diinischer 
Auffaesung k ein Glied der be ll'affneten Streitkräfte ist. 
ist sie a ndererseits ein integrierender Bestandteil der 
Gesamtyerteidiglmg des La ndes. 

E s ist b ehauptet worden , daß die Zi"ih-erteidi? lll1g 
nicht den Krieg gell'innen , daß sie ihn aber yer here.n 
k önne. Yon der Moral der Be\-ölkerung hängt die 
Stiirk e des Landes ab und die .Moral wiederum ist ab­
hä ngig von dem Zut~'auen , das die Bel'ölkerung der 
Schlagkraft der Zivih'er teidigung entgegenhringt. 
Aber auch die J\<J.oral der Truppen und damit ihre 
I\..ampfkraft ist unlösbar mit dem Glauben " erbunden, 
claß der Heimat und ihrer l3e\'ölkerung der bestmög­
li ch e Schutz gewii hrt wird . Yon eminen ter B.edeutung 
ist weiterhin die Aufrechterhaltung der Imegs- und 
lebensll'icht ic:ren I ndustri e sowie der Verkehrsverbin-

'" dungen in der Heimat. Ein a nderer Cedank e, der z: H. 
besonders in amerikal'lischen Arbeiten (so dem .PrOjekt 
East I~i\'er) zum Ausdruck komm t, ist dCl:' d~ß eine 
gut a ufgebaute Zivih-erteidigung ebenso \\'J e dIe Auf­
r echterhaI tung ei ner scl'llagJ\l'iifti gen .-\ rmee der Be­
wahrung des Friedens dienen. 

Es muß jedoch zugegeben werde~~ daß es ni~ht 
immer leicht i t, einen scharfen ] rennung. strr eh 
zll' ischen mi li tiiri schel' \'el'teidigung und Zi\' ih'er teidi ­
g ung zu ziehen. So ist der F lugmeldedienst (Kont ro ll e 
des Luftraum es und '1 dentifikation \'on .Pluc:rzeugen) 
a ls militiiri sche Aufgab e anzusehen , während z. B. di e 
' "erdunk elung teil s ufgabe der militärischen \,m.-teidi­
gung ist, indem d iese den mfang fes tl eg~ , te~l s als 
Aufgabe der Zi\' ih'erteidigung. anzusehe.n 1St, JI1~el11 
diese die Yerant ll'or tung für dIe Durchfuhrung tragt. 
Sprengung I'on .\lunition. z. 13 . B1indgä ':gen:, !st ebe~1-
fa lls nach im \' oraus festge legten RlehtlUllen teIl s 
Sache des Militiirs und teils Sache der Zi v ih·erteicligung. 

JIr. 11. P ri o1'i tä tsfr ag e n 
Das dä nische Gesetz unterscheidet trad itionsgemäß 

zwischen I'orbeugenden und lindernden :Maßnahmen, 
lüßt sich aber ni cht darüber aus , in welcher R eihenfolge 
die Aufgaben zu lösen sind . Yiele können sicherli ch 
nebeneina nder gelöst Kerden, bei der F rage des \'0 1'­

rangs spielen jedoch fina nzielle und zeitbedingte Fak­
to ren sowie auch militärische und poli t ische Ges ichts­
punkte eine H,o ll e. 1m allgemeinen wird man wahr­
scheinlich den I'orbeugenden ~laßnahl11 en gegenüber 
den Hilfsmaßnahmen den \'orra ng erteilen. Unter den 
yorbeugenden Maßnahmen tehen \\Ta rnung und Eva­
kuierw1g an er tel' Stelle, erst dann folgt der Bau von 
Schutzräumen. Bei dem Aufbau des Hilfsdienstes muß 
man sich als erstes der Anschaffung von Material und 
der Errichtung yon Lagerrii umen zuwenden , organisa­
tori scbe J\Laßnahmen undFragen der Ausbildung stehen 
an zweiter te il e. 

Dei dem \\ 'iederaufbau der dänischen Zivilv erteidi­
gung hat man grundsä tzli ch diese ]~eihenfo lge ein­
geha lten. :\lan hätte zu Anfang den '\'eg beschreiten 
können , der im Augenbljck geringere finanzi ell e Lasten 
gefor~ert hätte , nä mli ch: A~sbau der Organisation , 
Au .. brldung und AI'llage "on lbungen. Dä nemark ent­
schied sich jedoch am Aluang für den in finanziel1er 
Hinsicht gesehen k ostspiel igeren '\'eg , indem es mit der 
A nschaffung \'o n Material und dem Bau I'on f.; chutz­
rä urnen begann. l~s gescha h aus der En" ägung , daß es 
schwer sein würde, auf diesem Gebiete in einer kriti­
sehen , it uation zu improl'i sieren. 

Der R eihenfolge nach wurden in Dänema rk folgende 
~laßnahmen getroffen : \\ 'arn- und Meldedienst zu 
gleicher Zeit El'akuierung: , chutzraum bau und A n­
schaffun g I'on Materi al (Brand, . Sanitilts- , H,ettungs­
und R äul11ungsmaterial ): Aufhau der m obilen Luft­
. chutztruppe: F estl egllng eines Rahmens der Organi­
sation , der schnell ausgefü ll t werden konnte: dazu ge­
hören Ausbildung I'on leitenden K l'iiften, Stell vertre­
tern und \'on einem den \'el'hü ltni s. en entsprechenden 
größeren oder kleineren K ern von Hilfskräften. 

IV, Vorbt'II"'t'ndr l\fallllahmell 
1\-. 12. ,renn s ich auch zugegebenermaßen vorbeu­

gende und schadenlindernde ~laßnahmen der Zi\'il­
\'er teidigung nicht scharf I'(JI1einander t rennen Jassen 
so hat dieses Kri terium trotzdem seinen Niederschla~ 
in der Gesetzgebung gefunden, und es wird deshalb der 
Darstellung im folgenden zugrunde gelegt. 

Li tp ratur: 
1) Siche .. Statens civilpLuftväI'l1 1938- 1949". :3. Band. 149 ff. , 

I!JOff. und :3:35ff.. Kor~~nhagpn l!lijO. sowie .. Luftvärnsmäßigc 
be~ l ven hccl e r under hrrgen 1!J:39 ;)'., 204ff. , Kopcnhagon 
19:,0. 

_} .. B<;tänkninger vedrörpndc civilforsvarpts organ i 'ation" , 
2:):)ff .. Kopenhagen 1!l.J.8. 
.. Bctän kn i ng ved rärcnrlc bygn i ngsmäßigc ci vi Iforsvarsansta It­
ningcr" , I J 1 ff .. Kopcnhagcn I !l49, 

3) In .. Love og bestel11meld('1' 0 111 eivilforsl"ar'et 19:39- 152", 
Kopcnhagen 19.5:3, mit später('n Brgänzung('n sind di (' dies, 
b('züglichen Ges(' tzc Bo wie die wi ehtigBten adm inistrativeJl Bc­
sti I11IllU ngen <l.1I f grnon1l11 Pn . 

4) .. Rptnings linic l' fol' l11eldctjcncsten" , 32ff.. Civi lforsvars­
st.ITelse n. KopeJlhagen 1952. 

S) .. Retn ingslinicr fol' eva kn ering" , 165ff .. nm für dcn 
Di('nstgcbrauch, Kopcnhagrn I !l51. 

6) "Vejledning om offentligc hesk~· ttc l sesrum" . 20ff., Civil ­
forsvarsstYI'(' lscn. Kopenhag(, 11 1954. 

(Fortsetzung fo lgt) 
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NEUES UBER DEN LUFTSCHUTZ 
Die in dieser Rubrik gebrachten Nachrichten über Luftschutz und seine Grenzgebiete stützen sich auf Presse- und l/ach­
pressemeldungen des In- und Auslandes. I hre kommentarlose Übernahme ist weder als Bestätigung ihrer sachlichen 
Richtigkeit noch als übereinstimmende Anschauung mit der Redaktion in allen Fällen zu werten, ihr IV ert liegt viel­
mehr in der Stellungnahme der öllentlichen Meinung sowie der verschl:edenen Fachsparten zum Luftschutzproblem. 

!)jc Zi vih'erteidigung hinter dcm msernen Vorhang 

In kanadischen Zeitu,ngen ist vor einige'r Zeit eine Artilcelserie 
übel' die Zivilverteidigm~gsmaßnah1nen hintel' dem Eisem en Vor­
hang veröffentlicht worden. Wir geben im folgenden die wichtigsten 
Punkte nach einem in der englischen Zeitschri ft " Civii Defence 
Review" eTschienenen AI,tikel wieder, 

Dei' A Ttikel geht zunächst auf eine Äußemng Feldmw'schalls 
M ontgomerys ein, daß kein N ATO-Lwul, soweit ihm bekannt 
sei, eine wirklich schlagkräftige Zivilverteidig~mgsorganisation be­
sitze . Rußland u-nd seine Satellitenstaaten, so wil'd festgestellt, ver­
suchen im Gegensatz dazu, den Westen auf diesem Gebiet zu über­
flügeln. " M ehr als 80 Millionen M enschen opfern im Dunhschnitt 
sechs Stunden in der Woche fÜI' die A usb'ildung in deI' ZivilveTtei­
digung, und in den großen Städten gehören zwei von sieben Per­
sonen diesem vierten Verteidig~mgszweig an." 

In Rußland werden die B elange der Zivilverteidig~mg von 
eineT DOSAAF (FTeiwilligenverband ZU1' Untel'stützung der 
Stl'eitkräfte) genannten Organisation wahrgenommen, Die Flltg­
waffe ist ein integrierende'r Bestandteil deT DOSAAF, und alle 
Mitglieder müssen mindestens einmal im Jahre an einei' mehT­
tägi en Übung teilnehmen. Von deT "Prawda" wird die Zivil­
verteidigung als " die vatel'ländische Massenorganisation des ar­
beitenden Volkes" beschTieben. 

In Pol en führt die Zivilverteidig'ung den Namen" Verba.nd deI' 
Soldatenfreunde" . Sie unteTsteltt dem /,rüheT deT Roten Armee an­
gehörenden General, dem jetzigen polnischen Kriegsminister und 
Marschall der 1Jolnischen" Volksarmee" , Konstant in Rokos­
so vski. Die MitgliedeT des Verband 8 werden in dem Gebl'auch 
von Sch~tfJwa,lIen, in der Fühmng schwereI' Fahrzeuge, in deI' B e­
diemtng von Flakgeschützen und in der Erteilung Erster Hilfe 
geübt. 

In der Ts chechoslowakei kommen die Kinder beTeits in deI' 
Sclmle mit Fragen der Zivilvel'teidigung in B erührung. In den 
planmäßigen Unte1'l'icht sind die Fächel' "Militä'rische Moral" 
~md "Loyalität gegenüber der Sowjet'lmion" eingeba~tt. Wenn die 
Kinder die Sch~tle veTlassen, müssen sie sich - Jungen wul 
Mädchen - fÜT den Dienst in dem" Verband fÜT die Z~tsammen­

a-rbeit mit der Annee" , dem offiziellen tschechischen ZivilveTteidi­
gungsorgan, melden. 

In Ungarn trägt die Zivilverteidigm~g den Namen ,.Zusam­
menschluß deI' ungarischen Fl'eiheitskäm1Jfer" , Die Ausbildung 
beginnt sehr früh. Wenn ein Jnnge dasIG. L ebensjaM e'rreicht l~t, 
ist eT feTtig a~tsgebildet ~tnd kann die A Tbeit eines erwachsenen 
Mannes velTichten, sei es bei der FweTbekämpf~tng, sei es bei der 
Bedienung von ScheinweTlem oder Flakgeschützen. Die Über­
schwemmungskatastrophe det' Donau im von:gen Ja,hn getb de1' 
Zivilvel'teidignng Gelegenheit, ihre Schlagkraft nnter B eweis zu 
stellen. l'a1tsende von Angehörigen da Zivilverteidig~tng nahmen 
zusammen mit rf e'ilen der St-reitkTäfte an den Rett~tngsarbeiten 

odel' dem Bau von Anlagen zu'r Eindämmnng deI' steigenden 
Wassennassen teil. 

In Bulgal'i en tragen die beiden Organisationen DOSO (Frei­
williger Zusammenschluß für die Verteidigungszusammenarbeit ) 
und DU PY (die b~tlgarische J~tgendbeweg~mg) gemeinsam die 
Verantwortung für den Au fbau deI' ZivilveTteidigml,g. Die J~tgend­
bewegnng dient der vormilitärischen A~tsbildung, Vom achten 

Lebensjaht, an wird die bulgal'ische Jugend mit den Grundfragen der 
ZivilveTteidig~mg vel'trant gen~cht , Nach Abschluß der Militär zeit 
nimmt sich die DOSO ih1'el' an, die fÜl' die weitere A~tsbildmtg 
Sorge trägt. 

In Rumänien läuft die Zivilverteidig~tng unter dem Na men 
"Bel'eit Z~tT ATbeit ~tnd zm' Vel'teidigung". Leibesübungen nnd 
lange Märsche gehören Z~tm Tagesprogramm. Die F euel'wehr ilSt 
besonders anf dem Lande als Gr~tlulpfeiler der Organisation zu be­
tmchten. Das F euerwehrpeTsonal ist überall vergrößert worden, 
nnd es verf Ü,gt u , a. übel' besondeTe FeueTwelwinstrnktöre. 

In Albanien, dem jüngsten Satelliten Moskaus auf dem Bal­
kan, ist es ebenfalls den Kommunisten gelungen , eine Zivilverteidi­
gw~gsorgan1:sation a~tfznbauen, die den Namen "Verbind~tng ZU1' 
Untel'stützung de1' A1'1nee" trä.gt , 

Anhangsweise sei noch erwähnt, daß Jugoslawi en, ein Bal­
kanstaat, deI' nicht dem sowjetischen MachtbeTeich angehört, die 
gesamte B evölkemng, die (/,j'beitsfähig odeT schon in der A1'1nee und 
in der Geheimen Staatspolizei tätig ist, zum Dienst in der Zivil­
verteidigung verpflichtet hat. Längs der G?'enzen Jugoslawiens 
gegen Osten ist eine lange K ette von RadaTstat'ionen eTrichtet wor­
den, die fast ausschließlich mit Personal der Zivilverteidigung be­
mannt ist. 

Stärk e des britischen Zivilverteidi gungs korlls 

Wie das britische InnenministeTium mitteilte, sind seit 
15, November 1949 insgesamt 338366 Männe1' und Frauen dem 
Zivilverteidig~tngskorps beigeb'eten , 

I,urtschlltziibullg in f'ort liga I 

Die 01'ganisation fÜl' zivilen B evälkentngsschutz in Portugal 
veranstaltete in Lisaabon eine Mtftschutzüb~tng, de'r deI' Verteidi­
gwtgsminister ~tnd mehren ta~tsend Znscl~uer beiwohnten. 
N eben den Einheiten de'r Port~tgiesischen Legion nahmen an dieser 
Übung Einheilen deT Polizei. deT Fwerweh?- ~tnd des Ges~tndheils­

dienstes leil. 

Ullndcsgesel,z iibcr den Zivilschutz in der Schweiz 

Die in deT Schweiz von vielen Seiten vorgebrachte Forderung 
nach einem B~tnd e sg e s e t z üb er d en Zivilschut z hat Z~t dem 
Erfolg gefühTt, daß Professor von WaldkiTch vom Eidgenös­
sischen JZtstiz- und Polizeidepartement bea~/ ftmgt uJurde, einen 
Vorentww'f abzufassen. Der VorentMtTf Mtrde zunächst dei' 
Eidgenössischen Mtftsch~ttzk01nmission unteTbTeitet, die im 
JanuaT und F ebma-r 1955 in verschiedenen Sitzungen elaTiiber 
beraten hat. Auf Grund diesel' Berat~tngen wurde ein zweiter Vor­
entMtrf geschaffen, der den verschiedenen Departements zw' 
Stellungnahme zuging und dOTt emwt übemTbeitet wuTde, Obwohl 
verschl:edene gmndsätzliche Fragen noch einer Klärung bedürfen, 
hoflt der Vorstand des Schweizerischen Städteverbandes, in dem 
81 Gemeinden mit insgesamt 42 Pl'Ozent der gesamten B evölkemng 
der Schweiz zusammengeschlossen sind, daß das Gesetz noch im 
Lanle des J ahl'es 1955 verkündet weTden kann, da die von allen 
Städten ~tnd Gemeinden angestrebte VeTwirklichung des Zivil­
sclmtzes ohne dieses Gesetz in Frage gestellt bleibt. 
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,\tolllscbufza ushildulI l,! in dcr 'I'schcc hoslo\l :lkci 

Eine A tomschut::mtsbildung wird laut Radio Prag die B e­
viilkerung der 'l'schechoslolcakei erhalten. Die "breiten Massen" 
sollen mit der Wirkung von Atombomben und mit R ftnngs ­
maflnahmen vertraut gwwcht Il·erden . 

Großc am crikunischc'Lultschutziibung im Jahr 1956 
Der Leiter des OD:ß.f (Office of Defense Mobilisation), A r tlt ur 

S. Fl eming, erklärte Anfang Juli in einem Bericht an Präsident 
E'isenhower, daß wirklichkeitsnahe Evakuierungsübungen d'UI'ch­
gefiihrt werden müßten, und empfahl die Dttrchführung einer 
großen Luftschutzübung für das Jahr 1956, die - im Gegensatz 
Ztt der "Operation Alert 1955" , die olme militärische B eteiligung 
dttrchgeführt wurde - nicht nur im Rahmen der Zivilverteidigung 
stallfinden, sondern in ein grcßes Manöver der Streitkräfte ein-

geordnet werden soll. 

US A schlagcn Schaffung cincs a iatischcn ,Hom(orschungs­

zcntrums vor 
Die Vereinigten Staaten haben die Errichtung eines regionalen 

Atomforschungs- und Ausbildungszentru1ns in Asien unter der 
Aufsicht der Colombopaktstaat n vorgeschlagen. 

Der Le'iter des US-Amts für internationale Zusammenarbeit, 
J ohn B. H ollister, legte auf der Konferenz der Colmnbopakt­
staaten in Singapur den amerikanischen Plan im einzelnen dar. 

Dei' Aufbau und Unterhalt des Atomforschungszentrums, so 
führte Holl'ister mts, sowie dl:e Stellung der Wissenschaftler und 
AI'beitskräfte /ÜI' die Anlage würden von den Colornbopaktstaaten 

übernommen werden müssen. 
Die Vere'inigten Staaten tviirden ihrerseits Millelfür die Aus­

bildung asiatischer Studenten auf dem Gebiet der K ern/orschung 
und -technik und der Laboratoriumseinrichtungen und -anlagen 
/ür die Forschung und Ausbildung zur Verfügung stellen. Vor 
allem aber eien die USA bereit, einen für eine derartige Anlage 
geeigneten Forschungs- und Ausbildungsreaktor zu liefern. 

Hollister ttnterstrich in seinen Aus/ührungen die Bedettlung 
eines solchen regionalen asiatischen Atom/orschungszentrums fitr 
die Ausbildung von Atomwissenschaftlern und -technikern und für 
die Nutzbarmachung der Atomenergie in der medizinischen, la1Ul­
wirtschaftl ichen und industriellen Forschung Asiens 1tnd betonte 
die für jedes Land im Zeitalte1' der A tornenergie ~e~t~hende N ot­
wendigkeit, einen attsreichend großen Stab an qtwltftzterten A tom­

fachleuten heranz1tbilden . Dieser A ttfgabe würde das von der USA 

vorgeschlagene PTOiekt vor allem dienen. . . 
Außer dem Forsclmngsreaktor, so /ührte Holl~ster 1~etter mts, 

seien die USA mtch bereit, in s7JÜteren Jah1-en em e kiem e Atom­
kra/tanlage /ür das asiati che Atom/~rschtt1~gszent~um z~tr Ver­
fügung zu stellen, sofern d·ie notwen(hgen Stcherhettsbesttmmun­
gen el'/üllt wü1·den. Damit würde (las For chungszentn~ln . dann 
(tuch über seine eigene Stromquelle vel'/ügen 1tnd aswltschen 
Atomtechnikern die Möglichkeit bieten, sich auf diesem für die 
l ndust'rie und T echnik wichtigen Gebiet der A tomenergi ntttzung 

weiterzubilden. 

t' IUl,!ZCII I::IHtrlHlc übcr iHo kUli 
An Stelle der sonst üblichen, in dl:eseln Jahr aber ausge/allenen 

Demonstration der Roten Lu/tmacht im Rahmen der Parade am 
1. Mai tmu'den über Moskau am 3. J uli 1955 m hr als 400 MiU­
tär- und Zivilflugzwge vorgeführt. Darunter befanden sich /olgende 

neu e Typ en: 
7 vierl1wtorige Pl'o pellertttrbinenmaschinen vom Typ 

,,28. April 1955" . Es ist nicht genau bek01.mt, ob es sich 
dabei 1tm einen Bomber (Il-38 ?) oder um em Tanke1'/lug­

zeug handelt. 

12 viermotorige schwere Diisenla.ngstreckenbomber vom Typ 37 
( Rison). 

54 zweimotorige mittlere Diisenlangs/reckenbomber vmn Typ 39 
( Badger) . 

50 zweimotorige Düsenallwetter jäger eines neuen Typs. 

48 einmotorige Düsenjäger mit Überschallgeschwindigkeit. 

llcnsc hlichc Stimmc als Encrgicqllcllc für t' ullkgerät 

Im Forschungsinstittd /ür das Nachrichtenwesen der U S -Armee 
unt/'de eine Fttnksendeanlage entwickelt, die als Energiequelle nur 
die menschliche Stimme benötigt und so klein ist, daß sie in einer 
T ele/onsprechmuschel Platz hat. Eine wichtige Rolle spielt bei 
diesem Gerät ein nur erbsengroßer Transistor. 

Der kleine Sender hat nach den bisherigen Versuchen eine 
Reichweite von 180 M etern, man ho//t aber, diese durch Verwen­
dung einer Sp zialantenne und höherer Frequenzen au/ 1600 M eter 
steigern Ztt können. Zur Zeit ind Entwicklungsarbeiten im Gange, 
einen ebenso kleinen Empfänger Z1t bauen, der nur 85 Gramm 
wiegt und die gleiche Energieqttelle benutzt. Und schließlich hof/t 
man, eine kombinierte Sende- und Emp/angsanla.ge zur konstru­
ieren, die in einem B ehält l' von der Größe einer Streichholz­
schaclttel Platz hat. 

;\ mcri kanischc lIochl,!csch nindi!!keitsl(u Illern 

15 Millionen JiJinstellltngen in der Sekunde nimmt die neueste 
Hochgeschlt'indigke.itskamera ,,:Modell 8" aus dem Wissenscha/t­
lichen Laboratorium in Las Alam08 au/. Sie ist eine Weiter­
entwicklung von "Modell 6", das 1952 in lI'ashington zum ersten­
mal vorgeführt wurde ttnd "nur" 3,5 ,Millionen Bilder pro 
Sek-unde liefert. 

Die Geschwindigkeitssteigerung, die es nunmehr ermijglicht, 
Explosionsvorgiinge mit allen Einzelheiten photographisch fest­
zuhalten, U"I.trde durch eine Neukon truktion erreicht: einen drei­
seitigen Stuhlspiegel, der in einer Heliumatmosphäre mit 23 000 
Umdrehungen 1Jro Sel.:-unde rotiert und dabei ein Linseneystem mit 
einem Lichtbündel vberstreicht. Die Linsen wer/en getrennte 
Einzelbilder au/ einen 35-Millimeter-Hochgeschwindigkeits/ilm, 
der bis zu 91j Phasen eines Vorganges ult/nehrnen lcann. (Der 
S7Jiegel besteht aus einem Sr,ezialstahl von extremer Festigkeit und 
wird durch einen kleinm heliumgetriebenen 'l'urbomotor in B e­
wegung gesetzt.) 

Da die lJelichtungszeit nur 1 /l5fXXlO S eklmde beträgt, würde ein 
normaler autmnatischer Vel'schluß allein nicht ausreichen. Die 
M ehr/achbelichtung des Films wird nun dadurch verhütet, daß 
durch eine elektrisch ausgelöste "Detonation" ein kleiner Glas­
block im Ein/allsweg des Lichtes zertrümmert WÜ'd; das zer­
trümmerte mas ist so weit licht?tndltrchliissig, daß der Film so 
la.nge vor LichteinwirlC'l.tng geschützt ist, bis der automatische Ver­
schluß in Tätigkeit tritt. 

Abkommen zum Schli tz der Kuns f.~ üf c r im Krif' !!c 

Nach mehrjährigen im Rahmen der UNESCO dUI'chge/ührten 
Vorarbeiten haben am 15. Mai 1954 attf el:ner drei wöchigen 
inteNwtionalen Kon/erenz im Haag die dort versammelten Ver­
treter von 37 Staaten erstmalig ein Abkommen zum Sclmtz der 
Kultttrgüter im Kriegs/alle unterzeichnet. Während die ver­
schiedenen K onventionen, welche unter dem Zeichen des Roten 
Kretlzes zur Anerkennung und Achtung vor dem Schicksal der 
waffenlosen Bevölkerung, der Kriegsge/angenen 1tnd der Sanitäts­
einrichtungen /ührten, mit R echt die Beuntndentng der ganzen 
]V elt hallen und unvernM:ndert stets au/s Neue haben werden. 
ging dieses Ereignis an der öffentlichen M einung fast spurlos 
vorüber. So sehr beherrschte dalnals die gleichzeitig in Genf 
stattfindende Asienkonferenz alle Aufmerksamkeit. 
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Und doch verdient dieser B eschl1bß als lIHbtige Man'ifestation 
der Selbstacht?mg und SelbstbehaU1Jtung der zivilisierten Völkpr 
die gleiche oder noch größere Bewundenmg, weil el' gefaßt w'urde 
in einer nahezu hoffnungslos erscAein enden Epoche drohender 
S elbstzcl'störung dei' ganzen IJewohnten EI'de dunh. d'ie der 
Kontl'Olle der IV issensc/wft entglittenen kosmiscAen !ü 'ä fte der 
neuen Atomwaffen; weil er gefaßt W1brde zu ein em Zeitpm~kt, wo 
ernst/wfte lVissenschaftlel' die Kosten der A1bsrottung der m ensch­
lichen Rasse mit 1,70 DM pTO K01Jf berechnen, Die Einschätz'ung 

dieses E nignisses wird nich.t abgeschwächt d1bl'ch das R ewußt­
sein, daß das menschliche L eben immel' einen hö/w 'en lV ert 
besitzt als das edelste einmalige Kunstwel'k, Es wurde hiel' ein 
Ideal vel'w,:rklicht, dem es darum geht, fÜ1' die Kunstwerke, in 
denen sicA das menschliche Genie mit so viel H ingabe und Kunst­
sinn bel.:-zmdete, die Acht1mg zu envü'ken, die zu eTl'ingen dem 
Roten ]üe'll,z für die Kriegso pfel' 1md se,:ne H elfel' gelungen ist, 

Die Vel'wandtschaft des Vertragswel'ks Im:t den Genfer Kon­
ventionen in Anordnung und gewissen Lös1mgen ist unvei'kennba'r, 

Die große Linie des n eu en Abkommens, das durch ein D1bnh­
fühmngsreglement el'gänzt wurde, ist kurz diese: 

Das Abkommen will im J('riege die beweglichen 1bnd unbeweg­
lichen K ultUl'güter, die el:ne große Bedeutung fÜI' das k1bltunlle 

Erbe der Völker haben, ohne Rücksicht auf ihren Ursprung oder 
ihren B esitzer schützen, Art, .1, 

Diese'r Schutz ist bereits im Frieden Pflicht und dunh ge­
eignete Maßnahmen (Kennzeichnung, 1 nschutzru:dtme , Siche­
rung gegen Brandsch(ulen 1bSW,) sicherzustellen , Art, .3, 

Die Hohen vertragschließenden Parteien verpflichten sich , in 

Kriegszeiten die Kulturgüter zu achten, sie nicht zu militärischen 
Zwecken Z1b mißbra1bchen uiul sich aller fei1ullichen H andlungen 
in bez1bg a1bf sie zu enthalten - außel' im Falle dringendei' 

militärischel' R edül'fnisse - sowie diese Güte" gegen jede Art 
von Diebstahl , PWndenmg oder Entwendung zu schützen , 

Art, 4, 
Zufluchtsorte für ]Ütltm'güter wul D enkmälel'zentralen stehen 

,,1mter besondenm S chutz", wenn sie gewissen Bedingungen 
entsprechen: ausreichende Entfermmg von militärischen Ziel­
punkten, Zugänglichk~it für nentm.le Kontl'ollen und vor allem 
Eintragung im vorans in einem internal1:ono,len, vom General­

dil'ektor der UNESCO geführten R egiste'/', rb ,t, 8 , 

Der vermehl'te Schutz dieser ,in beschränkter Zahl vorgesehenen 

Zufluchtsorte besteht besonders in dem strengen Vorbehalt der 
militäl'ischen Notwendigkeiten, D iese sind deutlich festgelegt , 

A'/'t ,12 , 

Die Eintragung der Zufluchtsorte in dus intern ttionale 

R egisteT findet nUT statt iln E invel'ständnis mit allen dem Ab­
komrnen beiget!'etenen Staaten, Bei Einspruch erfolgt Ent­
scheid'ung dunh Schiedsgel'icht odeT Abstimmung, Art , .1.3-,W, 

!Jas A bk0111!men sieht al.bch den Sclmtz des mit dei' Ü beT­
wachung der lÜbnstwerke betmuten P eTsona.ls vor, AT/. 75 , 

Als Kennzeichen für die ]{ultuTgiitel' wul das P ersonal dient 
ein Schild in königsblau und weiß (blau wul weiß schrägge­

viel'ler Schild), Al't , 16- 17, 

Die ])u;'chfühmng der ](ontl'Ollen soll durch Sclmtzmiichte 

unter Beistand eines in jedem kriegführenden Lande Z1b ernennen­
den Genem.lkommissärs el-jolgen, der a1bS einer internat'ionalen 
Liste von P ersönlichkeiten gewählt wird (Reglement 1- 10), 

Li be'/' die Zw'ückerstattung gestohlene·r ]( ultul'giiter wwrcle ein 

hesondel'es Protokoll ausgearbeitet, 

Dem nwen Abkommen fällt clas beträchtliche V e'/'dienst zn, im 
Kampf gegen jede Form des ]üieges, die cler K ontrolle dw'ch die 

vemntwortlichen Führei' entgeht 1tnd Verwiistung sät "ohne Ge­
schöpfe und Güter Z1b vel'schonen, die nach den Gesetzen der 
Moral und der N atw' geschützt werden sollten", einen bedeutsamen 

Schritt nach vorn getan zu huben, Der Vorstoß bede1ä et völker­
!'echtlich nicht, daß solche barbarische Vernichtung unersetzlicher 

Kultw'werte nicht mehr vorkornmen wird , das n eue AbkonWl?n 
legt aber denZerstörnngswaffen des Ifi.bflterrors ganz offensichlll:ch. 

weitel'e F esseln cm, und in dieser Beziehw~g wi~d es vom zivilen 
Duftschutz zusammen 'Im:t a.llen denen, dip sich mit dem, Schutz 
dei' J(1tnstwerke beschäftigen, begrüßt weTden als weTtvolle Unter­
stützung ihres schwierigen A uft'rags auf einern bes01ulers verant ­
wortungsvollen Sondergebiet, lnsbesondere wird das der Fall sein 
in JJwtschlalul als dem vom letzten Dnftkrieg am schwprsten be­
tToffen en Lande, ]{el:ne Z el:t vordem, in der eUr01Jäischen Ge­
schichte - a1bch nicht der dl'eißigjähl'ige l{ rieg 1md v ielleicht 

nirgends auf der Erde - hat eine solche ~Menge von der Welt­
"'Unstgeschichte angehörenden Großdenkmi.ilent deI' Kultur ver­
nichtet wie der zweite, clel' eigentl'iche IV eltkrieg , Ungehwerlich 
ist die Verlustliste im mitteleul'opäischen ](emrawm, Eine nnvoll­
st.änclige Übersiehtl) für 11' estde1üschlancl enthält allein die er­

schTeckend hohen Zahlen von 505 völlig und endgültig zerstörten 
und 620 schwer beschädigten Baudenkmälern übemationalen 

Ranges, dcren S chicksal vielfach a1bch heute noch zwischen Furcht 
und H offnung schwanken läßt , dal'unte'r einmalige Kostbarkeiten , 
die einst rier Allgem einbesitz der ganzen IV eU wa,/,en , 

Die willkürliche Z erstörung der ](unstschätze in Z1bk!mft nicht 
m ehl' als unvermeidlich hinzunehmen, das ist die wesentliche 
Em1Jfind'ung, die dieses n eue Vertragswerk entstehen ließ , Es 
will eine Wiederholung des sinn- wul wahllosen Ausbrennens in 
J ahrlmndeTten organisch gewachsenei' altei' Stadtk1blturen in einei' 
einzl:gen Bombennacht nicht mehl' zulassen , Denn, wie im Haag 
ein m,il'itärische!' Sachve'rstäncliger einer Großmacht erklärte : 

" SogaT als Soldat konnte ich, nachdem 'ich mit Aufgaben des 
Wiedemufbmbes bekannt geworden war, den ganzen lVahnsinn 
gewisser uneingeschränkteT Zerstönbng en el"messen ," 

Dam'it in Zukunft die n eu e geistige Einstellung a.uch und in 

erster Lin'ie in den miliUirischen K reisen Einga.ng findet, W1ude 
in Al'likel 25 das Prinz'ip der Ve1'breit1tng und in Ai,tikel 7 die 
V e'rpflichtung für alle vertmgschließelulen Staaten festgelegt, 
schon in .Fi'iedenszeiten den A.ngehörigen ihrer bewaffneten /{Täft e 
" einen Geist der A chl1mg in bez1bg anf die Kulturen und d'ie 
}(ultnrgüter aller Völker einzlbpflanzen", 

1) O cr hochro te HHhn , S, 1<17 rr .. E, S, ~ l itll cr & Sohn , Darmstarll. 

5 eHR I FTTV M 

,\lollIbomb cu, '\lll llls faub. ,\loIIH' lIrr~il·. Zwei in e inc T' Bro­
schiirc zusammengc fa ßte Schriftcn von Dr, phil. ~['orsten 
Magnusson, Abtei lungschef in dcr Kgl. Schwcdi schen Ver­
te id igungsforschungs!1nstalt Stockholm, und Professor 
U r , phi I. Dr.-Ing, E, h, J , Al'v'id H edvall, Tech,n i.schc Hoch­
schule Götehorg , übcrsetzt und bearbe itet von P l'o fessor 
Dr, p hil. Ed1wnl J 1bsti, Techn ische H ochsch ul c Braun­
schwe ig, 40 Seiten m it 27 Abbi ld ungcn, Verl ag Dr, H ein ­
ri chs, Aachen 1955, B roschiert 1,9.5 DM, 

E inc Aufk lärungsschr if t f ür jedermann , in te ressant llnd a ll ­
gc mcin vCl'stänelli ch gcschricben, D ic sachl ichen Beri chte der 
bcidcn schwcd ischen Wissenschaftlcr übcr den neucsten Stand 
dc r E rkenntn isse a llf dem Gebict der Atomkriegführung ge­
hören in die H and eines jcden verantwortlichen Menschcn, der 
s ich Ic ichtfaßlich informieren wi ll , E inigc Überschriftcn: 

D ic pr im, ipie lle K onstruktion der U ranbomben und der 
Wasserstoffborn ben , 
vVil'kunge n e iner Atombombc bc i Explosion in dcr Luft , 
a ll f elc r Erdoberfläche, in eIer Erde oder im ' \Tassel' , 
K önnen wir uns gegen e ine Atombombe schü tzen ? 
Schutzmaßnahmcn während der Explosion sclbst, 
P crsön li che Maßnahmen nach der Explosion, 
Ma ßna hmen im gro ßen nach der Explosion , 
Gegen ma ßna hmen gegen rad ioaktive Kampfm itte l. 
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Dr . • 41a(Jm~sson, dem das Informationsmater ial aus eier gan­
zen Welt zu r Verfügung steht, schrieb d ie erste, schwedische 
Auflage seines Berichts ursprünglich nur für den Dienst­
gebrauch schwedischer Stellen. Was nun auch der Laie in 
diescr zwc iten , deutschen Auflage erfährt, wird ihn zunächst 
erschrecken, doch nach der in e inigcn ZahJen tafeln gebrachten 
Statistik des Grauens liest er, daß es doch Möglichkeiten gibt, 
s ich vor den E inwirkungen der Atombomben Zll schützcn. 1:lehr 
ausfülu'li ch schildert der Verfasser , wie durch vorbereitende 
~aßnahmen (Schutzraumbau , Teilevalmierung, Jnclustrie­
verlagerung. meteorologische Beobachtungen, Aufstellung von 
Wal"Jl- und R ettungsdiensten) und ri chtiges Verhalten während 
der Explosion von Atomwaffen die Verluste an Menschenleben 
bedeutend vermindert werden können . Der Berich t wird be­
sonders wertvoll durch die Ausführun gen, die ihren Schäden , 
)1essungsmöglichkeiten und Gegenmitte ln gewidmet sind. Hier 
gil t der Grundsatz " Erka nnte Gcfalu' ist halbe Gefahr" . 

Um die Größe der Verseuchung durch radioaktive Nieder­
schläge nach einer IVasserstoffbombenexplosion nahe dem Erd­
boden anscha uli ch zu machen, hat der Verfasser a ls Beispiel 
ell1er " F crnbelegung" eine über Essen dctonierende IVasser­
stoffbombe und nordwestli che Höhenwinde mit 10 m(sec Ge­
schwindigkeit a ngenommen. Die radim\ktiven Stäube könnten 
s ich über Wupperta l, Koblenz, Mainz bis H eidelberg in einem 
zigarrenförmigen Gcbiet von etwa 350 km Länge und maximal 
65 km Breite niedersch lagen. In Mainz beginn t der radioaktive 
:\Tiederschlag nach fünf Stunden, in H eidelberg nach sieben 
Stunden. Ein vierstündiger Aufen thalt in verseuchtem Gebiet 
ohne Lebensgefahr ist in Mainz nach 30 Stunden, in H eidelberg 
unmittelbar nach der Belegung möglich. Wenn es nicht gelingt , 
vor dem radioaktiven Niederschlag aus dem belegten Gebiet zu 
entweichen, muß in unterirdischen Schutzräumen oder min­
destens innerhalb des Hauses Schutz gesucht werden. In An­
betracht der Mögli chkeit einer solchen .,Fembelegung" durch 
radioaktive Stäu be haben meteorolog ische Beobachtungen , 
welche die R. iehtung der H öhenwinde bestimmen und Vor­
warnungen geben können, eine besondere Bedeutung. Sie sind 
ni "ht nur für die Städte und ihre Bewohner wich tig. sondern 
auch für die von den radioaktiven Niederschlägen ebenso be­
troffene Bevölkerung auf dem Lande, für tr inkwasserliefernde 
Gewässer und landwirtschaftliche Gebiete, deren Erzeugnisse 
unter Umständen wenigstens zeitweise verseucht werden . Zur 
zweiten Art, radioaktive Stäube zu verbreiten, nämlich durch 
Abwurf aus F lugzeugen, äußert s ich der Abteilungschef der 
schwedischen Verteidigungsforschungsanstalt sehr hoffnungs­
voll : Da es wegen der Gefahr der BcstJ:ahlung der abwerfenden 
P ersonen sclnver ist, diese Stoffe überhaupt auszubreiten. 
kann schon das Vorhand ensein zweckentsprechender Gegen­
maßnahmen bewirken, daß solche Kampfmittel ni cht zur An­
wendung kommen. 

Professor Dr. H edvall warnt in seiner Schrift am Schluß des 
H eftchens vor den Gefalu-en au ch der friedlichen Atomfor­
schung. Er weist auf die Mahnungen der Pioniere auf diesem 
Gebiet, wie OUo Hahn. Albert Eins/ein, Niels Bol!/", Hamld Urey 
und Linus Pa~tling, hin, daß d ie fortgesetzte Verbreitung von 
radioa ktivem Material in der Atmosphäre eine kritische Situ­
ation schaffe. Selbst wenn ein Atomkraftwerk wirtschaftlicher 
a ls ein gewöhnliches Kraftwerk a rbeiten würde stelle die Be­
seitigung des radioaktiven Atommülls ein ko~tspieliges und 
schwieriges Problem dar. 

Kein Land soll te mit der Erzeugung von Atomenergie be­
ginnen , bevor nicht Hir die Beseitigung des Atommülls kon­
krete P läne ausgearbeitet sind. Die Strahlungsbiologen besitzen 
noch nicht genügend ErfahrunI!; über den Einfluß einer An­
häufung oder gleichmä ßig verteil ter strahlender Stoffe; Krebs­
e~krankungen , An~miee:scheinungen und langsames Siechtum 
amd d.~bei noch dw germ geren Ü bel gegenüber einer befürch­
teten Anderung der menschlIChen Erbmasse, die ihr Maximum 
evtl. erst 150 bis 250 J ahre nach der Strahleneinwirkung er­
reichen würde. V/ie der Verfasser berichtet, sind schon lange 
Experimente im Gange, um d ie I'Virkung verschiedener Strah­
len auf Mutationsprozesse zu un tersuehen; "Es ist höchst un­
wahrscheinlich , daß etwas Gutes dabei herauskommt" . 

Das von Herrn Professor Dr. Justi sachkundig übersetzte 
und bearbeitete sowie vom Präsidenten des Bllndesluftsehntz­
verbandes, H errn Dr. -Ing. E.h.Lotz, mit einem Geleitwort ver­
sehene H eftchen ist ein .,The Effeets Of Atomie 'Veapons" in 
der Westentasche und allen Fachleuten zum Stud ium sehr zu 
empfehlen. Kristen 

nrallclbckälllJ)fll ll ~ im Luftschutz (Wartime Fire F ighting). Von 
H oratio Bond, Chef Ingenieur der National Fire Proteetion 
AssociatiOl1 -- Quartcrly of the NFP A, VoL 48, N r. 4, 
April 1955, Seite 349- 380. 

Diese neue Arbeit von Bond'!) verdient Beachtung. Das 
Schnfttum über das weitverzweigte Thema "Brandschutz im 
Luftscl:utz" ist noch viel zu we lLig umfa ngreich. Das gilt vor 
allem ftlr Deutschla nd als dem Lande, das vom Luftbrandkrieg 
am schwersten betroffen wurde und das deshalb auch leider 
über die größten Erfalu-ungen verfügt oder doch verfügen sollte . 
Nur selten haben deutsche Brandsehlltzfaehleute in fremden 
Ze i t~ch.riften das ",,"ort ergriffen. Was bislang in Übersee im 
Luftschutz veröffentlicht ist, stützte sich deSlhalb vorwiegend 
auf englische Quellen. 
. In der neu~n Arbeit hatBond nun erstmalig deutsches Mate­

ria l Jl1 den~ Mittelpunkt seUler Betrachtungen gestellt. Er sagt, 
daß dlC hrfahrungen der deutschen F euerwehroffiziere die 
be.ste Informationsbasis a bgeben. Die verzögerte BesehäftigunO" 
mIt der deutschen Erfalu-ung fülu-t er darauf zurück daß di~ 
Feuerwehrorganisation in den USA melu- der englisch~n gleicht 
als der deutschen. 

Zurü ckgreife l~~ auf eTas 1932 erscl~ienene Buch von R.ul1lpf 
, .Brandbomben stellt er fest, daß dlC deutsche Luftwaffe wie 
auch ctie Luftwaffen ei er anderen Staaten die Hinweise und 
\V~.rnllngen der Bra ndsehutzsachver ständigen vor dem Kriege 
weltgehendlgnonerten; wortlIch fa hrt er fort: ,;Was sie (die 
Luftwaffe) in der Folge aus der gescheiterten Luftoffensive 
gegen Englandlernte, war nichts weiter, als was das deutsche 
Luftkriegswerk ,Brandbomben' bereits acht J ahre voraus­
gesagt hatte." Er berichtet ferner über U nterhaltungen mit 
deutschen FeuerwehrfülLrern, die er als Mitglied der gro ßen 
amerik.anischen Untersuchungskommission zur Feststellung 
der IVlrkungen des Bombenkneges gegen die Städte gehabt 
hat, über seinen Sclu-iftweehsel mit diesen sowie über neue 
deutsche Veröffentlichun gen , unter denen er die von Brunswig2 ) 

und Rumpj3) heraushebt. 
E r g ibt so dem Leser ein lebendiges B ild der Vorgänge und 

leitet dann, dem fachwissenschaftli chen Charakter cles NFPA­
Q.uarterly entsprechend, die F olgerungen für die neue Luft­
schutzplanung ab. 'Wenn auch die meisten dieser Erfahrungen 
und Lehren in deutschen Fachkreisen noch weitgehend bekannt 
sind, so ist doch zu beachten, daß heute, ~ehn J ahre nach 
Kriegsende, und in naher Zukunft immer noch mehr Menschen 
im Luftschutz tätig sind und sein werden, die die Dinge nicht 
mehr aus e igenem Erleben kennen. Deshalb hat die anschau ­
liche und fa ire Studie auch für uns ·Wert . 

Nach Bonds Ansicht ist für die Bra ndbekä mpfl1ng im Luft­
schutz die in clen meisten Ländern noch übliche Organisations­
form aus dem 19. Jahrhundert unzeitgemäß und verlangt e ine 
gründli che R.eform. Er hält die alte Friedensorganisation der 
F euerwehren besonders deshalb für veraltet und fal sch , weil 
we.gen der weitgehenden Dezentralisation die taktischen Ein­
h~lten viel zu klein sind und nicht die Heranbildl~ng einer 
hoheren und mittleren Führerschicht erlaubt, c]je übung in 
Führung und Einsatz großer F ormationen hat. In England 
hat man zwar die staatliche Führung wieder aufgegeben, die 
straffe Zusammenfassung der F euerwehren auf der Ebene der 
Grafschaften aber beibehalten. An Stelle von 1400 Einzelfeuer­
wellren staatlich anerkannten Charakters hat man heute dort 
nur noch 135 größere Einheiten. Auf diese Weise wurden mehr 
Fülu-er mittlerer Dienstgrade gewonnen. 

Aus e inem Vergle ich der Bauweisen in Deutschland, J apan 
und.USA wird der Schluß gezogen, daß ctie Mehrzahl der ameri­
kal1lsehen Städte in bezug auf BrandempfincUichkeit zwischen 
~en deutschen und japanischen steht. Auch dort muß hinsieht­
llCh der Beseitigung von F euerbrücken , Schaffung wirksamer 
Branclll:bselulitte durch über Dach gefüllrte Brandmauern usw. 
noch VIeles Notwendige geschehen. 

Aus deutschen Schilderungen der Brandbekämpftmg nach 
Luftangnffen werden Forderungen an die Löschwasserversor­
~ung un~ an den technischen Apparat gestell t, die im wesent­
lichen mIt den in Deutschland gewonnenen Erkenntnissen ü ber-
einstimmen. Lentz 

1) Il. B ond ist der Verfasser d es für den Brandschutzdien st im Luft­
schulz wertvoll en Buches ,,"Pirc anel th e Air 'Var" - s. "Ziv. Luft­
schutz" 1!)53, S.225/ 226. 

2) Bmnswig: "l'Iächenbränrlc lind Fcucrsliirme" in der VFDB­
Zeitschrift "Forschung lind T echnik im Brandschutz" , .Juni 1!)52. 

3) Rumpf: "Der hochro te TIahn " - Verla g E . S. ~Iitlle r & Sohn, 
Darmstadt 1 !)53. 
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1,lIlt sliyddsr rrarl' lIltl't"r. Vac! sker oeh hur handJa dä born­
berna fa lla? (Luftschutzerfahrungen - \,"as t ue ich und 
wie hancUe ich, wenn die Bornbrn fa llen ?) Von Oberst 
Georg Gärdin. 106 Seiten. mit zahlreichen Photograph ien. 
Verl ag Folkförsvarets Förlags AB, i-ltoc kh olm 195:3 . K arto­
n iert . Schwcclischc Kroncn 4.- (3,- DM). 

Es h ieße Eulen nach Athen tragen, woll te man dcm de ut­
schen Leserpublikum einen detaillierten Beri cht über einen 
LuItangriif auf eine deutsche Stadt vo l"legen und wollte ma n 
a uf Grund persönli cher langjähriger Erfahrungen Regeln a uf · 
ste llen, wie man s ich bei einem Luftangriff mit wohlgemcrkt 
konventioncllen Bomben zu verhaltcn hat. Fast allcn k lingt 
noch das grausige Heulen der Sirenen in den Ohren. jedem 
stehen noch die riesigen Flächenbrände, dir einem Schlacht· 
fe lde gle ichenden Stra ßen und die a usgeb ra nn ten Ruinen vor 
Augen. 

Das vorli rgende Buch lä ßt d iese Bilder noch einmal erstehen . 
gesehen a us der Perspektive eines Ausländers, des Obersten 
Georg Gärdin, der während des zweiten Welt krieges Lllftattaehe 
bei der schwedischen Gesandtschaft in Berlin war und a ls 
solcher Ge legenheit hatte, den Luftkrieg gege n Deu tschland in 
a IJen seinen P hasen vom Juli 1941 bis zur Kapitulation zu ver· 
folgen. 

Die Schilderung bringt dem deu tschen Leser nich t v iel Neues. 
E ine Rezension a us diesem Grunde a llein wäre deshalb kaum 
gerechtfer t igt. N un geht es a ber dem Verfasser ni cht nur um 
eine Schil derung der Schilderung wegen, vielm ehr steht hin ter 
dem ganzen ein versteckter und manchma l offen zutage treten­
der Angriff gegen die offiziell r schwedische Zivilverteidigungs­
poli tik. Gäl'din behauptet, die schwed ischen Ziv il ver te idigungs­
kreise nach dem zweiten Welt krieg se ien schlecht beraten ge­
wesen, als s ie sich bei der Keugestalt ung bei einem dri tten, den 
Amerika nern , Rat hol ten, anstatt sich mehr a uf d irekte Er­
fahrungen in Deutschland zu stützen. Das E rgebn is d ieser 
Orientierung sei ein P la n, der mehr von theoretischem a ls 
praktischem Interesse sei ,indem erversuehe,die amerika nischen 
Ma ßnahmen, 7. . B . die Evakuierung der Großstädte, a uf schwe­
di sche Verhä ltn isse zu übertragen. Wenn diese Behaupt ung 
au ch einer sachli chen Kritik nicht immer stand hält - in einer 
Rezension des Buches hebt der Generalsekretär' des schwe­
dischen Zi viJver te idigungsverba ncles, K1trt Eie. hervor. daß 
nach dem Kricge wiederholt schwcdische Luftschll tzrlelegatio­
nen Studienreisen in die Bllndesrepublik gemacht habcn - ,so 
hat das Buch t rotzdem ein Positivum a uf7,llweisen: Es will uns 
vor Augen führcn, daß man bei dem Aufbau der Zi vil vertc id i­
gung nicht nur d ie amerikanischell, im wesentlichen auf t heo­
retische Erwägungen zurückgehenden K ennt nisse gegr n in der 
H a uptsache Atomwaffcn berücksicht igen darf, sondern da ß 
man besonders a uch dic di rekten E rfahrungen andcrer Ländcr . 
im wcsentlichen Deutschlands, hin7,ll ziehen muß. vor a llen 
Dingcn dcshalb, weil man auch in einem zukünft igcn Kriegr 
mi t dem E insatz konve nti o n cll e r Bomben, wenn a ucl! 
schwereren K alibcrs, rech_ncn muß und die Abwehr gcgen d iese 
die gleiche wie im zweitcn 'Wcltkrieg bleiben lllLl ß. 

r'. Srhü! ,sork 

Zeitsmriftenübersidlt 
nei der Scllr illieifllll (j ., illd ill der Tp/~/c lI Zeit I "TaP llele IIPIIP <lIIS­

lii ll d ; :~ch f' Ze; /schdf/rn ci ll gef/o nq(' lI, rlie in Zuk",,!t in lIlI ser er Zl' i/ ­
scllrill em"ibersicll t belIolldelI werden sol/eil: 

C iviT Del "luTer (Ze ilschrirt nir ,li e Zi v il\'c rlc idi ;( lIn ~ d CI' l;SA I 
1 . J"hrga n ~ . [[c H 1 . A u!,:u s l 1955 - \"al Pc le rso n: Ad nlilli s l.rnliv(' 
Frflg:cn; - De r Ber ic ht d es Kc fa ll vc rnusscl1u sscs, l<riU sche Slc llul1 :.!­
nah l11c des Sena lors l\:c fa l1\'c r lind sci ncl':\tiLArbC'itc r zur Siluation 
der Z iv il\"crl.cidiAllng (Ler L SA; - Fünr Hn lsc hlii ~(' , tllll dCll (; cfnhrcil 
d es J'ad ion klivcn !'\ icdcrschlug-s zu bc~cgn c n ; - A II sführJi chcl' ß Cl'ichl 
übe r dic Ü blln g . ,O pe rati o n A[crl" flcr amcr ika ni schc n Zi"ih'c rt~ idi ­
~un~; - Berichl fiber die Zivjh·cr l.eidi l!: t1n gsiibllll :J; .. Opera t ion I": iris". 
e ine tHllcril<a nischc Üb ull l!: zur E,"n l\llic l"tln g- rl er Scht1l1dndcr; -
E instellung der Bc,"ölkcfUTl g- z u,' Eva kui e run g deI' Schulldnclcl". {'i I H ' 
Unlc ,.s uchlln ~ e in es nmcrilinnischcTl lns lituls zur l ~ rforsc hlln A' der 
ö ffcnll ichen l\l cilllln g; - Bcwi lli : .. wng des 31l1criknnischell h:on­
gresscs v o n 10 1' Iillio l1 cn Doll a r zur All sa rbeitun g- von EV:lkllicrllngs­
plä nen ; - Berichle :1\15 d Cln A us la ll d: Englnnd . Knnndn, Fnlnl\rc ic h 
und Düncmn rk; - 1'CU C GC f:i l c für die Zh-jh'cr lcidigung; - Cbcr­
sich l lcchnisc her Ycrö rrcnllichun~cn d c r FeD" . 

lIert 2. ScptcJllhe r 1 \)55. - Hricrc:ln d e n I [e r:l\I s~eber; Yal 
Pclcrson: Admini s tra ti ve Frngell; - De r J':insn l z de r n lll cl' iknn ischc ll 
Z iv ilvcr l cidig:u ng hei d en Tornados in Blnckwell. Oldnhomn lind 
Uda ll, (~ ansas; - Hich llinicn d ei' H('J..'i('rllTl~ fnr dip .. \l1 surh('il lll1 ~ der 
nCllcn Zi\' i lvcrLcidi g-lIl1 gspliin C' d er pin zcln t' Tl Stnn ten: - D er I ~ in snl z 
d CI" a m e rilw ni schcll CAP (C ivii Air 1''' t l"n l) hc i !I CI" Oppm ti oll e ue; ­
A ngehöri ge der Zh' il vc rl eidi ;.?;ungslnü fle !\a liollnlch in :1s studierell 
die Hllleriknn ischcn Zi," il v(' rteidi ,", lIn ~SmH Unn hnl('ll ; - \\"('rldu fl ­
schll lz; - :-1nchric hl c ll a u s d em A IIs lnllde: I!lIn,lCSI"CPllblik DCIIlsc h-

la nd ; ~i('clerl:lIH I (': Z h" i"' (' rt ('idi~lIll g: hi nter delll EbC'rncll \ "orha ng: 
- ~l'lI (, Zh"jlvcr l eidi g:lIngsgerii Lc' ; - :\'c ll e Fi lme ; - ~ (, 1I (, I.itera tur' 
auf d em {;ehict d er amerikan ischen Ziyi"" (' rtci dj~un g' . 

Es sc i i/ara ,,1 hinyrmiescll, cla ß il1 clir:srr Zeitschrilt =11 drn Ol'und­
lr(/cndrll P'ra rlC II elrr Zivilverleicl iYHll(1, W(' I1I1 a llch im wrsenllicJwll dl'lI 
(tlllcrikflll;schell, Slel/HIl (/ acnollllllen w ird . illr/CIII liihrr nllc S pe: i"lislel/ 
a /ll a lleH Grbielrll eier Zi/J ilverleieligllllg : 11 H'ol'lf' kOlllfll l" lJ. Ein wcscnl ­
!id lcr T eil ist elfl' 11c:schreibtlrr(J neller (,'('I'iile IIl1 d i tll srn slllilf/ Inl' di,' 
ZilJillJerlddiYIlflg gewidmel. 

Sol TI) C i " i/ ]Jel ell ep Jl llll elilt (I [ C ,.nll s:,((·~c iJ e n ynn ,h-r 
~ .\TO , Pa la is d e Chaill o t , Paris 16).2. "Jahrga ng. Herl:3, April .I!J55. 
- Erll cllnlllll-{CIl hei d er Zivih'c rLejdi ~un ~ ; - B Cl'ichl über Zivil ­
" e rLe idi ~"O ln g-s iib\lll ~c n in d en CSA; - ü hun :J:e n d es frnnz(b ischen 
Snniliitsdienstes in T Olll ouse; - SLand d er H e l'l'lIti e J"lIn ~ der eJl :.!­
!i schen Zh· ih·e rLe idi~lIn :.4"; - AlIf;:{a bcn d er Zi v ih"crleidigun g im 
Fried ell. d ie L ehren :J U S c1 enl ll u ,., r ica ne " llnzc l"; - Das PrOl-{rfll1111l 
d cr USA ZlInl Ausba u von AusfallsLraßen fflr dic Zi\"i""e rLe icli~lIn g: : 
\"nl P eLerso ll : \ '''elche Aufga ben l\on1111 (, 11 d en U nh'crsitä ten inner ­
ha lh der Zh"i"'(' rLeirli ;,;ull g: zu'! - Das SchlllzrHulllpro~ran1 nl der 
tl ä nischcn Zh"ih'er l eidigullg; - Dic bin l o~ i sch C' n (;c fHhren des rndio­
;1 1, 1 h "e n :\' ied cl'schlug:s ; - Zu sn l1111l enn rbeil d cr ameril,a nischell Zivil ­
\" (' l'tcidig" II11 g: 1T1it den Jllc l c'o rol og:isc!tcn Statio l1 en. 

!L ert I, j\ lai 1 \)55. - B c rich t übcr c1ie Opcra ti on " Cu e" d(' " 
ulllerikanischell Zh"ilvcrtcidigun :.{; - Die m ohilen H eichsl,olonnell 
d er N ierlerlanrlC' ; - Schutz ~cl-{cn rndionl\l.h"en 1'\ iederschlag; -
\ V irklln l-{en radioa l\liver Slra hl ung: auf O bst, (~ e l11li se lind 1\l erli -
1':1ment.e; - Die Arbeit d er niecl erlündi schcn Or~anisa li on zum 
Schllize d c r Zh' ilbe v ö lkcrtln ~: - Die be l ~ i sch e Schill e riir Zivil ­
y erleirlig:lln g in Ch:HcHU F lo ri\'a l in d er Nü he \'on Brüssel; - nit· 
Zi vilvel'teidigung hinter den1 E isern en Vorh a ng. 

]I e fL 5, A u g u st 1 955. - Yer~l e i ch zwi schen d en Au sMn bel\ 
l \.anarlns und d er L"SA rü r Zh' iI,"e rle idi gun ~; - Au srührli cher B e­
ri cht über die Opera lion , .e ue" d er amerikani schen Zh"i1 vcrteidigllng : 
- Zivi l \'crLeidig'lIn gsübung in H oLLerdanl anl :d5 . . Juni 1955; - Dil' 
l,fl nadische Zi vi)verLe irli g:lln ~~ Il ~H'"e~' \V . Adams: J)er einze ln(' 
:\I cnsch und die Zivilyerl eidiKung; - Zu sa n1111 cnnrbeil zwischen dcr 
flllleril, ani schen lind JUlnad ischcn Zh"jh'erLcid ig:ung g:e l e~entl ich ciner 
Z i vi 1,'c rLcid igll ngs fl bll n~ B n d er 3 1neri IHlllisch- l, anari ischen G renze; ­
~l cdizil1i sc h e Fragen d er I,a narli schen Ziv i lv(' rLeitiigung; - Y orau l-o­
sagen übcl' nulioa l, th"c Belegun g: werd en zweima l l äglich ' "0 111 (I a llpt ­
quartier der Zi v il vcr l eidil-{llllg des SLaales ~ ew Yorl, hera usl!:eg:cben : 
- Experim en Le IniL Iuftdichl ab~cschl oss('ncn BlIlll,erll in Schwed en : 
- Die Zivih'erlcidigullg d er Bundcsf"cpu blil, D euLschland; - ~e ll (, 
\ Varnsig:nale d er fllller il,a nischen Zivi h "er le idig:ung ; - :" ClI C 3 U S­
Wn dische Z eitschrifLen über Zh"ih"crlcidigung. 

D as I1l1l1elill brillyt keille A rbl'il ell VO ll Yl'llll d lc(/c llder lIe<lclltll ll({ liir 
eUe 7.ivi! lJer/cidi(jlltlrt, IJ;C'lmchr brschrünkl es sich aul kOlHl1Icnlarlo:w 
Wiedergabe a l, ll/eller SacllrielJlclI rl er FaclJpresse. 

Civ i/l orsvarsbltul(' l ( I [erausgcg-CUCIl ' ·0 11 d er tUinischen Zivil ­
ye rlcidi ~un~ un fl d cm Bcrci lsch a [lsdie ns t d c r (lünische n Frauc n) . 
G, .J a hr:.4, . Il efl :) , 1 fl55, - D ie \Virl\lll1 ~c n rler \VH~ser~ Lo ffbonlbC' ~ 
A . D a hl : D er A 1Ifbali dcr a nle rika ni~ch c ll Zi vih"e rt.eidi :.cung (Schlll13): 
- Hchnnd llln ~ v on Verwunde ten unter Krie~s\'e rhüILni sse n ; N . Lind : 
AlI~b ildu n~s prinzipi e n des w eiblichen <.lüni schcn Zh" ih'e rLe idi g:llng~ " 
korps; - Uericht e aus den Arbcilskrcisen. 

][ d t G, 1 \)55. - R c rc rat d es He r' ichles d c r amcrikAlli sch cn Alol1\ ­
energicl,onHl1iss ion über die nuld('nren Explos ionen: K, 'rh,: \Vicd er­
au fbau d er deulschcn Zi\'ih"er Lc idi~lIn g; K. Thykier: Die Atom ­
('xplosion in der \\' fl sLe 1'\c\'ada anl 5 . ~l ai 1935: F . Kirl,ebjcrg: 
H .. e~e l müßiJ.{c r Zi," i l \'er t e i(li :.clln ~s llnl e rrichL a n nll1c ril,n ni ~chen Se hll ­
I l~ n: - DiinischeJ' Zi\'ih"e ,.l c i ( li ~1In gs la~ IH3.j ; BcrichLe a us d eli 
ein zelnen Kreisen, 

"'il'('lIIrn , ?\tonnLs~chrift der 1'\aLionnl Firc Protee tion A ssoc ia tioll . 
1.Ios tOIl . U SA . II.dI.12. DezcJllbe r 1!J5 1. - vVc llc rbe ri chl mr Dczcm ­
hel', - J.(J F ClICl'wehl"lll:tnn er bei einer Ex plosion in Philnrlclphin ge­
tö tc l. - W a rrc n Y. K illlba ll: D ic Fc u e rwe hr in Lon g Hca c h . - P a lll 
L~fo n s: Die Sc h llltln~ in d en slau Uichrn F CllCI"W('hrschlilen inl J ahre 
1!)i'i I. - 1\ll e n L.Cobb: ~I nrkan lc Dalcn in d e r (~esc hi chtc d c r F Cller­
wehren " - Prüflln~ \"on \VasserncbelsLrnh lrohren an d er L'n i \'crsitflt 
in ~I a ryl:tnd. 

I [ c[t 1. .Jal1lll1r 19;,5, - 'Wa rrc n Y . himbn ll : n c ibun gsv crlu s l ,' 
in Schl ü ll ch c n ,"on kle inc m Durc hmcssc r. - rtobe rt .J. Smilh: F Cll c r­
wcltrle ilzcnl ral e in elcr Gra [scha n S I. ~[ ary . - h c nn c lh H. j\ [nc­
J) ona ld : Fcuerlöschbool .. Phönix" in Sn n Frnnzis lw. - (;orclon 
I': . I3rownc: Genormle h a rle n [[i r di e F ell e rwc hre n . - :\lilla nl 
L . H.oges: E inh eitliche Anfonlerun g:en an F eucrwchrfClhrcr. 

FirrlllCII. ;\l onal.ssch riH dC I" ~n li onal Fire Pro lcc tion Associalioll. 
Boston. l ' SA, - IleH 2, F eb ruar lU5S, - Di e Pllnl' lwe rtlln ~ inl 
\" c l 1 bewc rb zu r Feucl"\'crhüttln f.{s wochc. - H obcl'L \ V, Schütlc: 
\\"je s ic IlI llI a n c in g llics Yc rh li llnis zlIr Örrcn tli chke il hc r 1 - Siebcn 
T o le in ~I a ry la nrl lind scc lt s Tolc in :-':cw Or lcn ns hci Urlindcn in 
A llersheimen, - Pl'üflin gs fl'fI~c n für d en Assis t ent -Chi er. - \ Vnrrcn 
Y. I ~itnbal l : Sc lz l e urc Ge rä le ri ch li~ e in: D e r PlIllIpendrll c k bei 
~ e be ls lru It I roh re n . 

[[ c rl :~. ~[ iirz 1 \)55 . - Oc r Schllllab ind ep ln iz e in ~r Großstndl. 
- 2!J T o lc bc im Ilo le lbmnd jn Chikn ;(o. - Il orn lio lIo nd: I.lrnnd ­
heidimpflillg im J,ri e~e; E in \'o rLra~. g:ehnllel\ :lur d er (\.onferen;r 
der .\I"bilder bei den Fcucrwehrcn im ~l el11p hi s nl11 22. Fcbr ll a r1 \)55. 
- NC llcs Feucrlösch boo t mit Dicse la nlri cb (Fn irhopc. A la ba m a) . -
D e r Aurslicg d e r ~Iin es Sn re ly .\ppliances Co nlpnn y ( I [crs lc ller " on 
Atel11schllLz~erü t e ll ). - H ennen lnil dem T ode; Brand e in es Benzin -
1,('sse lw3~cn <.; 3U[ einer Gcr:i llsLrec l{c de r BlIffalo-Pit tsbllr~-Eisenb3hl\ 
illl .Jahrc 1S(;\). - Wnrren Y. I ~illlbnll: Selzt ell rc Gerli l c ri chti;( cin: 
Jli e I:iill s lrec l<e z ur' Pumpe. 

Il dl I . April 1 \):;5.- l)i l' n ellc Fc ll e rwchrschulc inPcnns~· I ­
' "nnin. - Cinci nnat i. die SladL d er sn, !'\ FPA -Tag:\ln ~, - :\l crkbucl1 
ü lH' f" brc nnhnre Fliissi~l'ei le n. - Dic Frllcrwehr \' on Sant a Bn,.h~tr;1. 
- \ Vas alles hei B ründcn a b;:{csLürzLer Flug:zcug:c zu he:lchLcn ist.. - ­
n e r I ,;-,"-Sc hlauc h d c r Slra hlrohrs lrccl<e vo ll aus~c nlltzl. - Il ic ht ­
linh'n für die J)\lrchflHlrlln ~ \'o n Hl'and\'crsllehcll an abbruchrei fe Il 
(i c.' bfitld en. - \ ·V:--t ITcn Y . l\:il11hnll : Setz l elll'e Gerü te r ichli g: ein: 
\ Vn sscrfön lerun g: Ober lan ge \Ve~s ll'ec l\. l' ll. 


